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Wfltn vorherige Einsendung von 20 Pfg . in Briefmarken.

DAS HAUPTORGAN V DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STA ATS ANZEIGER

Einzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Badens 15 Rpt Karlsruhe , Samstag , den 17 . Mal 1941

BlDPTlOSOltl
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhanplstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» » reis Karlsruhe
sowie für de» ttreiS Pforzheim . „Kraichgau »nd Bruh -
rain " für de» » reis Bruchsal. „Mcrknr.Nnndschan" für
die » reise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „Ans der
Ortenau " für die » reise Offenburg, Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . ffebrnar 1910. Die Ibgespaltene Millimeterzeile lKleln-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
anslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadl Karls ,
ruhe ' : 11 Pfg . In de» BrzirkSauSgaben .Nraichga» »ud
Brnhraln " , „ Merkui-Nundschau" und „AuS dcrOrteuan " :
7 Psg . stilr . .Kleine Anzeigen" und Famtlienanzeigen gel¬
ten ermiistigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» im
Tefttctl : die Sgcspaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüssefür die Gesamtauslage und Aus¬
gabe „Ganhanplstadt Karlsruhe " nach Stasfel 6 : für die
(Ihrigen VezirkSauSgaben nach Staffel A Anzetgenschlnb-
zetten : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens, stllr die
Montagausgabe : SamSragS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens 10 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShaus etngegangen sein . .Textteil und Slreisen -
anzcigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mll -
limcter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plag . . Sah . und Terminwllnsche ohne Verbindlichkeit.
Bet »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . ErküllunaSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

15. Jahrgang / Balge 185

Arabische
"

7 . .
/

*

. .
gegen England

Smmer neue Alarmbolfchaften aus den aradischen Ländern - Britische Semen um Aden
® c * l i «, 17. Mai. Ans allen arabischen

^»Ader» mehre» fich die Nachrichten über eine
»^nehmende Ansstandsbewegung ge «

die englische » Unterdrücker .
">a«m hat London Truppenkontingente in
N «6 der bedrohten Gebiete geschickt , so kommt

aus einem andere« Teile des arabischen
Siedlungsgebietes eine neue Alarmbotschaft,« «sonders unangenehm ist nun den Engläu-
. *** #e&ea de» Ereignisse» im Irak die Tat-
LA«, dah fich im Hinterland von Aden» dem

der Tränen, die Stämme gegen die Eng -
'«nder erhoben haben. Wie die letzten Mel-
1*9»«« besagen, ist es de« Aufständische « im
gebiet vom Hadramaut gelungen , die Englän¬der zu vertreibe «. Damit steht London vor
?E*r« schwere« Sorgen, zumal Ade « und
£ •* Hinterland dieselbe Bedeutung habe» wie
Gibraltar.
. Seit sich England die Kronkolonie Aden ge¬
raffen , d . h . mit den typisch englischen Metho¬
de" brutaler Gewalt unterjocht hatte, war es
Anner wieder zu Versuchen der eingeborenen
Bevölkerung gekommen , das britische Joch ab-
^"schütteln. Die Besitznahme von Aden ist ge¬
radezu ein Musterbeispiel für die britischen
Methoden des Kolonialerwerbs . Zu Beginn
, «8 19. Jahrhunderts wurde England auf die¬
len Platz aufmerksam, der ihm als Zwischen¬
nation für die Schiffe nach Indien bedeutungs¬
voll schien . Es fand sich jedoch zunächst kein
Achter Grund , um die Besetzung zu vollziehen ,
g « kam der Scheich von Lahes , dem Aden 8««

den Engländern dadurch zu Hilfe , baß er
*• Äanuar 1887 einen vor Aden gestrande -

b,, . «*stlischen Dampfer alS Strandgut behan -
fo»? und beschlagnahmte . England schickte so-

Kriegsschiff aus - und verlangte „Ge -
*g . Der Scheich weigerte sich, den

Sr ?" “ ** zu bezahlen, worauf zwei neue
nr ' ??^schiffe nach Aden beordert, der Hafen

vkriert und bombardiert wurde. Am 19. Ja -
*« 1839 wurde sodann Aden gestürmt,

teaü - em stch nun England in den Besitz die -
» j „ ?"Etigen strategiskhen Punktes gesetzt hatte,
bi

"* .' « ine ganze kommende Politik daraus
*uch das entsprechende Hinterland zu

ts ±
c". ®« reits in den folgenden Jahren kam

vi <>» uändigen Kriegen mit den Abdalistäm-
ö ' « die englische Herrschaft nicht aner -

z,""««* . Im Jahre 1914 war es den Englän -
L* "n gelungen, das Protektorat durch

we : / ^ * E mit dem Imam von A e m e n zu er-
Uz » illach dem Weltkriege wuchs das
. ^ " 'Hinterland gewaltig an . Waren es 1914

fa 10 000 Quadratkilometer gewesen , so ver-
i etwa 24 000

Q>"
fi
“ '' « m iometer. Dazu kam als nettestes

^ arw ^ -^ en-Jnterior "
. das nicht weniger als

da» Quadratkilometer aufwies . 1936 standen
z, "" aus einmal 100 000 Quadratkilometer in
V ^ 11ttfr . «. . x . 4. mT« t*• am cc%ma .

w *wiuacraiiupi « cici . ncn *
L ' °*" «ten die Briten 1933 schon
Bell ! ?* tkilometer. Dazu kam <
60 gU ^ -Aden -Jnterior "

. ^a g nicht
Quadratkilometer aufwies . 1936 standen

j e
"n *u f einmal 100 000 Quadratkilometer in

I^ Aufziistluna der britischen Kolonien. Eng-
ifed - p*Ete diese Gebiete einfach durch einen
iib^ vtrich erworben , indem es die Herrschaft
klär ». , Gebiete ohne jeden Rechtsgrund er-
*.„ ‘« • 1987 wurde dann von der Oeffentlich -

« unbemerkt die königlich-britische Order
^ t

"
sith

' eS ^ bistt : „Die britische Maje-e»? iast unbemerkt die königlich-britische Order
ftäi in *« « «s Seift ! : „Die britische Maje-
dqz «> ert für sich , ihre Erben und Nachfolger
ftrH «Et , für das Protektorat Gesetze für den
« Uv . E" . die Ordnung und eine gute Reaie-""* zu erlafien ."
ti ^s

*?. Gebiet von Sadramaut war durch
st» - ^ « der einfach einbegriffen. Hier zeigte es
«itaii^ "“) bald am stärksten , was die mit der
ihr«» ^ "

.Herrschaft beglückten Stämme von
siel»

" Pützlingen hielten. Die Stämme über-
-,sn " Kritische Karawanen . England schickt«
sen ez.^ ambenflugzeuge. wobei besonders in
^ robi ?- , En 1937 und 1938 im Hadramaut der
*>urd«

" ^ Er Dörfer durch Bomben zerstört
A^ Eichzeitig teilte der britische Resident von
«ier s? 1" Sultan des Hadramaut mit. dah
Dbexn »-* ?Eamaut nunmehr unter britischer
*nz Â zlt steh« und einer Evoche der Ruhe

•HJju " n li U P U II l ü
in Wohlstand in Jorm von Bomben
ter- . u^ ^and getragen wurden. Zu diesen Un »
» «r r>, " *smethoden gab der britische Mini -
bez,i »» ^ " ' Gore am 9. Jebruar 1938 eine
» "rub . - E Erklärung . Er leugnete, öatz es

ôbe .' ,Iln Hinterland von Aden aeaeben
sich aber gleichzeitig zu . dah es aelegent-
xENstia»» Sig gewesen sei . aeaen die wider¬
ten . TS? ." Stämme mit Luftanarisfen vorzuae-

g ' es sei die wirksamste und hu -
^' ih »- E M eth „ d e . und die Laae habe sich

aebesiert.

Englische Truppenverstärkungen
^ L

in Transjordanien
e? de» ? °m ' 19. Mai. Die militärische Lage
> * eieb ^.

" "k'Jront wird am Jreitagmorgen,
Mtexz von Kampfhandlungen lokalen Cha -

unverändert bezeichnet . Die
r Regierung übermittelt « der Regie¬

rung von Transjordanien eine Protestnote , in
der auf die Akttvität transjordanischer
Truppen an der irakischen Grenze
hingewiesen wird und militärische Gegenniatz -
nahmen von irakischer Seite in Aussicht gestellt
werden. Durch den irakischen Generalstabsches
Amin Zaki, der den Oberbefehl über die iraki¬
schen Streitkräste übernahm , wurden die Maß¬
nahmen vervollständigt, um einer etwaigen
englischen Initiative von Westen her aus
Transfordanien über die Hammada-Wüste
gegen BagSad zuvorzukommen.

Die englischen Streitkräfte unter General
Wilson werden auf etwa 60 000 Mann , größ¬
tenteils indische Truppen , sowie englische und
australische Tankverbände, eine „jüdische Le¬
gion " und einigen Bobuinenbanden geschätzt .
Nach italienischen Informationen wird die
Schlagkraft dieser englischen Palästina -Streit -
kräfte durch den Mangel an panzerbrechenden
Waffen sowie schwerer Artillerie eingeschränkt .

Di« Stärke der Truppen in Tvansiordanien .
wo die englischen Garnisonen verstärkt wur¬
den . wird auf rund 100 000 Mann veranschlagt ,
die zum größten Teil — einige Spezialver -
bänd« ausgenommen — jedoch für einen Waf¬
feneinsatz nicht geeignet erscheinen. Wie
„Cronarche delle guerra " berichtet , „versuchen
die Engländer Zypern zu einem gro¬
ßen Luftstützpunkt auszubauen , wohin
zahlreiche der England im östlichen Mittelmeer
zur Verfügung stehenden Luftverbände über-!
führt worden feien .

KrSsteverschiebungenvon Suez bis
Singapur

Verstärkungen von englischen und Empire-
Truppen seien , so behauptet der Londoner Nach¬
richtendienst . im Irak und in Palästina ein-
getroffen. Von woher, wird vovsichtshalber
nicht gesagt, Gegenwärtig versendet England

Zraks kriegsminister beim türkischen Skaakspräsidenten
Besuch in Teheran — Treueerklärung weiterer Stämme

W.E. Rom , 16. Mai. Nach italienischen Mel¬
dungen aus Bagdad blickt man in dortigen
Regierungskreisen mit fester Zuversicht
der weiteren Entwicklung des Konfliktes mit
England entgegen . Neben anderen Gründen
werden die Wiederaufnahme der Beziehungen
mit Sowjetrußland , die Verlängerung des Auf¬
enthaltes des irakischen Kriegsministers in der
Türkei sowie die Treueerklärung verschiedener
arabischer Stämme , die seit dem Tode König
Jaisals Bagdad gegenüber eine zurückhaltende
Haltung einnahmen, als günstig für die Sache
des Iraks angesprochen . Für Freitgg wird der
irakische Innenminister Nagi Suetdy in Bag¬
dad von seiner Misiion bei König Jbn Saud
zurückerwartet, wobei bemerkt wird , daß die
irakisch-saudiarabischen Beziehungen in der letz¬
ten Zeit eine starke Verbesserung erfuhren und
die Neutralität Saudi - Arabiens . gesichert ist .
lieber die Besprechungen des irakischen Kriegs¬
ministers in Ankara liegen Einzelheiten nicht
vor . doch wird unterstrichen, daß er am Don¬
nerstag vom Präsidenten Jsmet Jnüntt
zu einer längeren Aussprache empfangen
wurde. Er wird zu Beginn der nächsten Woche
seine Reise nach Teheran fortsetzen, um

dort mit dem zweiten Unterzeichnerstaat des
Paktes von Saadabad Fühlung zu nehmen .
Was den dritten Vertragspartner von Saada -
bab, Afghanistan, betrifft, so hat Kabul nach
Bagdader Aussagen bereits seine Positionen
bezogen , die als ausgesprochen freund¬
lich für den Irak und englanüfeindlich be¬
zeichnet wird.
Zrnks Finanzminister wieder in Bagdad

W .L. Rom , 17 . Mai. Der in Sondermiffion
des irakischen Ministerpräsidenten zu König
Jbn Saud entsandte irakische Jinanzminister
Nagi Sueidi traf nach Mondo Arabo im
Jluazeua von El Riad kommend wieder in
Bagdad ein . Er begab sich unverzüglich zum
Ministerpräsidenten Kailani , um ihn von dem
Ausaana keiner Mission -zu unterrichten.
Ueber die Ergebnisse einer Besprechung in
El Riad befragt, erklärte Nagi Sueidi . daß
sich seine Unterredungen mit König Jbn
Saud im Geiste des arabischen Paktes , der
zwischen Jrdk , Saudi -Arabien und Bemen ge¬
schlossen wurde, vollzogen hätten. Der ihm
von saudiarabischen Regierungsstellen berei-
tete Empfang sei überaus freundlich gewesen.

zwar nach allen Seiten , von Suez bis
Singapur , angeblich „Verstärkungen"

, aber
es wird sorgfältig verschwiegen , daß es stch
praktisch nur um Verschiebungen der
gleichen Kräfte handelt, die mit immer
größerer Hast von einem bedrohten Punkt zum
anderen geschickt werden müssen , ohne sich zu
vermehren.

Aus Bagdad wird gemeldet , daß irakische
Truppen an der transiordanischen Grenze um¬
fassende militärische Vorsichtsmaßnahmen er¬
griffen hätten, da angeblich eine starke englische
Armee in Transtordanien stehe .

Rekordspende für den Irak
In Anbetracht der außerordentlich zahlrei¬

chen Meldungen arabischer Jreiwilliger aus
Syrien und dem Libanon zum Eintritt in das
irakische Heer, wurden die konsularischen Ver¬
tretungen des Irak im Ausland laut Radio
Mondar angewiesen , solchen Freiwilligen den
Vorzug zu geben , die bereits Militärdienst im
türkischen oder im französischen Heer leisteten
and für Svezialwaffen avsaobildet sind .

Die freiwilligen Spenden in Syrien zugun- '
stcn des Jreiheitskampfes des Irak verzeich-
neten am Donnerstag einen Rekord, als ins¬
gesamt eine Million Jranken einkamen, von
denen mehr als zwei Drittel durch das Irak -
Hilfskomitee unter der Leitung des arabischen
Freiheitskämpfers Jhsan Djabri gesam¬
melt worden waren.

Aufrufe zum Heiligen Krieg
* Istanbul , 16. Mai . In verschiedenen Städ¬

ten Syriens und des Libanon bat die moham¬
medanische Geistlichkeit nach Beendigung des
Gottesdienstes am Jreitag die Gläubigen zur
Teilnahme am Heiligen Krieg ge ^en
England aufgerufen unter Segenswünschen
für den jungen König Feisal vom Irak und
dem Ministerpräsidenten Kailani .

Schwierigkeiten der Erdölversorgung
* Bagdad , 16. Mai. Die Unterbindung der

Erdölleitung vom Irak nach Haifa durch ira¬
kische Truppen bereitet den Engländern für die
Versorgung ihrer im östlichen Mittelmeer be¬
findlichen See - und Luftflotte bereits Schwie¬
rigkeiten.

kampsfiugMge gegen die britischen Zlngplätze
Hafenstädte in Schottland und Südengland angegriffen / Bomben auf Malta und Kreta / U-Boot versenkte insgesamt 26 vvv BRT .
* Berlin , 16. Mai. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Ei« Unterseeboot meldet als Gesamt¬

ergebnis seiner Kampstätigkeit die Versenkung
von 26 069 BRT . Davon wurde« 18 900 BRT .
schon bekauntgcgeben.

Die Luftwaffe vernichtete im Seegebiet
um England zwei Schisse mit zusammen 5 999
BRT . und beschädigte ein weiteres Schiss im
Dock durch Volltreffer schwere « Kalibers .
Kamps- und Jagdflugzeuge griffen bei Tag
nud Nacht mehrere britische Flugplätze
au »ud zerstörten eine Anzahl feindlicher.

lugzeuge am Boden . Weitere erfolgreiche
Lustangrisfe richteten sich in der letzten Nacht
gegen Haseustädte in Schottland und Süd-
ettßfattft .

I « Nordafrika wiese« italienische Ber,
bände des Afrikakorps bei Tobrnk eine« An¬
griff des Feindes ab . Unter Einsatz zahl¬
reicher Panzer stieße« stärkere britische Kräfte
ans Fort Capuzzo nud Soll «« vor »nd dran¬
gen mit Teile« in S o l l u m ein . Der Feind
hatte hierbei starke Verluste . Eine Anzahl
Gefangener wurde eingebracht. Leichte deutsche
Kampfflugzeuge griffe« erfolgreich in die
Kämpfe bei Tobrnk »ud Sollum ein.

Im Mittelmeerraum belegfe« Ver¬
bände der dentschew Luftwaffe in mehrmaligem
Angriff de« Flugplatz Lucca aus der Insel
Malta mit Brand- und Sprengbomben , die
ivoßseuer und mehrere Explosionen hervor¬

riefen . Aus der Insel Kreta wurde« Kasernen-
aulage » des Feindes in Brand geworfen und
auf einem Flugplatz drei Flugzeuge am Boden
vernichtet. Im Seegebiet um Kreta erzielten
deutsche Kampfflugzeuge Bombenvolltresfer
auf drei große« Haudesschiffe«.

Bei dem Versuch, im Laufe des Tages in die
Deutsche Bucht und in die besetzte« Gebiete
eiuzufliegeu, verlor der Feind insgesamt fünf
Flugzeuge.

In der letzten Nacht flog der Feind mit stär - .
kercu Kräfte« »ach Nord - und Nordwest-
dentschlaud ei» «nd griff u. a. Hannover
au.

Einzelne Flugzeuge gelangte « bis Berlin.
Nennenswerte militärische oder wehrwirt -
schastliche Schäden find nirgends entstanden.

Es gab einige Tote und Verletzte unter der
Zivilbevölkerung . Drei der angreiseude» bri¬
tische« Flugzeuge wurden abgeschofle «.

130 000 BAT . verloren
Seit Jahresbeginn sanke« 25 norwegische Schiffe

Tg . D 8 ( o» 17. Mai. Wie die norwegische Zei¬
tung „Fritt Folk " berichtet , sind seit Jahres¬
beginn von der norwegische » Handels¬
flott e 25 Schiffe mit insgesamt 119 999 BRT .
aus Enqlandfahrt gefunken. Dazu kommt die
englisch-norwegifche Walkochcrei „Tcrje Biken"
mti 29 999 BRT . Die Zeitung schreibt dazu.

daß diese norwegische» Schiffe ausschließlich im
englischen Dienst fuhren , und sie betont, daß
die Liste nur die bekauntgewordene» Versen¬
kungen umfasse , daß man aber mit weit höhe¬
re« Verluste« rechnen müsse .
Britischer 6000 -To .-Frachter torpediert

* Nenyork , 18. Mai . Wie Associated Preß
ans Santiago sKnbaj meldet, wurde dort der
SOS . -Ruf des britischen Frachters « ..Ben -
v e » » r" (5920 BRT .f ansgesange». Der
Frachter teilt mit . von einem U-Boot torpe¬
diert worden z« fein.

„Churchill " steht verlassen lm Feld
Das ist das Ende eines in Afrika eingesetzten englischen Panzerwagens , der von seiner Besatzung
den Namen „Churchill “ bekomme» hat . Die schöne Bezeichnung hat aber nicht viel geholfen .

(PK -Borchert — Scherl -M .)

Eupen und Malmedy
»Zum Jahrestag der Heimkehr

ins Reick
Von Erich Borchers

Selbstbestimmungsrecht der Völker — nie¬
mals ist dieses Recht mehr vergewaltigt wor¬
den , als durch die Abtrennung Eupen-Mal -
medy 's vom Reich durch den Versailler
Schandvertrag . Allen Bedrückungen zum Trotz
sind diese Gebiete kerndeutsch geblie¬
ben , und der Jubel kannte kein Ende , als am
10 . Mai 1940 die Truppen einrückten . Schon
acht Tage später verfügte der Führer : „Die
durch das Versailler Diktat vom deutschen
Reich abgetrennten Gebiete von Eupen-Mal -
meby und Moresnet , sind wieder Be st an d-
teile des deutschen Reiches . Die ge¬
nannten Gebieten werden der Rheinprovinz
(Regierungsbezirk Aachen) zugeteilt." — In
Befreiungsseiern dankte die Bevölkerung am
22. Mai dem Führer für diesen Entschluß , und
12 Monate Aufbauarbeit haben den Beweis er¬
bracht , baß dieser . Dank ein Dank der Tat war.
Eupen-Malmedy-Moresnet mit seinen knapp
1000 qkm Boden und seinen 60 000 Einwohnern
— ein winziges Fleckchen nur auf der Groß-
deutschen Landkarte — ist im Tempo des wirt¬
schaftlichen Wiederaufbaues , der verwaltungs¬
mäßigen Eingliederung und der Durchdrin¬
gung der Gesamtbevölkerung mit nationalso¬
zialistischem Gedankengut dank der Initiative
der Partei und der freudigen Mitarbeit aller
beispielhaft für die erfolgreich « Gründlichkeit
nationalsozialistischer Bolksführung .

Eine Fahrt von Aachen aus über Monschau
nach Malmeby und Eupen ein Jahr nach der
Heimkehr ins Reich überzeugt uns davon , daß
auch nicht ein Re st des belgischen
Firnis geblieben ist . Diese Arbeit be¬
gann in dem Augenblick , als der Führer die
Wiedervereinigung mit dem Reich verfügte.
Ädolf Hitlers Erlaß stellte vor allem die Par¬
tei und damit die Gauleitung Köln-Aachen
mitten im Kriege vor neue und schöne Aufga¬
ben . Im Rahmen des großen Weltgeschehens
und der sich überstürzenden politischen und mi¬
litärischen Ereignisse nur ein Mosatkstetn im
Bau des Grobdeutschen Reiches ! Aber ge¬
rade die Erfüllung dieser Aufgabe in einer sol¬
chen Zeit zeigt mit besonderer Eindringlichkeit,
daß die Partei auch in noch so bewegten
Kriegszeiten schlagkräftig und zielsicher jeden
Auftrag erfüllt.

Sofort setzte dann die Aufbauarbeit
in 6er Partei ein . Gestützt auf die Er¬
fahrungen ber Heimattreuen Front , die unmt -
wegt den Kampf um die Erhaltung des.
Deutschtums führte und die Bevölkerung im
Geiste des Nationalsozialismus erzog , konnte
der Aufbau der Organisation ' der Partei
schnell burchgeführt werden. Die Partei und
alle ihre Dienststellen hatten für jeden ein
offenes Ohr und halfen, wo geholfen werden
mußte. Die Umstellungen im WirtschaftS -
und Arbeitsleben , die Frage des Zahlungs¬
verkehrs, Quartierleistungen für die durch¬
ziehenden Truppen , persönliche Hilssgesuchc
und vieles Andere mehr fanden so ihre schnelle
und befriedigende Lösung . So erwarb sich die
Partei in kurzer Zeit das restlose Vertrauen
der Bevölkerung. Jedermann fühlte: wir sind
nicht besetztes Feindgebiet, sondern vollwer¬
tiges Mitglied der Großbeutschen Volks¬
familie.

Allen voran die Jugend war mit dem
Herzen dabei . Mit solch großer Begeisterung
und Bereitwilligkeit kamen die Jungen und
Mädel zu den Meldestellen , daß schon nach
ganz wenigen Wochen die gesamte Jugend er¬
faßt war . Die Arbeitsparole der Hitler -Ju¬
gend des Jahres 1941 : Aufbau der Jugend
in den neugewonnenen Gebieten ist in Eupen-
Malmedy schon vor Ablauf des Jahres in
vollem Umfang durchgeführt. 7 000 Jungen
und Mädel sind in die Jugend des Führers
eingetreten und 150 Heime und Unterkünfre
geben der Jugend dieser Kreise ein zweites
Zuhause und die Stätte einer Gemeinschaft
und Kameradschaft .

Der Frauenarbeit in den wiederge¬
wonnenen Gebieten kam besondere Bedeutung
zu. Es wurde deshalb eine besondere Beauf¬
tragte für den Aufbau und die Organisation
der Frauenschaft für den Kreis Eupen und
Malmedy eingesetzt, die ihre Arbeit schon am
10. Juli 1940 abschließcn konnte . Inzwischen
sind in den neuen Kreisen alle Ortsgruppen ,
Zellen und Blocks mit Leiterinnen besetzt wor¬
den . Viele Hunderte von Führerinnen wur¬
den auf der Gauschule in Dalbenden für ihre
verantwortungsvolle Aufgabe in diesen Krei¬
sen ausgebildet . Aber auch die praktische Ar¬
beit wurde sofort ausgenommen. Bei der Ber¬
gung vor allem der Obst- und Gemüsecrnten
in den zum Teil noch verlassenen Gärten setzte
sich die NS .-Frauenschaft besonders ein und
auch bei der Betreuung und Versorgung der
Verwundeten , die hier in den ersten Wochen
des Frankreich-Feldzuges in den großen Sam -
melstellen Aufnahme fanden, halfen die
Frauen mit besonderem Eifer.

Der sozialen Betreuung der Bevöl¬
kerung nahm sich die NSV . sofort mit allen
Mitteln an. Schon nach wenigen Wochen war
die Organisation soweit vorgeschritten , daß in
allen Orten Hilfsstellen für „Mutter und
Kind " errichtet werden konnten . Gerade diese
Einrichtung wurde von der Bevölkerung be¬
sonders begrüßt und eifrig iu Anspruch ge-
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nommen. Die Kinderlandverschickung nahm
bald in her NSV .-Arbeit den breitesten Raum
ein. Schon in den ersten Wochen wurden 800
Kinder, die besonders erholungsbedürftig wa¬
ren , zunächst auf das Land und in die Heime
der NSV . aeschickt. Eine Sonderaktion für die
bedürftigsten Volksgenossen der beiden Kreise
wurde sofort nach dem Einmarsch der deutschen
Truppen öurchaefübrt und eine weitgehende
finanzielle Beihilfe durch die NSV . gewährt.Hand in Hand mit der Arbeit setzte die Ar¬
beit der Staats - und Behörden -
st e l l e n ein . Besuche des Reichsinnenministers
und viele anderer maßgebenderPersönlichkeiten
aus dem Staatsleben führten sehr schnell zurDurchführuna aller erforderlichen Maßnahmen,um diese Gebiete alsbald in den Staatsver¬
band des Großdeutschen Reiches einzuglicdern.Die Uebevaangszeit konnte so auf das knappste
Matz bemeffen werden, und die Bevölkeruna
bat es besonders dankbar anerkannt , das, die
schnelle Einführung der deutschen Verwaltung
und Rechtsprechuna nirgendwo zu ernsthaften
Reibungen führte.

Die zielbewutzte Arbeit der Partei und der
verantwortungsbewußte Einsatz aller Vevwal-
tunas - und Behövbenstellen haben die Er¬
innerung an eine zwanzigjährige
Fremdherrschaft schon nach einem
Jahr vollständig auSaelöscht und
vergessen lassen. Heute marschieren diese beiden
Kreise , die noch vor einem Jahre fenseits der
deutschen Westgrenze lagen, begeistert mit für
Grossdeutschlands Sieg und einen deutschen
Brieden./

Roosevelt droht Main
8 . Bichy , 16. Mai . Ueber bas letzte Ge¬

spräch des Admirals L e a h q mit Marschall
P e t a i «, der den amerikanische « Botschafter
am Dienstag empfing, verlautet , dass Admiral
Leahy dem Marschall eine offizielle Note
Roosevelts überreicht habe . In dieser Note
versuchte Roosevelt, von Frankreich durch ver¬
steckte Drohungen die Entscheidung zu erpres¬
sen, sich aus der europäischen Völkergemein¬
schaft anszuschliessen .

Von Frankreich werde in dieser Note die
Entscheidung verlangt , sich entweder offen mit
den USA . solidarisch zu erklären oder klar ein -
zugestehen . dass es ssch — wie gesagt — Deutsch¬
land auch moralisch unterwerfe . Jtoi diesem
stalle sehe sich Roosevelt qezwurtgen , Frankreich
gegenüber die Konsequenzen zu ziehen . Petain
soll erwidert haben , die Form erleichtere
Frankreich die bereits getroffene Entscheidung .Frankreich sei ein Teil Europas
und erkläre sich mit dem Schicksal
Europas solidarisch .

Englischer Gewaltstreich in Syrien ?
HW . Stockholm , 16. Mat . Das englische Haupt¬

quartier in Kairo gibt bekannt , dass die Lon¬
doner Regierung — gemäss der Ankündigung
Edens Über einen bevorstehenden englischen
Gewalt st reich gegen Syrien — eng¬
lischen Luftstreitkräften die Vollmacht gegeben
habe , Operationen gegen syrische
Flugplätze zu unternehmen. Einzelheitenüber die Ausführung dieses Gewaltaktes gegenSyrien wurden bis Freitagmorgen weder in
London noch in Kairo mitgeteilt . Die ägyp¬
tische Presse hat jedoch Weisung erhalten , den
neuen Uebersall auf den ehemaligen franzö¬
sischen Bundesgenossen in stärkster Form zu
Lobpreisen und alle Verantwortung ans .Bichy
abzuwälzen. „Times" und „Daily Telegraph"
erneuern die Drohung vom vorigen Juli , wo¬
nach England dafür sorgen werde , dass keine
französischen Kolonien in englandfeindlichemSinne verwendet würden. Die „Times " be¬
tont die angebliche Notwendigkeit klarer und
schneller Aktion . Die französische Regierung
dürfe sich nicht darüber beklagen , wenn Fran¬
zosen dabei Schaden leiden sollten . Der „Daily
Telegraph " erfrecht sich, Pstain „Betrug am
französischen Volke" vorzuwerfen. Die „DailyMail " beteuert, Englands Wunsch gehe dahin,Streit mit alten Freunden zu vermeiden, aber
vor allem müsse , es jetzt auf Selbsterhaltung be¬
dacht sein . Der „Daily Herald" erklärt , Dar -
l a n sei gewarnt morden und müsse jetzt die
Konsequenzen tragen.

Oie gefährliche „Schlacht der
Mammen '*

Morrisons Sorge » über die deutschen
BeraeltuuqsschlLqe

* Amsterdam , 16. Mai . Im Londoner
Nachrichtendienst gab der britische Innenmi¬
nister Morrison seinen Sorge « über die

Brandbekämpfung Ausdruck «ud er¬
klärte dabei : Die Schlacht der Flammen sei

das Gefährlichste für England".
„Es sei nicht wie früher "

, so sagte Morrison ,
wo die Feuerwehr nur mit einigen Bräyden zu
tun gehabt habe . Heute entständen bei einem
einzigen Angriff 50, 100 und mehr Brände zu
gleicher Zeit . Sprengbomben regneten auf die
Feuerwehrleute herunter . Die Wasserleitung
sei meistens zerstört. In dieser Hülle sich einen
Weg bahnen, um die Kriegsindustriewerke zu
retten , sei für die Feuerwehrleute eine schwie¬
rige Arbeit. Auf unbekanntem Grund müssen
sie sich vorwärtsarbeiten , mit den Armen und
mit dem Kopfe kämpfend . Dieser Kampf dauere
bis zum Morgen und weit in den Tag hinein.

Im September 1810 hatten wir . so berichtet
der Junenmiuifter weiter, nur 1166 Feuer »
wehrbrigade« . Die Tankende von Brigade « ,
die heute eingesetzt werden, sind zu schwer zu
handhabe« gegen eine» harten Gegner, die,
Anforderungen an die heutige Feuerwehr sind
« eit über die wildesten Träume hinansqesangt.

Dazu brauchen wir noch eine große Zahl von
halbberuflichen Feuerwehrleuten . Zwei Mil¬
lionen Männer und Frauen setzen sich ein, um
zu versuchen , das Feuer zu löschen , bevor es
eine FeucrSbrunst wird . Dieser Bericht deS
Innenministers , der mit einem dringenden
Appell an die Bevölkerung endet , alles einzu¬
setzen , um der wachsenden Gefahr Herr zu
werben, klingt freilich anders als die sonstigen
amtlichen Veröffentlichungen, mit denen man
die Wirkung der deutschen Vergeltungsschläge
guf London zu bagatellisieren versucht.

Gibraltar kämpft gegen . . . Tiere
Ws. Madrid , 17. Mäi . Nachdem die Evaku¬

ierung der zivilen Einwohner von Gibral¬
tar fast vollkommen vollzogen ist, gehen die
Briten daran , auch die Tiere aus dem Fe-
stungSgebiet herauszuschaffen . Etwa 1000 Zie-
gen und 200 Kühe sollen in den nächsten Tagen
geschlachtet oder abtransportiert werden. So¬
gar Haustiere , Hunde und Katzen müssen ver¬
schwinden. Alle Pferde sind aus Gibraltar
fortgebracht und zum Teil zu ganz geringen
Preise» verkauft worden.

Saas Valöftina gegen die englische Herrschaft
Blutige Zusammenstöhe und Feuergefechte — Neue Taktik des Guerilla -Krieges — Aufstandsbewegung unterstützt

W .I..9J o m, 17. Mai . In Teheran eingetrof-
feue Augenzeugen der Vorgänge in Palästina
berichte« «ach italienische » Meldungen von
Ansstände » in ganz Palästina ge¬
gen die englische Herrschaft . Täglich
ereigneten sich blutige Zusammenstöße und
Fencrgcsechte zwischen Aufständische» und klei¬
nen englische« Truppenverbände », in bene«
die Engländer auch Verluste erlitten .

Die Aufständischen wendeten eine neue Tak¬
tik des Guerillakrieges gegen die Engländer
an, in der sich äußerste Beweglichkeit mit
Kühnheit zu immer wiederholten Ueberfällen
auf isolierte englische Posten veibänben.
Diese englischen Posten seien überfallen und
nieöergemacht , bevor noch die englische Hilfein Marsch gesetzt fei. Die Aufstandsbewegung
werde im ganzen Land von der Bevölke --
rung tatkräftig unterstützt. Trotz der ange¬
drohten Strafen , die von den britischen Mili¬
tärbehörden in einer Anordnung an die Son -
devaerichte zur Aburteilung aller her Sympa¬
thie für den Irak verdächtigen Personen im
voraus auf sechs Monate bis zwei Jahre Ge¬
fängnis festgesetzt wurden, gingen auch die
Sammlungen für die irakischen Truppen in
allen arabischen Dörfern weiter. Die arabischeJugend sammle Geld und- Edelsteine , häufigvor den Augen britischer Polizisten, die in
Anbetracht des Ernstes der Lage von Verhaf¬
tungen häufig Abstand nehmen müßten, da
schwere Zwischenfälle die Folge wären.

Bomben auf Cypern
H .W . Stockholm , 17 . Mai . Beträchtliche Luft¬

tätigkeit, so melden die Engländer , herrscht seit
einigen Tagen über Kreta. Auch von Cypern
werden Luftangriffe zugegeben , die offenbar
nicht ohne peinliche Wirkung geblieben sind .Die englische Oberkriegsleitung hat unter die¬
sen bedrohlichen Vorzeichen den sogenannten
griechischen „Ministerpräsidenten" Tsuderos
gezwungen, eine neue Erklärung für KriegS -

forffetzung abzugeben . Einer der Angttffe auf
Kreta ereignete sich , wie die Engländer mit
einer Art Schadenfreude melden , unmittelbar
nach Ankunft von James Roosevelt, der gegen¬
wärtig Kreta mit seiner Anwesenheit beglückt.

Aeghvten will keinen Krieg
* Gens » 16. Mai . Von ägyptischer Seite in

Genf verlautet : In den ägyptischen Zeitungen
ist eine außenpolitische Erklärung des früheren
Ministerpräsidenten und jetzigen Kammerabge¬
ordneten Ismail Sidki Pascha erschie¬

nen. worin die bisherige Neutralitätspolitik
Aegyptens gebilligt und ihre Fortführung ver¬
langt wird. Diejenigen , die Aegypten in den
Krieg ziehen möchten, werden beschuldigt, mit
englischen Pfunden gekauft worden zu sein.
Wenn dagegen England , so heisst es in der Er¬
klärung weiter , uns zum Kriegseintritt an sei¬
ner Seite veranlassen wollte, so würde es das
Gegenteil erreichen : ,wir würden uns dann
verhalten wie der Irak und den Englän¬
dern den Krieg erklären . Aegypten ist
bank dem König neutral geblieben und wird es
bleiben. Sidki Pascha hat diese Erklärung vor
einigen Tagen in der Kammer abgegeben .

Die keltische Phase erreicht
Deutschland versenkt mehr Schiffe als England bauen kann

des Schiffahrtsministeriums
Eingeständnisse

* Genf , 16. Mai . Die führende« englische«
Fachleute, vor allem der Kommandierende der
britische« Flotte im Weltkrieg, Admiral Jel -
l i c o e , habe« immer betont, dass eine dentsche
Blockade die britische Insel dann tödlich be¬
droht, wen « Deutschland mehr Schisse versenkt
als England «e« baue» kann. Bis jetzt hatte
man von amtlicher englischer Seite stets be¬
hauptet, dass die deutschen Bersenkuugsergeb-
«ifle dieses Ziel nicht erreichte ». Jetzt aber
steht mau sich — und zwar ist es die kompeten¬
teste Stelle , das Schifsahrtsminksterium selbst —
zu dem Eingeständnis gezwungen, dass die
kritische Phase erreicht ist.

Der Staatssekretär des Ministeriums . Sir
Arthur Salier , hat kürzlich , wie die „Finan¬
cial News" in einem Artikel über die Schtff -
fahrtssituation hervorhebt, fesfftellen müssen,
daß Englands Schiffsverluste durch U-Boote
und Flugzeugangriffe dje Ersatzbauten über¬
steigen.

Erbitterte Kämpfe um Sollum
Heldenhafter Widerstand der Italiener — Tages- und Nachtangriffe auf Malta

* Rom, 16. Mai . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

In der Nacht zum 15. haben italienische un-
deutsche Luftverbände wichtige Ziele und Flug¬
plätze und Flottenstützpunkte Maltas mit
sichtbarem Erfolg angegriffen. Im Laufe des
Tages wurden die Angriffe von deutschen Ein¬
heiten wiederholt. Im Kampf ' mit feindlichen
Jägern wurde eine Hurricane abgeschossen .

In Nordafrika sind Kämpfe in - er Ge¬
gend von Sollum im Gange. Von italienischen
Jägern begleitete Stuka -Verbände haben im
Abschnitt von . Sollum feindliche Stellungen
bombardiert. Weitere italienische und deutsche
.Verbände haben Tobruk bombardiert , wobei
eine Flakbatterie und die Wasserstlteranlagen
voll getroffen und weit ausgedehnte Brände
verursacht wurden.

JmöstlichenMittelmeer haben unsere
Flugzeuge Flugplätze und Bahnanlagen auf
Cypern bombardiert . Feindlich« Flugzeuge
haben einige Bomben auf Rhodos geworfen,
ohne weder Opfer noch Schäden zu verursachen .

In O st a f r i k a geht der heldenhafte Wider¬
stand unserer Truppen um Amba Aladschi wei¬
ter, der in der Geschichte als ein erneutes
Sinnbild der Tapferkeit und des Ruhmes der
italienischen Soldaten bleiben wird. Unsere
Garnison , von allen Seiten durch starke Ver¬
bände angegriffen, kämpft unter stetem Atttl -
leriefeuer und Bombenwürfen des FeindeS
mit bewährtem Mut weiter und fügt dem An¬
greifer starke Verluste zu.

Aus den übrigen Abschnitten nichts von Be¬
lang zu melden.

Sinnbild der italienischen Tapferkeit
* Rom, 16 . Mai . Zur militärischen Lage in

Jtalienisch -Ostafrika stellt man in italienischen
politischen Kreisen fest , daß die italienischen
Truppen heldenhaft bis zum äußersten
kämpften und dem Feind größtmögliche Ver¬
luste zufügten. Obwohl die italienischen Trup¬
pen in Abessinien ohne jede Bersorgungsmög-
ltchkeit aus der Heimat gegen eine fünffache
Uebermacht , die jederzeit mit Nachschub rechnen
könne , zu kämpfen habe , seien die Ostafrika-
Kämpfer, angefangen mit dem Herzog von
Aosta, nach wie vor der zuversichtlichen Hoff¬
nung , die italienische Fahne in Abessinien bis
zum Endsieg der Achse wehen zu lassen.

England sei es weder gelungen, die Erobe¬
rung in wenigen Monaten burchzuführen, noch
einen Aufruhr der eingeborenen Bevölkerung
gegen Italien zu provozieren, und zwar wegen
des zähen und heldenhaften Widerstandes der
italienischen Truppen , und ro«il fünf Jahre
italienischer , auf . Gerechtigkeit und Besserung
der Lebcnsverhälkniffe beruhenden Politik die
Eingeborenen davon überzeugen konnten, baß
ihnen die italienische Herrschaft zum Segen
gereiche.

Durch den langen Feldzug in Abessinien habe
England eine wesentliche st r a t e g i s ch e
Schwächung erfahren . Außerdem werde die
Ende Mai beginnende Regenperiode die Opera¬
tionen für den Engländer nur noch schwieriger
und langsamer gestalten . Wie lange der italie¬
nische Widerstand noch dauern werbe, könne nie¬
mand Voraussagen. Sicher sei , daß der in Ost¬
afrika in der Person des Herzogs von Aosta
verkörpert« Heldenmut der italienischen Trup¬
pen das Aeuherste leisten werbe .
Leichen englischer Matrosen angeschwemmt

* Rom, 16. Mai . Es wird Mitgeteilt, daß am
Strande zwischen Capo Bianca und dem Capo
Serrath die Leichen von zahlreichen englischen
Matrosen angeschwemmt wurden . Es wird an¬
genommen. baß es sich um die Opfer der hef¬
tigen Bombenangriffe durch Torpedoflugzeuge
und Flugboote Italiens und Deutschlands ge¬
gen einen britischen Geleitzug handelt, der stark
geschützt von Gibraltar kam und der im west¬
lichen Mittelmeer angegriffen wurde.

Anarchische Zustände auf Kreta
WL. Rom, 16. Mai . Die schweren Zwischen¬

fälle aus Kreta mit Meutereien der dort
noch befindlichen griechischen Truppen , der
Ermordung des griechischen General Papaster-
schin und des früheren griechischen Ministers
Anstrusdachi werden in der römischen Mor¬
genpresse als eine Art natürlicher Entwicklung

für die Anarchie anaesprochen , die seit dem
überstürzten Rückzug der Engländer aus Kreta
herrsche. Die auf Kreta befindlichen griechi¬
schen Truppen hätten nach „Povolo die Roma"
wiederholt die Forderung gestellt, nach dem
griechischen Festland zurückzukehren . während
unter den geflüchteten griechischen Politiker
schwere Meinungsverschiedenheiten herrschten .Als kennzeichnend für die anarchischen Zu¬
stände aus Kreta wird auch der Entschluß der
türkischen Regierung beurteilt , die es ab¬
lehnte. sich bei der ariechischen Schatienreaie-
runa auf Kreta diplomatisch vertreten zu
lassen.

Aufpasser für Dill
Hw. Stockholm , 17. Mat . Zahlreiche Verän¬

derungen in der englischen Generalität wurden
am Freitag bekanntgegeben . Unter den Neu¬
ernennungen . die der König unterschrieb, be¬
finde sich die deS bisherigen Oberkomman¬
dierenden in Nordirland , Marschall P o w -
nell , zum stellvertretenden Empire-General¬
stabschef, als Aufpasser für General Dill , dem
ersten Generalstabsches .

Die augenblickliche Lage eröffne, so schreibt
die „Financial News"

, »beunruhigende Per¬
spektiven". Wenn die Versenkungen in dieser
Höhe fortgesetzt werden, so werde der Nachschub
von Kriegsmunition aus USA . nach Groß¬
britannien ernstlich beeinträchtigt, und zwar zu
einem Zeitpunkt , in dem diese Munition sich in
immer größerem Maße in den amerikanischen
Häfen anhäuft. Das Blatt beurteilt die Aus¬
sichten eines gesteigerten Neubaues skeptisch ,einmal wegen des Programmes für den Bau
von Kriegsschiffen und zum anderen, weil etwa
eine Million Tonnen Schiffsraum dauernd in
Reparatur stände . Infolgedessen dürften die
Neubauten an Schiffen in England nach Ansicht
des Blattes schwerlich über die augenblickliche»
Zahlen hinauskommen. In Amerika, Kanada,Australien, Honkong und Indien seien Schiffs¬
bauprogramme in Angriff genommen worden,aber es werde selbst unter den bestmöglichen
Bedingungen geraume Zeit in Anspruch neh¬
men , bevor diese Programme durchgeführt wer¬
den könnten . „Die Schauspieler müßten erst
geschult und ausgebildet werden und in vielen
Fällen muß man sogar das Theater selbst erst
bauen" . Es sei aber noch ein weiterer Um¬
stand nicht zu übersehen , und zwar die Zu-
länglichkeit der Be- und Entladeeinrichtungen
in den Häfen. Keine Handelsmarine , wie groß
auch ihre Tonnage sei und wie sehr man sich
auch vor den Gefahren dieses Krieges schützte,
sei ausreichend , wenn diese Be- und Ent-
labungsmaschinerie in den Häfen unzulänglich
sei, ganz abgesehen von den Zerstörungen des
Luftkrieges.

Diese Ausführungen des führenden Londoner
Blattes zeigen , wie pessimistisch man in eng¬
lischen Fachkreisen die eigene Kriegswirtschafts¬
position beurteilt .

Angriff auf englische Küstenbezirke
HW . Stockholm , 16. Mai . DaS Londoner

Luftfahrtministerium sucht die mannigfachen
Operationen der deutschen Luftwaffe über Eng¬land in der Nacht zum Freitag wieder alS
„feindliche Lufttätigkeit in kleinerem Rahmen"
hinzustellen . Die Engländer geben zu. daß
deutsche Angriffe von vielen verstreutenPunkten
erfolgt seien , sagen aber vorsichtshalber nichtsüber die Objekte , gegen die sich diese Aktionen
richteten , und beschränken sich auf die Andeu¬
tung , daß die Angriffe größtenteils Küsten -
bezirken gegotten hätten.

Katastrophale Ernähmngslage in England
Nicht ein Butterbrot zu haben — Die Hungersgefahr droht

* S t o ck h o l m. 16 . Mai . Rach den kürzlich
hier cingegaugenc» Berichte « ans England ha¬
ben die letzten schweren deutschen Luftangriffe
gezeigt » dass alle Massnahmen der englischen
Behörde», die seit Beginn des Luftkrieges ge¬
troffen worda» sind, unzulänglich waren
und infolgedessen die Notlage der Bevöl¬
kerung angegriffener Städte in den ersten
Tage« sehr bedenkliche Ausmaße anuahm.

Vor allem die Dersorgungslag« der Zivil¬
bevölkerung gestaltete sich in den ersten Tagen
nach derartigen Angriffen besonders ernst . So
war es z . B . nach dem Bericht eines amerikani¬
schen Korrespondenten nach dem letzten Luft¬
angriff auf London nicht möglich, auch nur ein
Butterbrot zu erhalten , selbst wenn man
schweres Geld dafür bezahlen wollte . Zehn¬
tausende der Bevölkerung mußten 24 bis 18
Stunden einfach Hunger leiden.

Der Londoner Vertreter des amerikanischen
Blattes „Christian Scence Monitor " erklärt in
einem seiner lebten Berichte , die Moral der
britischen Bevölkerung sei zwar noch nicht ge¬
brochen, aber wenn die Regierung nicht sehr
drastische Maßnahmen ergriffe, um der allge¬
meinen Notlage zu steuern, seien Schwierigkei¬

ten in der britischen Heimatfront unvermeid¬
lich.

Neben der Verlorgunaslaae macht vor al¬
lem die Unterbringung der Bevölke¬
rung große Schwierigkeiten. Wieder rächt es
sich, so wird in einem neutralen Bericht er¬klärt. daß die englischen Behörden trotz aller
Erfahrungen des vergangenen Jahres nicht
aealaubt hatten , daß die deutschen Luftangriffe
« in solches Ausmaß annehmen würden , wie
dies beute der Fall ist .

Man bat auch mit einer Verstärkung und
immer mehr wachsenden Wirksamkeit der Bo¬
denabwehr gerechnet . Dies« Hoffnungen haben
sich nicht erfüllt , und die Bevölkeruna muß
heute die Folgen der Illusion traaen . denen
sich die maßgebenden britischen Stellen Hin¬gaben.
Englische Terrormethoden in Südafrika
* Lissabon, 16, Mai . Wie aus der süd¬

afrikanischen Union berichtet wird , wurdenbereits zum viertenmal vier Sergeanten desHeeres buriscker Abstammung ins Gefängnis
geworfen, da sie sich weigerten, in einem
„HochverratSvrozeß " gegen Buren auszu-faaen.

V
“

„wirtschaftliche Fortschritte"
Englands Ausschaltung in Europa als Erfolg

* Stockholm , 16 . Mai . Auf eine Unterbaus -
anfrage hat Churchill dieser Tage mitge¬
teilt . daß man in der Geheimsitzung , in der
die Probleme der wirtschaftlichen Kriegsftthrung
behandelt worden seien , die Erzielung gewisser
Fortschritte habe bekannt geben können . Die
britische Regierung wolle jedoch keine Zif¬
fern nennen, um nicht den Deutschen Ma¬
terial zu liefern , aus dem diese gewisse Schlüsse
ziehen könnten.

Da es bis jetzt noch nie zu ' den Gepflogen¬
heiten der Engländer gehörte . Erfolge und seien
es auch nur solche geringster und unbedeutend¬
ster Natur , zu verheimlichen , darf man wohl
mit Sicherheit annehmen, daß die „gewissen
Fortschritte" nur in den Wunschträumen der
britischen Regierungsstelle nicht aber in der
rauhen Wirklichkeit erzielt worden sind .

Diese Annahme wird noch durch die Taffache
bestättgt , daß die Engländer bis jetzt selbst aus
ihren Rückzügen , und Niederlagen
noch stets Vorteile und Siege gemacht ha¬
ben , und daß es daher wahrscheinlich ist , daß
die „Fortschritte" im Wirtschaftskrieg bas Aus¬
maß der bisherigen militärischen Niederlagen
noch überschreiten , da selbst Churchill diesbe¬
zügliche Anfragen so knapp behandelt.

In Deutschland ist man , worüber Churchill
völlig beruhigt sein kann , auf englifche Ziffern
nicht angewiesen, um die Wirkungslosigkeit

der britischen Wirtschaftsführung zu erkennen.Man erinnert sich hier recht deutlich an diegroßen Pläne , die von den verschiedenen Lei¬tern des britischen Kriegsministertums jeweilsentwickelt worben, vor allem in den erstesiKrtegsmonaten , und die sämtliche ins Ge¬genteil umgeschlagen sind .Es braucht nur an die Tätigkeit der vom
britischen Wtrtschaftskriegsministerium ins Le¬
ben gerufenen britischen Handelsgesellschaft aufdem Balkan erinnert zu werden, die Deutsch¬land aller Versorgungs - und Zufuhrmöglich¬ketten aus dem Südosten berauben sollte , und
man kann sich lebhaft vorstellen, daß es selbst
Churchill schwer fallen muß, heute ' seinem
Volk über die „Fortschritte" dieser Art Wirt¬
schaftskriegsführung im Südostraum zu be¬
richten .

Diese „Fortschritte" zeigen sich heute der
ganzen Welk klar und eindeutig als die völlige
wirtschaftliche Ausschaltung Englands aus dem
europäischen Kontinent, als die erwiesene Wir¬
kungslosigkeit seiner Seeblockade gegen die
Achsenmächte und ganz Europa und als ein
allenthalben im ganzen britischen Empire im¬
mer krasser zu Tage tretende katastrophale
Schädigung der eigenen Wirtschaft als Folge
der gewaltigen Verluste qn Schiffsraum und
an Devisen und als Folge des Verlustes wich¬
tigster Absatzmärkte auch in Uebersee .

Reichsleiter Baldur von Schira ^
empfing in Wien die unter Führung von MiM '
steralrat Kvjama stehende japanische Jugen ""
führer-Abordnung im Beisein des Gebiets¬
führers Kowarik und unterhielt sich längere
Zeit mit seinen Gästen.

Der flämisch « Kulturrat unter
tung Cyriel Berschaeve traf anläßlich der
öffnung der flämischen Kunstausstellung
Berlin ein. Durch die Anwesenheit der Ver¬
treter des flämischen Volkes wird die Bedeu¬
tung der Ausstellung besonders unterstrichen -

Der Reichsführer fi und Chef der
Deutschen Polizei teilt mit : Am 30. April
wurde der Ludwig Koch wegen Widerstandes
erschossen .

Der 156006 . belgische Arbeiter
seine Heimat verlassen , um in Deuffchland sein
Brot zu verdienen. Anläßlich dieses Ereignisse »
fand am Bahnhof in Brüssel eine kleine Feier
statt, bei der dem 150 000 . Arbeiter eine goldene
Uhr zum Geschenk überreicht wurde.

Eine ständige Grenzkommissi » ^
mit dem Sitz in Wien wurde gebildet , der vor¬
läufig Vertreter von Deutschland , Italien und
Kroation angehören. Die Kommission bat die
Aufgabe, die Grenzen Kroatiens endgülttg
festzusetzen und die Vermessung und Vermar¬
kung zu überwachen .

Im Deutschen Haus in Madrid
fand die Abschlußfeier der zweiten Arbeits¬
tagung der Polittfchen Leiter der Landesgrupve
Spanien der AO. statt , an der auch der Bot¬
schafter von St oh rer teilnahm . Landesgruppen¬
leiter Thomsen verabschiedete die 200 Poli¬
tischen Leiter, die an der Schulung teilgenom¬
men hatten.

Auf dem Madrider Militärflu « '
platz fand im Beisein deS deutschen Suftatta-
chss die Enthüllung eines Gedenksteines fü *
den im Spanienkrieg am 10. Juli 1937 gefall^nen Flieger der „Legion -Condor" , Reinhold
Roland , statt .

Eine japanische Mi lit ü rmissio »
wird am Sonntag in der ttalienffchen Haupt¬
stadt eintreffen. Die von General Bamashita
und Admiral Nomura gefübtte AbordnuiM
wird in Italien mehrere Wochen verweilen
und die italienische Front aufsuchen.

Englische Schiffe , die sich der Kanal¬
küste zu nähern versuchten , wurden von deut¬
scher Marineartillerie mit Erfolg unter Feuck
genommen und zum Abdrehen gezwungen.

Der frühere griechische König hat
nach Empfang des Briefes von Roosevelt durck
den Sohn James Roosevelt an den nordameri¬
kanischen Präsidenten seinen Dank aekabelt . i»
dem er „von der fabelhaften Handlungsweise
Roosevelts zur Rettung der Menschheit" spricht-

Der australische Ministerpräs «-
dent Menzies hat bei seiner Durchreise
durch die USA . wieder eine Rede gehalten ,
die sich diesmal dadurch auszeichnete , daß et
sich als sozialer Reformer gebärdete. Del
Plutokratenminister predigte nämlich den so- !
zialen Ausgleich zwischen Arm und Reich.

I n C a r d i f f hat die Flucht von Kraft-
wagenbesttzern während der Luftangriffe solche
Ausmaße angenommen, daß der Stadtrat ,10,000 Flugzettel mib «iner gereimten Mah¬
nung drucken ließ. Die Flucht fei besonder » ,
unangenehm, da dadurch viele Häuser ohne-
Brandwachen seien.

Die Kriegshetzer in den USA . trei¬
ben rücksichtslos ihr frivoles Spiel der Panik¬
mache. Der Bibliothekar der Kongreßbücherei
erklärte, es würden alle Vorsichtsmaßnahme»
getroffen, um wettvolle Dokumente vor einei»
etwaigen „Bomben- und Granatregen " r»
sichern.

Im Hafen von Buenos Aires brock
ein Brand aus auf dem bewaffneten englische»
Frachtdampfer „Buteshtre". Der 6590 BRD
große Frachter, der in Glasgow beheimatet
war und Jute geladen hatte, sollte Freitag¬
früh auslaufen . Die gesamte Mannschaft be¬
steht aus Indern .

Das Eiserne Kreuz für Gariboldi
Ueberreichung durch General Rommel

iveneral des deutschen Asrikakorps. GeneraRommel , hat dem Oberbefehlshaber -*>
italienischen Streitkräste in Nordasrika.ueral Gariboldi . bas Eiserne Kreuz 1. o**
2 . Klasse überreicht, das ihm vom F .n h r * 1
verlieben worden war . Der feierlicher » Ueber«
reichuuq wohnte der Stab von Generalriboldi und Hobe dentsche Offiziere bei.General Rommel sprach General Gariboldiseine Glückwünsche und die der in Nordasri"
stehenden / »eutschen Truppen aus und un" *’
strich die enge un>d wirkungsvolle Zusammen¬arbeit der italienischen und deuffchen Trup¬
pen . General Garibaldi gab in seiner Antworseiner Dankbarkeit gegenüber dem Führe'
Ausdruck und unterstttch die Leistungendeutschen Truppen und ihres Kommandiere» '
den Generals .

* Berlin , 16. Mai . Der Grotzdeutsche R» »^funk führt am Sonntag , 18. Mai , 11 .15—l2*yU6r, eine Ringsendung zum Muttestag durch. Getreu seiner Aufgabe , Brücke»
zu schlagen zwischew-Front und Heimat, mir"
der Rundfunk auch an diesem FeiertagNation Söhne und Töchter von den Fron " »
und Schaffende und Helfende aus allen Ga »"
mit ihren Müttern daheim sprechen lasse»-
Kinder, die aus den luftgefährdeten Gebiete
in die Ostmark verschickt sind , haben Gelege»
heit , sich mit ihren Eltern zu unterhalte
Selbstverständlich können nur immer einze'
zu Worte kommen , und doch werden diese e '
zelnen den Geist unseres Volkes, die
und Verbundenheit in der deutschen
zum Ausdruck bringen, so baß die an &er ®
düng Beteiligten und die Hörer an den^ -» t ,
sprcchern sich zu einer gemeinsamen « e^
stunde für die deutsche Mutter verbun
fühlen.

Die Sendung wird eingeleitet mit ei *" * **
^spräche von Reichsminister Dr . , | iiSchlußwort spricht die Reichsfrauenfüyrc

Frau Scholtz - Klink . Die Gesamtle " »
der Sendung hat Werner Plücker. _ -
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Unser kkeinübergLng und Vogesendnrehstoß
Nach eigenem Erleben — Von Generalmajor Zorn

(4. Fortsetzung )
» ?>et neunzehnte ftuitt bringt nun für beide
j ^ viaruppen den jetzt immer steiler werden-
» " Anstieg zum Vogesen kämm . Die

werden enger und teilen sich. In immer
iie r -en un* heileren Serpentinen winden stch
tz^ .^ tratzen zu den Paffen empor die zum
^ "chtpgh führt von Münster zwischen den im
K^ tkribg schwer umkämpsten Kuppen des
-^ eatzmännle mit Hohrod und des Reichs -
n ». . t>ses .hindurch . Hoch oben schaut das Sa -

^ um Altenberg, die Höhe des Schlucht-
^

" es verdeckend, wie eine Bastion, links da¬
rin! t .

8 kleine und große Hohneck mit seinem
all !»

t» das reizende Tal . alles, aber auch
»" 7° einsehend . Zeitweise recht unangenehmes
»^ .̂ eriefeuer vom Vogesenkamm aus die
tcKm °&eR' die voll von Kolonnen sind, er-">wert das Borwärtskommen .

am Vogesenkamm
Ji ? 1

! vielen Kolonnen arbeiten stch
Divistonen gegenüber zahlreichen Wider-

„ ,"t>sn« stern in die Höh« und gegen den Vo -
j .!?" kamm vor : Die Brandenburger gegen
frf>. ^ "nhomme . über Urbeis gegen den hüb-

steilen Wänden eingebetteten Weißen
Üb - tnit seinem Sanatorium : die Schlesier

Stotzweter undz Sulzern gegen den
i -̂ Ä^ vaß , über Mühlbach . Metzeral gegen
, » Rheinkopf und südlich. Kommt eine Ko -

nicht voran , muß der Nachbar helfend
drehen , Immer wieder muß man seitlich
?"? len . Das kostet -seit. Auf den Hängen

ni ? Uch Sulzern hebt man den Gegner durch
»oa von Siiden im Tal vor Stotzweier
W Un* dringt bis zum Sanatorium Alten-
sza? vor. Das kleine Hohneck südlich davon
,-jr. . ^ urch Stohtrupps . die es nördlich und
di»/E umfassen . So kommt man überall bis
ngt.. t>ie Päffe und den Kamm heran und
Stnl Ngcht. um stch für den entscheidenden
Ä - ie nächsten Tag Lereitzustellen. Am
^ rltzen See . wo das Sanatorium deutliche
s» z?" n öez Kampfes trägt , gelingt eS am
setz »

" Abend noch , erstmals auf dem Kamm
M ^ uß zu faffen.

tz^ orere hundert Gefangen« , dabei mehrere
»»h- dvffiziere , bestätigen , dah der Gegner uns
»u » bisberiaen Resten der Divisionen

Befestigunaslinie die seinerzeit weg-
ilo » « E Division neu entgeaenaeworsen hatte.
Oen

" e konnten die ausgezeichneten Leistun -
L und Erfolge Ser Truppe nicht hindern,

»eb^ü ranzigsten Juni in aller Morgenfrühe
j^ wen die tapferen Brandenburger im Nor-
ti»» den Col du Bonhomme nach kurzem , bef-

Kampf und bringen damit die erste
itt * Paßstraße über die Vogesen unversehrt
^ unsere Hand . Nun gibt es kein Halten
U,.:

"* - ftn raschem Vorwärtsdringen stoßen ste
J einer Kolonne hinab ins Tal und errei-

stbxx Fraize bis zum Abend Anould.
» ,ue andere Kolonne wendet stch mehr nach
v "öen und dringt in einem Seitental über

Baltin bis wenige Kilometer vor Gerard -
Lsr vor. Schwache Teile suchen dem noch am
>wluchtvatz haltenden Gegner in den Rücken
8 kommen.
^ Beschlossener Marschordnnng Ins Tal

*« nördlichen Kampfgruppe beginnt
untrüanÜ5̂ weich m werden. Es machen stch
bar : Tn - k^ ^ lisunaserscheinunaen bemerk -
licher Tm .^ ^ ^ ilben Täler stecken voll feind -
eraeben "^ u . die stch nach kurzem Widerstand
bomm»

’
i » °n der Paßstraße . die von Bon-

Tal Ldhlreichen . steilen Windungen ins
»den » i !. » Fraize Kinabführt. hat man hoch
di« », - tzsEu fantastischen Blick hinab und auf
tztrak -Ü^ Een Vogesenausläufer . An einer
osken «V̂

^ "ung steht eine unserer Batterien ,
aus d »„ bei Straße aufgefahren. und feuert
«er . «^» » ^ " lich kratze zurückgehenden Geg-
äes» f » i?willone und Kolonnen marschieren in

Unt ^er Marschordnung zu Tal .
>vie oeweat stch eine lang« braune Schlange
ikjne » , -P ' säoozug aus der Straße bergan :
ü«Nen mit mehreren tausend Gefan-
"owork»V."" n ist, Tal liegt alles voll von weg -
»rug an!*" '® «toeBren , Stahlhelmen . Leder -
!#« # ;» verlassene Geschütze . Panzer -
seiadk-

'̂ '^ Svzeuge stehen an der Straße . Die
^" inm ? ^ »^ / " HErie ist hier fast völlig ver-
v ?r Aufgefangen« Funksvrüche . in denen

Händeringend um Zuführung von
"end "er Flugzeug bittet , haben anschei-^ reinen Erfolg.

un¬
steile

" Sehlnchtpaß umgangen
^ Nstic^ ^ ipaß liegen die Verhältnisse u

Das Gelände ist schwieriger , stei
kt a»*

* orngeschnittene Schluchten . Hier las-
?" e Tunnels beiderseits des Paffes
lürcht-^whaltige Zerstörung der Paßstraße be-
>«its ,

1et erste Versuch, den Patz beider -
»"wai mißlingt . Man muß noch
? "sklLi-,.^ °^^vpieren. Als ein Fahrzeug der^ ^ gh . »̂ ^ Hleilung versucht , sich auf der

vem Paß zu nähern , ertönt eine ge»

ein- «, ^ oohbetried
k" ' Siv, »orckalrikantsohen Vlnghaien
l.!»? '" «» bsrrdobt « in «vis «»
b», *0 kti« »^ , ." bdsn . Vis dis in die vordersten
fcV Jedem Ht e.n Maschinen hinterlassen hierbei**** »on su j nnd bei Jeder Landung eine“and und Staub . (PK -Augst , Soherl -MJ

walttge f Zonation : Der Gegner Hat die
Straße dicht vor dem Tunnel , wo sie — künst¬
lich unterstützt — an steiler Felswand entlang¬
führt , gesprengt. Ihre Trümmer sausen mit
dem Kraftwagen Hunderte von Meter hinab in
die steile Schlucht . Am Nachmittag führt« aber
ein zweiter Angriff unserer wackeren Schlesier ,
nördlich des Paffes zum Erfolg : Der Kamm
wird genommen, der Paß umgangen : abends
ist er in unserer Hand . Während der Gegner
am Hohneck und Rheinkopf noch hält, wo er sich
notdürftig eingegraben hat, gelingt es weiter
südlich von Metzeral her, auf dem Kamm festen
Fuß zu faffen. Die Wegeverhältniffe sind zum
Glück besser, als die Karte vermuten läßt . Es
finden sich doch zwar schlechte und steile , aber
immerhin gangbare Wege abseits der großen
Straßen . '

So gelingt >es am einundzwanzigsten Funi
vormittags auch im Südabschnitt, durch Vor¬
stöße längs des Kammes nach Süden und Nor¬
den das Hohneck und den Rheinkopf und damit
den Bogesenkamm endgültig in un¬
sere Hand zu bekommen . Sechs Tage nach
dem Rheinübergangl Die schwerste Arbeit ist
geschafft. Eine ausgezeichnete Leistung der
prächtigen Trupp « in diesen ungewohnten,
schwierigen Verhältnissen.

■Weller nach Westen
Run geht eS weiter nach Westen , um die Bo-

gesenausgänge zu gewinnen und dort den west¬
lich der Vogesen über Epinal gegen die Schwei¬
zer Grenze vorstoßenden Panzertruppen die
Hand zu reichen und den Ring zu schließen.
Wahrend rechts von uns anscheinend sehr starke
Feindkräfte bei St . Dis zusammengepreßt sind ,
stößt der rechte Flügel unter nur schwacher Si¬
cherung unaufhaltsam bis Bruydres und Gran -
ges vor. Zu Tausenden ergibt sich der Feind,alles liegen und stehen laffend . Weiter südlich
wird noch an einzelnen Stellen Widerstand ge¬
leistet . Die Gründe werden später klar. So ge¬
lingt es zwar , im Ostteil von Gerardmer ein¬
zudringen, aber im Westteil hält stch der Geg¬
ner noch zäh . Auch die vom Schluchtpatz und
Rheinkopf konzentrisch aus La Bresse vorgehen¬
den Kolonnen der südlichen Kampfgruppe kön¬
nen dieses am einundzwanzigsten Funi nicht
mehr nehmen. —

An historischer Stelle im Wald von Com-
pisgne finden an diesem Tag die Waffenstill¬
standsverhandlungen statt . Der Führer ist zu¬
gegen . Welche Gefühle müssen ihn angesichts
dieser weltgeschichtlichen Leistungen seiner von
ihm neu geschaffenen Nation und Wehrmacht
bewegen ! (Schluß folgt.)

Hier lat keine Rettung mehr möglich
Einer der zahlreichen feindlich *n Frachter , wie sie in letzter Zeit wieder und immer wieder von
deutschen Fernkampfbombern auf den Meeresgrund geschickt wurden . (Atlantic , Luftwaffe , MJ

Deufsdie Fernaufklärer Ober Kreta
Sdiiffsansammlungen in der Suda-Bucht festgestellt — Wichtige Zielunterlagen für die Kampfverbände

Von Kriegsberichter Wolfgang Küchler
PK . Die Flucht übers Meer ist dem mit gro¬

ßen Hoffnungen in den Blakan-Krieg gezoge¬
nen britischen ExpeditionSheer nur teilweile
geglückt. Fm wilden, überstürzten Davonhasten
vor der Wucht der deutschen Angriffe hat sich
der . Tommy nach Kreta zurückgezogen . Aber
auch hier lassen ihm die Deutschen nicht in Ruhe,die er nach den gewaltigen Strapazen des hin¬
ter ihm liegenden Feldzuges doch wirklich ein¬
mal verdient hätte. Kaum ein Tag vergeht, an
dem nicht die stählernen Vögel über
Kreta herumschwirren und der RAF . eindeu¬
tig demonstrieren, daß die Briten nicht die Be¬
herrscher des Luftraumes über der ^ nsel stnd .
Auch für unsere Fernaufklärerstasfel hat das
Ende der Kampfhandlungen auf dem griechi¬
schen Festland wie für viele andere im Süd¬
westen eingesetzte Luftwaffen-verbände keinen
Stillstand gebracht . Die fliegende Front bleibt
bestehen. Sie folgt dem Engländer auch dort¬
hin nach, wo er sich durch eine mehrere 100 Kilo¬
meter lange Wafferbarriere vor dem Zugriff
der deutschen Flieger vielleicht etwas sicherer
fühlen mag , und die Aufgabe der Fernauf¬
klärer ist es , den Feind zu suchen und ihn auch
in seinem entlegensten Schlupfwinkel aufzu¬
spüren. So bleibt das Tagewerk der Staffel
säst immer gleich. Heute wie in den Tagen vor¬
her heißt der Auftrag : Aufklärung über Kreta !

Dem untrüglichen Auge der Kamera ist in
der vergangenen Woche kaum eine Aenderung
auf der Insel entgangen, und der Staffelkapi¬
tän meint stolz, daß Kreta ein einziger Trüm¬
merhaufen sein würde , wenn die Schnappschüsse
der Photvapparate immer Bomben gewesen
wären.

HerEch ist der Flu « heute , und über der
Schönheit der Landschaft könnte man" fast die
Schwere des Auftrages vergessen. In großer
Höhe wird Athen überflogen. Wie eine Stadt
im Spielzeugkasten erscheint die Metropole
Griechenlands den deutschen Fliegern . Die
Sicht ist prachtvoll und der Flug über die grie¬
chische Inselwelt wird der Besatzung m einem
unvergeßliches Erlebnis . Höher schraubt der
Aufklärer und fliegt seinem Ziele zu. Die
Männer der Besatzung haben längst die Sauer¬
stoffmaske aufgesetzt. Aus ihren Gesichtern ist
angespannteste Aufmerksamkeit herauszu¬
spüren. Sie wissen, daß stch der Tommy aus
Kreta stark verschanzt hat und daß ihr Flug zu
diesem englischen Bollwerk mehr als ein Spa¬
ziergang in den Frühling des Mittelmeeres
ist . Immer wieder lassen sie ihre Blicke am
Himmel kreisen , und wenn feindliche Jäger bis
in ihre Regionen hinaufklettern sollten , dann
werden sie ihnen einen warmen Empfang be¬
reiten.

Immer Meder Karle Sdiläge aal Malta
Neue schwere Bombardements auf Flugplätze und andere militärische Ziele

Von Kriegsberichter Karl Holzhausen

PK . Malta kennt seit Monaten keine Nacht¬
ruhe mehr. In ständiger Bereitschaft warten
Scheinwerfer, Flakbatterien und Nachtjäger
auf das Erscheinen deutscher Bomber. Unge¬
wiß ist die Stunde , in der sich neuerliche Ton¬
nen Sprengstoff aus die Flugplätze und mili¬
tärischen Ziele im Hasen von La Valetta ent¬
laden werden. Daß ste aber kommen , steht fest .
Wie sie nun über 600 Mal die britische Insel -
festung im Mittelmeer alarmierten , werden sie
auch weiterhin der Schrecken Maltas blerben .

Di« Nacht ist im Lichte des Vollmondes klar
und hell , als wir mit irnfftem Verband starten.
Unter uns daS schlafende Sizilien , dessen nächt¬
licher Frieden kein feindlicher Angriff stört ,
wir aber haben nun schon drei Mondnächte
hintereinander die Flugplätze Lueca und La
Venezia bombardiert . In stch ablösenden Wel¬
len wurden viele Kilo Sprengladungen über
dem Ziel abgeworfen. Vom gestrigen Angriff
brachten die Fernaufklärer Wirkungsaufnah¬
men mit — am Boden zerstörte britisch« Ma¬
schinen — nach Hause.

Da sind wir schon über der Insel .
Scheinwerfer blitzen auf und schießen dann
grelle weiße Lichterstrahlen zum Himmel hin¬
aus. Zirkelnd rutschen ste herum und suchen
nach den Flugzeugen unseres Verbandes . Der
Motorenlärm hat uns bereits angekündigt.
Nur unser Flugzeug konnten ste noch nicht ein¬
sangen. Ich zähle über ein Dutzend Schein¬
werfer, die verteilt von der ovalen Insel her-
aufstarren und eifrig hin- und herschwenken.
Zuweilen verlöscht einer und fällt jäh in sich
zusammen . Dit diesen Hellen Fühlern bietet die
Insel einen seltsamen Anblick. Ein paar Mal
schießt auch schwere Flak , wie an dem Mün-
dungsfener zu erkennen ist . Achtung ! Nacht¬
jäger hinter uns ! Der Funker über mir setzt
ihm sofort ein paar Feuerstöße vor di« Nase.
Das Flugzeug hinter uns biegt ab und greift
ein anderes Flugzeug an . das lichtübergoffen
in dem Scheinwerfer hängt. Einig« Sekungen
hält sie die gekreuzten Sichtklingen, stellen sie
den Nachtjäger, und schon blitzen Leuchtspur -
garben auf. Da ist plötzlich der Helle Blick im
Kreuz der Scheinwerfer leer. Die In ist ent¬
wischt und der Nachtjäger bat das Nachsehen.

Tadellos ist heute die Sicht. Genau aus den
Flugplatz Lucca zeigt jetzt die Schnauz« un¬
seres Flugzeuges . Da ist direkt vor uns das
vielfache Kreuz der Startbahnen . Aus der
mittleren großen Bahn liegt noch als dunkler
Fleck der gähnende Trichter, den die Bomben
unseres Kommandeurs beim gestrigen Angriff
binterließen .

Ein Stück nach links , verbessert der Bom-
benschütze den Kurs . So . nun gerade aus .sehr schön ! Fetzt hat er das Ziel genau im
Visier. Die Scheinwerfer tasten sich näher
heran . Immer wieder aus Nachtjäger achten !
Wir sind bereit, wenn so ein schwarzer Geselle
sich an uns hängen will.

Die Bomben fallen, eine nach der anderen,
löst sich vom Rumpf des Flugzeuges und
schießt dann steil auf das Ziel zu . Flakartil¬
lerie ballert . Da . links und rechts am Rand
des Rollfeldes, blitzen die Mündungsfeuer
ans . und dort unten , jawohl, das sind unsere
Bomben, genau am Liegeplatz der
britischen Flugzeuge schlagen sie ein .
troffen die linke Startbahn und die Hallen,
die Brände bervorrnfeu

Die Scheinwerfer greisen nach uns , als wir
abfliegeu Unvermittelt sind wir in gleißen¬
dem Licht . Genau hinter uns funkeln die
Augen Maltas , starren uns ohnmächtig nach ,
wie wir unser Werk vollbracht und neue
Verwüstungen auf dem Flugplatz Lucca mit
einer autliegenden Sendung hervorgerufen
haben.

Alle Sinnen richten sich nun aus die Um -
aebuna. aber kein Nachtjäger läßt sich sehen.
Unbehelligt kommen wir nach Hause , landen
glatt und vergleichen aus den Zielunterlagen
die Treffer der Bomber. Die Fernaufklärer
werden sie morgen mit der Kamera einwand¬
frei feststellen. Eine zweite Welle ist inzwischen
nach Malta geflogen . Auch ihr Ziel heißt
Lucca . Der morgige Tag wird die britischen
Befehlshaber vor neuerliche Zerstörung , aus¬
gebrannte Flugzeuge und verwüstete Mate¬
riallager stellen.

*

Jetzt liegt Kreta unter dem deutschen Flug¬
zeug . Die lang hingestreckte gebirgige Insel ist
den Fliegern schon ein vertrauter Begriff ge¬
worden. Sie kennen ste bereits von früheren
Einsätzen her. und diesmal , wie bei den vor¬
herigen Tagen gilt ihr besonderes Intereffe de«
groben Suda - Bucht . Wie viel Schiffe mö¬
gen wohl dort heut« liegen? Ein Ah kommt
von den Lippen des Flugzeugführers , während
der Beobachter sein« Reihenbildkamera im Tä¬
tigkeit setzt , um alle Einzelheiten dieser eng¬
lischen Schiffsversammlung im Bilde festzu¬
halten. Da werden sich die Kampfverbände
wieder freuen, wenn sie diese Aufnahmen in
die Hand bekommen : Ziele noch und noch für
ihre schweren und schwersten Bomben. Dort
liegt ein schwerer Kreuzer, dicht dabei ein
Torpedoboot.

Auf der anderen Seite der Bucht sind Frach¬
ter und Truppentransporter verankert . Tan¬
ker und kleine Schaluppen vervollständigen das
intereffante Bild . Insgesamt zählt der Beob¬
acht ?! an di« 35 größere und kleinere
Schiffe in dieser einzigen Bucht .

In der wolkenlosen Luft stehen plötzlich
kleine schwarze Wölkchen ganz dicht unter dem
Aufklärer. Die englische Flak hat das deutsche
Flugzeug entdeckt und legt nun ihren Feuer¬
segen darauf . Unangenehm nahe krepieren die
Granaten , und der Flugzeugführer muß heftig
hin und her kurven, um den gutsitzenden Lagen
auszuweichen . Gott sei Dank, daß der Beobach¬
ter bereits fertig ist : also weiter zum nächsten
Ziel , einem Flugplatz, deffen genaue Belegung
sestgestellt werden muß . Unterwegs entdeckt der
Beobachter in einer Seitenbucht vier kleinere
Schiffe , die ebenfalls in seiner Reihenbildka¬
mera verewigt werden. Auch sie werden dem
weitreichenden Arm der deutschen Luftwaffe
nicht entgehen, ebensowenig wie der zwischen
hohen Bergen eingebettete Flugplatz , auf dem
sich einige Einheiten der RAF . eingenistet ha¬
ben . Auch hier versucht die Flak wieder, bas
deutsche Flugzeug abzudrängen. Aber auch
diesmal gelingt es dem Beobachter , die Auf¬
klärung vollständig durchzuführen.

Mit zufriedenen Gesichtern geht es auf den
H e i m f l u g , und diese Zufriedenheit verstärkt
sich noch , als der Beobachter etwa 25 Km . west¬
lich Kreta auf den Waffern des Mittelmeeres
drei ausgelaufene Oelflecke bemerkt . Tiefer
geht die deutsche Maschine , und bald werden
auch viele Bretterplanken unb Holztrümmer
sichtbar. Kein Ziveifel : Hier ist ein feindliches
Schiff , noch ehe eS die schützende Insel erreichte ,
von der deutschen Luftwaffe gestellt worden,
und was die Aufklärer unter sich auf dem
Meere erblicken, das ist nur noch das klägliche
Ende einer Schiffstragödie, wie ste sich in den
vergangenen Wochen in den Gewässern Grie¬
chenlands dutzendfach abgespielt hat . Nach
mehrstündigem Flug landet der Fernaufklärer
wieder auf seinem Heimathafen. Unverzüglich
werden in der Bildstelle die Aufnahmen ausge¬
wertet . und die Telephonleitungen stnd in der
nächsten halben Stunde ständig besetzt . Die
wichtigsten Beobachtungen werden sofort nach
oben weitergemeldet und bald starten die
Kampfmaschinen , die däs Werk vollenden sollen,

.das die Aufklärer vorbereitet haben.

§o wurde Glasgow durch unsere Luftwaffe getroffen
Bauchende Trümmerhaufen bedecken diesen Stadtteil von Glasgow, der von Bomben der deutschen
Luftwaffe vernichtend getroffen wurde , ln der Mitte zerstörte Straßenbahnwagen , rechts di« Ruine
eines völlig vernichteten Betriebes , (Scherl -Bilderdienst -MJ

Plulokrafen . . .
Die englische Regierung hatte vor einiger

.Zeit eine Kommission eingesetzt, deren Aus¬
gabe es war . die Schi eHungen und das
Wuchertum im Lebensmtttelban -
d e l der North Midlands zu untersuchen. Die
Kommission deckte auch wirklich Riesenschie¬
bungen. vor allem im Handel mit Konserven,
aus, und ihr Vorsitzender machte der Presse in
vorsichtigen Ausdrücken davon Mitteilung ,
wobei er aus spätere eingehende Veröffent¬
lichungen vorlbereitete . Diese später eingehen¬
den Veröffentlichungen blioben aber aus . und
es wurde plötzlich ganz still um Den Skandal .

Dieser Tage stellte nun ein Abgeordneter im
Unterhaus , wie „News Chronicle" berichtet ,
an den ErnährunaSminister die Frage , wie
es um die Ergebnisse dieses Untersuchungs¬
ausschusses stehe. Lord Woolton war persön¬
lich nicht zugeaen und ließ diese Frage durch
seinen Unterstaatssekretär beantworten , der
dem neugierigen Abgeordneten zur allgemei¬
nen Ueberraschuna erklärte. Lord Woolton
betrachte die Mitteilungen des Vorsitzenden
des Untersuchungsauschusses als .höchst unan¬
gebracht" : die gerichtliche Untersuchung sei
noch nicht abgeschlossen und es liege nicht
im Interesse des Staates , wenn der¬
artige Dinge in die Oeffentlichkeit gebracht
würden.

In den North Midlands ist man laut
„News Chronicle" über diese Antwort ebenso
erstaunt wie empört, da die von dem Unter¬
suchungsausschuß aufgedeckten Schiebungen
dort jedermann bekannt sind . Da Lord Wool¬
ton persönlich an verschiedenen Gesellschaften ,di« Konserven Herstellen und vertreiben , be¬
teiligt ist, kann angenommen werden, daß der
Minister die Schuldigen nach Möglichkeit zu
decken versucht.

*

Die „Daily Mail " berichtet von umfangrei¬
chen Schiebungen bei Anlage eng -
lischer Flugplätze , wobei sich daS Blatt
auf die amtlichen Angaben der Oberrech -
nunaskammer über die Ausgaben der eng¬
lischen Luftwaffe für 1989 bezieht . Danach wa¬
ren z . B . die Kosten für einen Landungsplatz
im Mai auf 189 990 M . festgelegt worden. Im
September hatte das Luftfahrtministerium
jedoch schon eine Million Mark verausgabt ,
und die Fertigstellung des Landeplatzes ko¬
stete mehr als das Doppelte, so daß schließlich
anstatt 169 999 Mark über 2,8 Millionen Mark
ausaeaeben worden waren . Die zusätzlichen
Gelder sind fast ausschließlich in der Hand
von Beamten und Mittelversonen hängen ae-
blieben. ^Ein feines Beispiel dafür , wie sich die Be-
amtensthasst des plutokratifchen England am
Kriege bereichert .

*

Die Londoner „Tuynel -Zement" -Gesellschaft
erhöht ihre Dividende für 1949 nach einem
Bericht der „Times " aus 20 Prozent . Die
Gesellschaft konnte ungewöhnlich große Ueber -
schüffe erzielen, weil sie mit Wissen des ena-
lischen Innenministeriums bei dem Bau von
Lustschutzräumen minderwertigen Zement ver¬
wendet hat . für den die Gesellschaft aber die
höchsten Preise wie für allerbesten Zement
verlangte . Wegen der schlechten Besch aff« nhe"
der Schutzräume kamen aus dem Unterhaus
bereits geharnischte Anfragen an die Regie¬
rung . in denen der große Unwille de: Bevöl¬
kerung zum Ausdruck kam. die aenöria ist . in
Schutzräumen zu Hausen, die sich schon unter
den Witterungseinflüsscn in ihre Bestandteile
auflösen. Das Volk ist unzufrieden , aber die
Aktionäre der Tunnel -Zement-GeseNchaft sind
außerordentlich glücklich über ihre mühelosen
Gewinne. . ,Mit besonderem Dank begrüßten auch die
Aktionäre der Bine -Products die „Klugheit
ihres Finanzberaters John Davidson, dem dl«
besonders günstige Entwicklung der Gesell¬
schaft im letzten Jahr zugeschrieben wird . ES
war ihr möglich, trotz des Krieges die ansehn¬
liche Dividende von 22l4<Prozent auSznwerfen.

Associated Preß meldet von zuständiger
Washingtoner Seite , daß Amerika zwet
Schiffsladungen nach Französisch - Nordafirtka
geschickt habe . Weitere Sendungen würden je¬
doch zurückgehalten , bis die Rolle aeklärt sei, .
die die französischen Kolonien i m Fall «
einer engeren deutfch - franz ö st »
schen Zusammenarbeit spielen wür-
den . _

Der Geist der Humanität , in dem die Le-
b?nSmittelsendunaen gemacht werben, ist also
nur recht schwach entwickelt , wenn die USA.
die notwendigen Hilfeleistungen davon wbban»
gia machen, ob Frankreich politisch pariert
oder nicht. #

Vichy verbietet schweizerische Presse
O.Sch . Bern . 16. Mai . Wie der schweizeri-

schen Presse von Vichy gemeldet wird, ist die
Einfuhr schweizerischer Zeitungen in das un¬
besetzte Frankreich verboten worden. D« a
schweizerischen Stellen , so heißt eS in dieser
Meldung weiter , sei von diesem Verbot keine
Kenntnis aeaeben worden .
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AmlMsck von Vrolmarken in Zuckermarlen
Die Lebensmittelzuteilung vom 2. bis 28. Juni 1941

Nach dem im Deutschen Reichsanzeiger ver¬
öffentlichten Erlaß über die Durchführung des
tiarteujystems für Lebensmittel in der 21. Zu¬
teilungsperiobe vom 2. bis 28. Juni 1941 blei¬
be « die lausend gewährten Rationen an Brot ,Mehl, Schweineschlachtsettcn , Käse, Quark , Ge -treU-enährmittelu , Teigwaren » üartosielstärke-
er^ ugniffe » , Sasfec -Erjatz und Zusatzmittel«,
Vollmilch , Zucker , Marmelade , Kunsthonig und
Kakaopnlver gegenüber der bisherigen Zutei¬
lung unverändert . Jeder Bersorgnngsberech»
tigtc erhält in der neuen Zuteilungsperiodeeine Sonderzuteilung von 125 Gramm Kunst -
houig.

Mit Rücksicht auf den in den Sommermona¬
ten zu erwartenden Mehranfall an Butter wird
der Butter - u n - M a r g a r i n e b e z u g
zur Einsparung von Margarinerohstoffcn da¬
hin neu geregelt, daß die Bnttcrration der
Normalverbraucher , der Jugendlichen von 14
bis 18 Jahren und der Kinder von 8 bis 14
Jahren für die neue Zuteilungsperiode um
82,5 Gramm erhöht wird. Zum Ausgleich da¬
für wird die Margarineration dieser Berbrau -
chcrgruppen um 82,5 Gramm herabgesetzt . Die
Gcsamtfettration bleibt mithin . unverändert .
Für die Kinder bis zu 6 Jahren bleibt es bei
der bisherigen Regelung , da sic ohnehin ihre
gesamte Jettration in Butter erhalten .

Beim II ei sch werden die Rationen der
Normalverbraucher über 8 Jahren und außer¬
dem die zusätzlichen Rationen der Schwer - und
Schwerstarbcitcr in der neuen Zuteilungs¬
periode für die Dauer der Sommermonate um
wöchentlich 100 Gramm herabgesetzt . Auch die
Fleischrationen der Te bstversorger werden ge¬
kürzt , und zwar um 200 Gramm je Kopf und
Woche . Die Fleischrationcn betragen demnach
vom 2 . Juni ab für . Normalverbraucher 400
Gramm , für Schwerarbeiter 800 Gramm und
für Schwerstarbeitkr 1000 Gramm je Woche .
Die Fleischrationen für Kinder bis zu 6 Jah¬
ren und für Lang- und Nachtarbeiter bleiben
unverändert . Da die Lang - und Nachtarbeiter
auch die um 100 Gramm gekürzte Fleischkarteder Normalverbraucher erhalten , erfolgt bei
ihnen ein Ausgleich über die Zulagekarte ,deren einzelne Abschnitte über Fleisch und
Fleischwaren uin wöchentlich 100 Gramm ver¬
mehrt sind.

Tic Bestellscheine der Reichs¬
fleischkarte für Normalverbraucher und
für Kinder bis zu 6 Ja -Hrcn, die bisher nur die
Aufgabe hatten , den Verbraucher während der
Zuteilungsperiode an einen bestimmten Flei¬
scher zu binden, werden beseitigt . Dies ist
möglich , weil die Erfahrung gezeigt hat , daß
der weitaus überwiegende Teil der Verbrau¬
cher von der Möglichkeit , nach Ablauf einer
Zuteilungsveriobe den Fleischer zu wechseln,
keinen Gebrauch machte.

Die Verbraucher haben die sonst wie üblich
auf den Lebensmittelkarten vorgesehenen Be¬
stellscheine in der Woche vom 26. Mai bis zum
31 . Mai abzugcben , sofern nicht di-e Ernäh¬
rungsämter die Abgabe auf bestimmte Tage
dieser Woche beschränken .

Zahlreiche Verbraucher verzehren weniger
Brot als ihnen auf Grund ihrer Brotkarte zu¬
steht. Andererseits würden es viele begrüßen,
wenn ihnen , besonders in der Qbst - und Ein -
machzeit etwas mehr Zucker als bisher zur
Verfügung stehen würde. Da Deutschland
dank der im vorigen Jahr erzielten ausgezei'b -
neten Ernte an Zuckerrüben besonders reichlich
mit Zucker versorgt ist , ist es möglich, diesen
Wünschen der Verbraucher Rechnung zu tra¬
gen . Es wird daher die Möglichkeit geschaffen
werden, Brotmarken in Zuckermar -
k c n u m z u t a u s ch e n . Für den Umtausch
können während der Sommermonate und im
Rahmen der hierfür bereitgestellten erheblichen
Zuckermenqen alle ab 6 . Mai gültigen Brot¬
marken ohne Rücksicht auf den Verfall -Zeit¬
punkt verwendet werden. Der Zeitpunkt , von
dem ab der Umtausch erfolgen - darf , sowie die
Einzelheiten des Umtauschverfahrens und das
Verhältnis , in dem Brotmarken gegen Zuckcr-
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marken getauscht werden können , werden dem¬
nächst bekannt gegeben.

Diejenigen Verbraucher, die ihre Brotkarten
nicht voll benötigen, aber auch keinen zusätz¬
lichen Zucker wünschen , werden gebeten , so wie
bisher ihre überflüssigen Brotmarken der
NSV .

' zur Verfügung zu stellen , damit diese
auch weiterhin den Volksgenossen mit Brot¬
marken helfen kann , die auf Grund besonders
gelagerter Verhältnisse gern mehr Brot ver¬
zehren möchten, als sie auf Grund ihrer Karte
erhalten . '

. *

Die Herabsetztn" der ^ leischration ermög¬
licht es . unsere Soldaten und Rü ^ungsarbeiter
weiterhin so zu ernähren , daß sie gesund und
leist!un "sfähig bleiben. Denn das ist ja der tie¬
fere Grund der Neufestsetzung der Fleisch-
ration . Durch die steigende Zahl unserer Sol¬
daten und Schwer- und Schwerstarbetter ist
naturgemäß unser Gesamtflcischverbrauch seit
Kriegsbeginn bei gleichbleibenden Nationen
ständig gestiegen . Wenn wir uns deshalb in
den Sommermonaten etwas mehr auf die dann
reichlich anfallenden Frischgemüse umstellen , so
werden wir diesen Ausfall geschickt wieder aus -
gleichen können . Unsere Hausfrauen werden,
dessen sind wir gewiß , auch jetzt wieder den
richtigen Weg finden . Und dabei wollen wir
bedenken , daß das Opfer , das die verkürzte Ra¬
tion für manchen vielleicht bedeuten mag , doch
leicht wiegt gegenüber den Opfern , die der
Soldat an der Front für uns bringt .

Pforzheimer Stidtnachrichten
Auszeichnungen. Dem Werkführer Joseph

Traier bei der Deutschen Reichspost und der
Postassistentin Maria Schweizer wurden für
25jährige Dienstzeit das Treudienst- Ehrenzei-
chen in Silber verliehen . — Auf 80 Arbeits¬
jahre bei der Firma Albrccht & Keppler blickt
das Gefolgschaftsmitgliod Philipp Jung zurück.
Bei diesem Anlaß wurde der Jubilar mit Ge¬
schenken und Ehrungen überrascht .

I « de« Konzerte« der Juge «d, die der
Veranstaltungsrtng der Hitler -Jugend aus¬
führt . spielt der 17jähriae Geiger Otto Schär-
nack . Sein reiches Können und seine hervor¬
ragende Begabung haben sich in vielen Kon¬
zerten in Deutschland und Italien gezeigt . Der
Freiburger Junge , der gegenwärtig in Berlin
lebt , wird am 20 . Mai spielen .

Der blinde Musikdirektor Ludwig Kühn
hatte bei einem Konzert blinder Musikkünstler
in Köln mit Bach-, Beethoven- und Chopin-
Klavierstücken große Erfolge, auch als Be¬
gleiter .

Neuenbürg meldet
8 . Neuenbürg . ( FI a s ch e n s a m m l u n g .)

Letzten Mittwoch wurde in unserer Gemeinde
eine Flaschensammluna. vom Jungvolk unter
Leitung des Zellenleiters Pg . Kunz , durchge¬
führt . Es kann ein gutes Ergebnis verzeichnet
werden. Allen Spendern herzlichen Dank.

8 . Neuenbürg . sAus der Parteiar¬
beit . ) Die Zelle Neuenbürg hielt am Don¬
nerstag , 15. Mgi , ihre monatliche Zellenfit-
zung ab.3 . Neuenbürg . sM uttertag ) . Am Sonn¬
tagmittag um 2 Uhr , findet im Schulsaal eine
Ehrung der Mütter statt . Die ganze Einwoh¬
nerschaft ist herzlichst einaeladen.

Aus der Hardt
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R . Mörsch . (Hinweis .) Auf die Bekannt¬
machung der hiesigen Ortsgruppe des RLB.
wird besonders verwiesen. Eine Nachentrümp¬
lung der Speicher ist bringend erforderlich.
Die Amtswalter werden sich von der Durch¬
führung dieser Anordnung demnächst persön¬
lich überzeugen und die Säumigen zur An¬
zeige bringen.

R. Mörsch . sF i l m .) Die nächste Filmver¬
anstaltung findet am kommenden Donnerstag ,
den 22 . Mai sHimmelfahrts statt . Zur Vor¬
führung gelangt „Der Postmeister". Im Bei¬
programm Wochenschau und Kulturfilm . Auf
den verbilligten Vorverkauf der Karten wird
erneut hingewiesen.

8 . Forchheim . (Verschiedenes .) Die
auf Sonntag — Muttertag — angesetzte Ver¬
anstaltung der NS .-Frauenschaft hier wurde
aus dringendem Grund auf einen anderen
Termin verschoben , worauf die Einwohner¬
schaft hiermit hingewiesen wird . — Der Vor¬
verkauf von Karten für das am Sonntag ,
20 .30 Uhr, stattfindende Konzert des Chors
der Don -Kosaken findet stärksten Zuspruch . Es
ist jetzt schon mit einem übervollen Haus - zu
rechnen .

Z. Renrent . (Todesfall .) Am 14. Mai
wurde der noch nicht 44jährige Maschinenfor-
mer Max Deck , Bahnhofstr. 10, zu Grabe ge¬
tragen . Den beiden Töchtern, die durch den
Tob des Vaters zu Vollwaisen wurden, wen¬
det sich allgemeine Teilnahme zu.

Z. Renrent . (Vom Film .) Wie immer,
wenn der Filmwagen bei uns weilt, war auch
diesmal die Vorführung gut besucht. Von
besonderem Interesse war die Vorführung des
Lehrfilms „Bombenbekämpfung". Bolle Auf¬
merksamkeit wurde auch der Wochenschau ge¬
schenkt . Lebhaften Beifall löste auch bas an
spannenden, dramatischen , oft tragischen Hand¬
lungen reiche Spiel des Hauptfilms , in dessen
Mittelpunkt der Hund „Krambambuli" steht,aus .

Aus Oberweier
W. Oberweier b . Ettl . (Der Kampf um

unser Recht . ) Am 11 . 5 . fand der monat¬
liche Dienst der Politischen Leiter statt . Der
Ortsgruppcnleiter sprach über die gegenwär¬
tigen und kommenden sozialen Aufgaben im
Dritten Reich. Er zeigte die vergangene mate¬
rialistische Weltauffassung auf und stellte die
Auffassungen des Nationalsozialismus gegen¬
über. Die Wechselbedingtheit -wischen völki¬
schem Schicksal, der Wirtschaftskraft und den
sozialen Aufgaben wurde deutlich . Ausführlich
ließ sich der Redner über das Wesen des Ka¬
pitalismus aus und wies nach , daß dieses Sy¬
stem mit den Wirtschaftsaussafsungen des Ju¬
dentums und mit der englischen Geschichte aufs
engste verknüpft ist . Den Auswirkungen dieses
Systems stellte er unsere Wirtschaftsordnung

auf umsichtiger Planung beruhend, gegenüber.
Stadt und Land müßten sich näher rücken, so
daß bas städtische Leben naturnäher gestaltet
würde, das Land aber die technischen Errungen¬
schaften für sich aufnehme. Längere Ausfüh¬
rungen widmete der Redner den kommenden
Aufgaben. Heute stünden wir in einem Kampfe
um unser Recht. Der Glaube an das Recht un¬
seres Wollens und das Vertrauen zu unserem
Führer feien die Bürgen des Sieges .

Ettlinger Notizen
Der Geschäftsführer der Ortsgruppe Ett¬

lingen -West , Pg . Hans I tz l e i , ist aus seiner
seitherigen Tätigkeit bei der Ettlinger Volks-
bank ausgeschieden , um in Wien eine neue
Tätigkeit zu übernehmen. Jßlei war seit über
12 Jahren bei der hiesigen Volksbank beschäf¬
tigt. Im Jahre 1985 wurde er 2 . Vorstand. Er
hat sich innerhalb der Ortsgruppe West durch
feinen steten Einsatz einen gutkfn Ruf gewahrt.

Todesfall . Im Alter von 75 Jahren ist
Frau Franziska Beck , geb. Herling , gestorben .

Der Chor der Don - Kosaken wird,
wie wir bereits bekanntgaben. morgen Sonn¬
tagabend in der Festhalle auftrcten . Das Gast¬
spiel begegnet starkem Interesse , was schon dar¬
aus hevvorgeht , daß der Vorverkauf bei Gu¬
stav Krause gut eingesetzt -hat. Es sollte sich
niemand die günstige Gelegenheit entgehen las¬
sen, den berühmten Chor zu hören.

Ein tüchtiger Modellflieger
Flieger -Hitlerjunge Egon Schöner aus Kö -

nigöbach hat bereits verschiedene Siege bei
Wettbeiverben für Segelflugmodelle davonge¬
tragen und einer der besten Modellflieger im
Bereich der Gruppe Sttdwcst des NS . -Fliegcr -
korps geworden. Bei dem Wettbewerb dieser
Gruppe 16, die Baden , Westmark , Elsaß und
Lothringen umfaßt, die die Besten für den
Reichsivettbewerb auf der Rhön ermittelte ,
konnte Schöner wieder einen ersten Preis in
der Klasse A mit 277 Punkten erringen . Etwa
rund sechzig der besten Modellbauer und Sieger
der Standarten -Wettbewerbe aus dem gesam¬
ten Gruppenbereich standen im Kampf . Schöner
startete eine Eigenkonstruktion, das Segelflug¬
modell Vogelrob, das hervorragende Flug¬
eigenschaften besitzt und von einem Kameraden
des Fltcgersturms der Schar Königsbach ge¬
baut war . Noch ein Königsbacher, Anton El¬
sässer, wurde Sieger : er errang den 2. Platz in
der Klasse 1)8 mit 169 Punkten . Mit Recht kann
der Sturm 8/80 Pforzheim stolz sein auf diesen
Nachwuchs , er wünscht dem Fltcger -Httlerjun -
gen Schöner durch einen schönen Erfolg auf
dem Reichswettbewerb die wohlverdiente An¬
erkennung für seine jahrlangen unermüdlichen
Bemühungen. Die Modellflicger von heute sind
die Kampfflieger von morgen.

Sladtmeiskerschasl im Hk-MM
Am 26. Mai Tag der FrauWieder interessante Spiele —

Nach der letztsonntäglichen Pause nehmen die
Spiele um die Städtmeisterschaft von Karls¬
ruhe ihren Fortgang . Auf dem Platze der
Tschft. Mühlburg steigen zwei Spiele . M ü h l -
bürg — Beiertheim . Mühlburg wird
alles daran setzen , nachdem es den Mittelbadi¬
schen Meistertitel erworben hat, auch den Titel
eines Stadtmeisters zu erwerben. Linken¬
heim — Malsch . Malsch hat bereits ein
Spiel in der Stadtmeisterschaft mit Erfolg be¬
stritten und wird für Linkenheim znm minde¬
sten ein schwer zu schlagender Gegner sein.

Ettlingen — Rüppurr . Rüppurr
brachte es fertig am letzten Samstag dem
Titelverteidiger Rintheim zwei Punkte abzu¬
knöpfen . Rüppurr stellt mit seiner durch ju¬
gendliche Kräfte stark verstärkten Mannschaft
einen sehr beachtlichen Gegner dar.

MTV . — Grötzingen . Grötzingen hat in
seinen letzten Pflfchtfpielen mit überraschend
guten Leistungen sich bis zur Tabellenmitte
vorgearbeitet . Für den MTB . wird es eine
harte Nuß sein , die hier geknackt werden soll ..

Rintheim — TV . 4 8 (vorm. 11 Uhr) .
Rintheim als Titelverteidiger mutz sich gegen
die . junge Mannschaft anstrengen, soll auch die¬
ser Kampf nicht verloren gehen .

Tag der Frau . Am 25. Mai wird auf dem
Platz der Fa . Wolfs & Sohn ein Frauenturnier

durchgeführt. In Anbetracht der zahlreiche
Meldungen kommen die Spiele in 2 mal
Minuten im Ausscheidungssystem zur Dur"
führung . Die Spiele beginnen bereits a
Vormittag , so daß gegen 4 Uhr die Endsp>e>
einsetzen. Dem Sieger winkt ein von der
Wolfs & Sohn gestifteter wertvoller Ehre"
preis .

18 Uhr Start zum Grohstaffellauf
Pünktlich um 18 Uhr werden am beutise"

Samstagabend bei dem Großstaffelkampf " l
Läufer auf die Strecke gehen . Harte Kämt®
um den Sieg wird es auf der langen Gerade»
in der Kaiserstrabe von der Karl -Friedrich- l®
zur Waldstrabe geben , da die dort erzielte»
Vorteile wegen der bis zum Ziel sich noch ew
schaltenden zwei Kurven schlecht aufzuhole»
sind . Interessant wird sein zu verfolgen, ®"r
sich die Jugend , die zuerst an den Start ge >®'
mit der Zeit ihres Siegers gegenüber der der
Senioren hält.

Großes Interesse wird man auch dem ist
Veranstaltung abschließenden Radrennen em
gegenbringeü. Auch hier bildet wieder du
asphaltierte Katserstraße eine Bahn , auf
ein Rennfahrer so richtig nach Herzenslar»
spurten kann . —°-

Himmelfahrtstag und Fronleichnamstag
verlegt

Mit Rücksicht ans die Erfordernisse der
Kriegswirtschaft werbe » der Himmclfahrts -

tag. 22. Mai , und der Fronleichnamstaa . 12 .
Juni , in diesem Jahr auf die nächstfolgenden
Sonntage ( 25. Mai und 15 . Juni ) verlegt. Die
entsprechenden kirchlichen Feierlichkeiten fin¬
de« an diese« Sonntagen statt.

Eeburtsjahrgang 1923
für den Weiblichen Arbeitsdienst

Auch in diesem Jahre wird wieder ein Ge -
burtsjahrgang für den Reichsarbeitsdienst der
weiblichen Jugend erfaßt . Nach dem Erlaß des
Reichsinnenministers ist der Geburtsiahrgana
1923 der weiblichen Jugend im gesamten Ge¬
biet des Großdeutschen Reiches in der Zeit vom
26. Mai bis 21 . Juni zu erfassen . Als Stichtag
wird der 26. Mai festgesetzt . Es werden
alle Angehörigen des Geburtsjahrganaes 1923
erfaßt, also auch verheiratete , verwitwete sowie
sonstige Personen , die gegebenenfalls nach den
geltenden . Vorschriften zum Reichsarbeits -
dienst nicht heranaezoaen werden.

Mit fremdem Geld auf großem Fuß gelebt
G . H . hatte als Lehrmädchen mit einem

Monatsgehalt von 50 RM . bei Kriegsausbruch
die Kassensührung übertragen bekommen , wo¬
bei allmonatlich mehrere tausend Mark durch
ihre Hände gingen. . Als eines Tages etwa
50 RM . bei der Abrechnung fehlten, entnahm
sie diese Summe den Eingängen . Da ihre Un¬
treue unentdeckt blieb und da auch nur eine
überaus fahrlässige Kontrolle stattfand, wie¬
derholte sie dieses Manöver des öfteren , än¬
derte auch einmal eine Quittung ab , bis sie
schließlich innerhalb acht Monaten 6 000 NM.an sich aenommen hatte. Für das Geld kaufte
sie sich u . a . einen Pelzmantel , zehn Kleider,einen Hund, einen Rundfunkavvarat , be¬
suchte ihren Freund und beschenkte ihn und
machte mit ihrer Freundin verschiedentlich
kostspielige Reisen , wobei sie die Kosten trug .

'
Unter Ansrkennuna verschiedener mildern¬

der Umstände , darunter auch der Tatsache , daß
ihr diese Vergehen sehr leicht gemacht worden
sind , verurteilte die 2 . Karlsruher Strafkam¬
mer die Aimeklaate weaen in Tateinheit mit
Unterschlagung begangener Untreue , wegen
Diebstahls und schwerer Urkundenfälschung zu
einer Gesamtgefänanis strafe von
acht Monaten und einer Geldstrafe von
tausend Reichsmark. Die Geldstrafe und zwei
Monate Ge ^ nanis gelten durch die Untersu¬
chungshaft als verbüßt . Straserschwsrend fiel
die Tatsache ins Gewicht , daß die Angeklagte ,
ohne sich in Not befunden zu haben , das Geld
in jugendlichem Leichtsinn verpraßte und sich
übermäßige Anschaffungen machte in einer
Zeit , wo alle Volksgenossen insbesondere mit
Kleidern sparsam umgeben . M. L.

Das Staatstheater am Wochenende
Im Groben Haus wird heute um 19 Up

*
„D e r fliegende Holländer " von 9*1'
chard Wagner als geschlossene Vorstellung
Reichsbahn- Kameradschaftswerk gegeben .

Morgen Sonntag findet vormittags
Uhr im Foyer des Staatstheaters eine Mos '
gen fei er statt , in welcher der Dichter W"'

,Helm von Scholz aus eigenen Werken liest ( -»£
vellen und Gedichte ) . Nachmittags 14 .30 11»?
wird Wilhelm von Scholz der Aufführung J

**«nes Schauspiels „Claudia Colonna " ,
anläßlich des Muttertages zur Wiederhol""*
gelangt, beiwohnen. Abends 19 Uhr findest
Maifesffpiele 1941 ihre Fortsetzung mit ei"*,
Aufführung von Verdis „R i g o l e t sto"
3 . Vorstellung der Festspiel -Miete. Tie Tist',
Partie singt als Gast Kammersänger K®*
Kronenberg von den Bayerischen StaatstRfi
tern (StaatSoper München ) , der einen über "»
raschen künstlerischen Aufftteg genommen
und auch durch seine Rundfunktätigkeit weit»''
bekannt geworden ist . Den Herzog singt 28t "
ner Schupp , die übrige Besetzung ist ttn®"!
ändert . Die Vorstellung ist außerhalb
Stamm -Miete , Wahlmietkarten haben kew
Gültigkeit.

Paul Wegener gastiert im Staatsthea ^
Der Leitung des Bwbffchen Staatstheaters ^

es gelungen, Paul Wegener mit eigenem
semble für ein Gasffpiel im Rahmen der di^>
jährigen Maifestspiele zu gewinnen. Wegck^
wirb am 26 . Mai Ibsens Spätwerk „John
briel Borkman" spielen , in dem der g®
Darsteller die Titelrolle übernommen hat.

Spielplan des Badischen Staatstheat/ !
für die Zeit bom 17. bis 27. Mai

GrotzcS HauS : 17. 5 . : Der fliegende Holländer 1
fchl . Vorst Reichsbäbn -Kam . Werr ) . 18. S . : vorm . 2
belin -von -schclz - Moracilfeiei . Nachm . : Zum äWv
lag Elaudia Lolo » na . Schausp . von Scholz (« [
Miele . Wablmictk gültig ) . AbeiwS : Mvifestspiele .55
Gastsp . KSgr . Karl Kvonerrberg - München Rigol ")
(3 . Vorst . ?zestsvicl -M1e >« : aiisteibatb der Sto " ,-
Miete . Wahlmletk . ungültig ) , ist . 5 . : Ter Veiler
schl . Vorst . KdF .) . 20 5 . : Tänze mit Orchester j
DienSlag - Micte A ) . 21 5 : Donata (25 . MitN ^ -i
Miele ) . 22 . 5 . : Maifcstspiele 1941 : Uraufführung
Beifein des Dichters Dar Deutsche Grobe WeltM ^ i
dram . Dichtung von Scholz <4. Vorst stestsviel - ^ ^ ,
auherbalb der Stamm - Miete , Wahlmiet ! . gü>2i
23 . 5 . : Donata (24 . Freitag -Miete ) 24 . 5 . : J»
Deutsche Große Weltthcatcr . (7 . Vorst der 2.Borst -Ring ) . 25 . 5 . : nachm. : Minna von Bar»^
(allster Miete , Wadlmietkarte gültig ) . ÄkdendS: Ä»
festfpiele 1041 : Gastfv SlaatSravellmeister Prot.
Heacr-Beoltn fiidelio (5 . Vorst . Äestspicl -Miete : ""v
ballb der Stamm-Miete , WahlnrieN. (Mtig .Maifeftlvtele . Gcrsllviel Paul Wegener mit Ensestie
Jobn Gabriel Borkman . von Ibsen (6. Vorst. . Dl.
sviel -Miete . ansterhalb der Stamm -Miete , WadVi -t
ostltig) 27 . 5 . : Ter sltegende Holländer (gefchl.
Kldfi .) .

Rheinwasserstande vom 16. Mai
'

JJj
* 1

Versuchen('-Hretfaa 206 (— 3 ) , Kehl 2 <0 (— 2), Straßburg salz.Krilriterpulvers - idekr - ft. 1 5 tHg]
260 (—2) , Karlsvuhe -Maxau 414 (—7) , Mann - Äootd,Drogerienu. Reformhäusern . 4« Täge -Parkg . IlQ
heim 315 (—2 ) , Canb 221 ( 4) . Ist», Doppel-Packung »M>(Pulver oder Tabletten), nv

gelobt'

Ver § all Henricus Marschall

( Ist . Fortsetzung)
Er stand wieder auf und sah sich im Zimmer

um. ° w
Stahe der Tur lag am Boden ein Bries-

beschiverer . ein viereckiaer . glatt aeschlisfener
Stein aus rötlichem Marmor . Ein paar Bo-
aen Papier lagen dicht beim Schreibtisch am
Boden vor dem Papierkorb .' Vielleicht waren
sie vom Tisch gefallen oder herabgcweht.

Lutz sah sie an . Bemerkunaen zu Geschäfts¬
briefen : Rechnunaen: eine Bkahnuna des Gla¬
sers . eine neu eingesetzte Fensterscheibe zu be¬
zahlen.

Der Schreibtisch verriet sonst äußerlich
nichts . Er war aufaevackt : nicht einmal Staub
laa darauf , wie der Kommissar bedauernd sest-
stellte . Tie Uhr auf der spiegelnden Schreib¬
platte aina aena» .

Das Bild da im Silberrahmen war wohl
die Frau des Toten . Eine hübsche Frau —
sieht nach Bühne oder Film aus ! stellte Lutz
fest .

Er sah den Kalender an . der auf dem Tisch
stand . Keine Notizen auf den lebten Blättern .
Schade . . . Aber wir sind verwöhnt ! dachte er .
Wir wollen möglichst die Besuchskarte des
Mörders au ? dem Schreibtisch des Ermordeten
finden !

Er warf noch einen raschen Blick in die
Runde : dann aina er zur Tür . löschte das
Licht und schlich sich so lautlos , wie er ber -
ausaekommen war . wieder hinunter .

Er betrat den Wintergarten — die Stimmen
verrieten ihm den Wea — . als der Kriminal¬
rat gerade ungeduldig wurde. . .Wo stecken Sie
denn. Lutz ? Wir warten aus sie !"

Kommissar Lutz verbeugte sich vor der
Dame und den beiden Herren .

„Dies ist Kriminalkommissar Lutz " , sagte der
Kriminalrat . „Sie werden hauptsächlich mit
ihm zu tun haben , denn er wird die Untersu¬
chung führen." Und dann nannte er die ande¬
ren Namen : „Frau Marschall , Herr Doktor
Guduller , Herr Kofla ; Freunde des Hauses,wie ich soeben erfuhr . Fräulein Feddersen,die uns einlietz , ist die Erzieherin deS Kna¬
ben ."

„DeS Knaben ?"
„Ja , Lutz. Ein fünfjähriger Junge , den ich

natürlich nicht habe holen lassen : er würde
nur stören ."

„Gewiß"
, stimmte Lutz zu . Er sah die vier

Menschen an, die da mit grauen Gesichtern
verstört und unruhig standen oder saßen ,
denn Frau Franziska saß . Sie starrte zu Bo¬
den , als suche sie dort eine Nadel. Man sah
eigentlich nichts von ihrem Gesicht , aber der
Kommissar erkannte das Bild im Stlberrah -
men wieder. Er warf seinem Kriminalrat
einen fragenden Blick zu . „Soll hier unten
- ?"

„Nein , wir gehen hinauf"
, unterbrach ihn

Hormayr .
Lutz nickte . „Eine Frage , bitte, vorweg I

Sie , Herr Doktor Guduller , haben den Mord
durch einen Bekannten melden lassen ?"

„Ja " , bestätigte Guduller . Er war be¬
herrscht , aber er mußte sich räuspern ; die
Kbhle fchten ihm zugeklebt .

Lutz sah ihn fest an. „Wie kamen Sie auf
Mord ?" fragte er pnerwartet .

„Wie ich auf Mord kam — ?" Guduller ver¬
stand ihn nicht. „Ich sah den Toten und habe
daraufhin die Polizei benachrichtigt ."

„Richtig . Aber wenn man den Toten steht,
denkt man doch an Selbstmord, nicht wahr ?"

Franziska fuhr auf. „Dgs ist es ja , was
ich eben sagte ! Herr Guduller hat das falsch
gemeldet . Henricus hat sich erschossen !" Sie
sprach die drei Sätze hastig,— viel zu hastig.
Trotzdem oder gerade deswegen und daran
merkte man, wie sie zitterte und Mühe hatte,
das Zusammenschlagen der Zähne zu verhin¬
dern. Sie biß sie fest zusammen , um das Ge¬
räusch nicht so laut werben zu lassen.

Guduller kümmerte sich lim sie . weniger um
den Kommissar . ..Franziska "

, sagte er . .^>as
ist ein Irrtum ! Glnube es mir : Dein Mann
wurde erschossen ! Die Polizei wird das sofort
feststellcn. Aus der Waffe , die der Tote jetzt
in - er Hand bat. wurde überhauvt nicht ae-
schossen."

„Ach — ?" Kommissar Lutz warf seinem er¬
staunten Kriminalrat einen beschwicktiaenden
Blick zu . „Das stellten Sie fest ? Woher haben
Sie diese Kenntnisse ?"

Joachim Guduller sagte knavv : „Ich war
bis vor einigen Tagen Soldat . Ob aus einem
Revolver geschossen wurde oder nicht , sieht
man.

"
„Gewiß"

, stimmte Lud zu . und keine Miene
in seinem Gesicht verriet , worauf er eigent¬
lich auS war . „Man muß nun überhauvt erst
auf die Idee kommen ."

Sie ginnen hinaus . Alle . Frieda stützte Frau
Franziska . Kurt Kosia hielt sich hilfsbereit ,aber er wurde nicht benötigt. Franziska ging
mit festen Schritten und wies auch Friedas
Hand zurück.

Sie wechselte mit Guduller einen Blick , aus
dem er nicht klug wurde. War es ein ' Vor¬
wurf . eine Warnung ? Er sah sich um . Hinter
ihm kamen die Beamten vom Erkennungs¬
dienst . Da sprach er sie nicht an . Wenn etwas
zu bereden war , hätte es vorher geschehen
müssen : jetzt war es zu spät dazu.

Der Kriminalrat — er folgte mit Lud als
erster — sah seinen Beamten fragend an.

„Ja " , nickte der Kommissar , „ ich war vorhin
auf einen Sprung oben ." Er schien wirklich
Gedanken lesen zu können .

Der Tote lag auf dem Teppich , wie Kommis¬
sar Lutz ihn verlassen hatte. Es war inzwischen
niemand hier oben gewesen .

Dr . Nagel tauschte mit dem Kriminalbeamten
einen kurzen Blick, dann begann er seine
Untersuchung . Sie dauerte nicht lange. Er
richtete sich wieder auf. Er war ein langer,dünner Mann , der seinen Namen nicht zu Un¬
recht trug . Er klopfte ssch überflüssigerweise
die Knie ab ; der Teppich hatte ihn bestimmt
nickt schmutzig gemacht. „Tot "

, sagte er . ob¬
gleich daran kein Zweifel bestand . „ Erschossen.Die Kugel dürfte nach Lage der Dinge im
Kleinhirn sitzen. Er wird sofort tot gewesen
sein ."

„Danke"
, sagte Hormayr . Er nickte seinem

Kommissar zu . Das Verhör würde, wie immer,
Lutz leiten . Er selber gedachte nur zuzuhören
und . wie ein Fuchs mit seinem spitzen Gesicht
und den rötlichen Haaren , auf winzige Unstim¬
migkeiten zu achten.

„Gehen wir hier in dieses Nebenzimmer!"
schlug der Kommissar vor . „Es ist nicht nötig,
daß wir im Anblick der Leiche die Vernehmuna
führen ."
- Er schritt voran . „Setzen Sie sich, gnädige

Frau !" bat er dann und tat eine Handbewe¬
gung auf den Sessel an seiner Seite .

Franziska setzte sich . Sie war blaß : ihre
Augen hatten einen sonderbaren Glanz.Der Kriminalrat nahm ihr gegenüber Platz.
Er zog sich den Stuhl dazu besonders heran.

Für Frieda Feddersen fand sich ein Hocker
an der freien Wand . Kurt Kossa blieb bei ibr
stoben. Er stützte sich auf ein Tischchen, das da
stand : er schien müde oder erschöpft.Guduller und der Kriminalkommissar sahen
sich an. Ein Stuhl war noch frei. Sie zögerten:dann blieben sie beide stehen.

Einen Augenblick sah Kommissar Lud z«

Boden : er betrachtete den Teppich , als Kt$
er von dem Schnörkelmuster seine Ged"" ü:
ab . Dann hob er mit einem Ruck den »»
„War Ihr Gatte Linkshänder ?"

händig" , anttvortete sie. „Das setzen Sie ^
<6 *5,
iid'

auch !" Sie tat eine Kopfbeweaung
wärts zu dem Toten ins Nebenzimmer,

o 'y((
„Sie meinen, er hat den Revolver

rechten Hand ?"
„Ja "

, sagte Franziska . ck
Kommissar Lutz schüttelte den Kopf . d>̂

es dann nur möglich gemacht hat . sick>
linke Schläfe zu schießen — !" «\i

Alle Blicke richteten sich auf Franziska - ^
müsse sie die Antwort wissen. Dann \\ talle rasch wieder wea . aber sie batten die ^
Möglichkeit begriffen, daß Henricus Ma» '
sich selber erschossen haben könnte .

Lutz war mit der Wirkung seiner
lung zufrieden. Er erläuterte ganz. i»
„Den Revolver hat jemand erst dem
die Hand gegeben . Außerdem — das 1 ^>k
auch schon Herr Doktor Guduller jii*
nicht daraus geschossen worden. Ick \an"at ^
nicht vorstellen , daß der Betreffende u®
geglaubt hat. uns damit irreführen ,

*aantt'
nett ?" Er sah der Reibe nach die wer
scheu an. als erwarte er eine Erklaruw -

H<<
Aber alle schwiegen mit verschlösse ®^"

sichtern. _ a(a<f
Lutz seufzte unhörbar . Also standen ®e

ihn : alle : womöglich verbündet . Das
dauerlich. „Henricus Marschall ist
worden" , sagte er. „Nicht mit diesem

» er . Das steht fest . Wer besaß sonst ®o«
Revolver ?"

Joachim Guduller faßt in seine reckte lE
lasche . „ Ich", meldete er sich . «Hier o #
Einen Augenblick starrte der Kommw >e»
wie einen Zauberer an. Dann "

,Revolver . Er zog den Lauf zurück W , t 'j
trachtete die Waffe . „Interessant !
„Es ist daraus geschossen worden. Ei " '
fehlt !" lForttkVmis
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„Das werden wir dir nie vergessen"
Die grotze Aufgabe der Helferinnen vom DNK . in den Soldatenheimen

T So vielfältig wie die Vorbedingungen des
^ u>es tot Osten ober Westen , im Novben
»V* Südosten, sind die Soldatenheime
Ä« *

1 u ts .ch e n Wehrmacht , ganz wie sie«as Bedürfnis der Truppe , die Initiative des
Ortskommandanten und di« Persönlichkeit derv - lmleiterin bestimmen .

Kanalküste sind es einfache, anspruchs -
^ T u®e ’ die der in täglichem Einsatztoend« Soldat zur Entspannung aufsuchenrann. Tiefer im Land ist es das gepflegte , fa-«nuare Seim mit Aufenthalts - und Speise-
<nie?,en' un® Spielzimmer , mit regem»Mtigem und geselligem Austausch .
„ großen Städte haben ihre dem Durch-
»angsverkehr dienenden Speisehäuser meist mit" evernachtungSgelegenheit und Gesellschafts.

verbn-nden : draußen auf dem Lande
ounniert das Einfamilienhaus mit allem Reiz

Einkehr. Und im einsamen Norden"rutz oft die Baracke und das bewegliche Schiff
» ^/^u 'kkabe erfüllen, Freude in die Abgeschie¬
den unserer Stellungen zu tragen . Freude

vor allem , aber auch heimatliches Behagen,
verständnisvolle Teilnahme an der Kameraden
Sorgen und Interessen , geistige Anregung und
deutsche Besinnlichkeit tragen die Helfe¬
rinnen vom DNK . in diese Heime .
In ihrem Zusammenwirken ergänzen sich die
Talente , das Mütterliche und Schwesterliche
aufs Beste . Bei ihnen kann man einmal sein
Herz ausschütten . aber auch hoffnungslos zer¬
rissene Nicken stopfen lassen- Hier erlebt man
deutsche Musik und deutsche Dichtung , hier
feiert man seine kleinen und großen Feste und
hier findet man immer sachkundige Hilfe für
kleine körperliche Schäden und Unpäßlichkeiten .
Dies alles verlangt von der DRK .-Delferin
selbstlofe Hingabe an ihrem Auftrag, tadellose ,
disziplinierte Haltung , ein immer frohes Herz ,
Für ihre Bereitschaft aber, der Heimat Bestes
hinauszutragen zu jenen, di« sie in ihrem
Dienst entbehren müssen, empfängt sie den
schönsten Lohn , den ein Soldat an der Kanal¬
küste einmal in die schlicht

'en Worte faßte : „Das
werden wir dir nie vergessen , Muttt , daß du bei
unS ausgehalten Haft * 8 . Paul .

Die Erreugmgsfchlachl fordert letzten Ansatz !
Von Oberlandwirtschaftsrat Dr. Melsner

"die Frühiahrsseldbostellung sowohl" staden, als auch am Oberrhetn mit weni-
Ausnahmen in Höhenlagen, beendet sein

»j^ tte . gilt es, di« dem Boden anvertrauten
? aaten durch alle möglichen Pflege -

a 8 n a h m e n in ihrer Entwicklung so zu
wroern und zu unterstützen, daß aus ihnen

öem Segen des Himmels eine gute und
ncvere Ernte heranwächst . Harte Arbeitswochen" egen hinter unSI Mit - der letzten Hingabe
^ retteten wir den Acker zur Aufnahme der
Maaten vor . haben nichts unterlassen, um der
^" erwartenden Ernte einen guten Start zu
«even. Bauern und Bäuerin haben ihre letzte

für das Gelingen dieser Arbeiten ein -
?^ etzt. An die vorhandenen Gespanne wurden
Ochste Anforderungen gestellt. Der Wit-

.^ ngsverlaus hat dies« große Arbeit leider
M immer so unterstützt, wie es für einen
dtten

^ Ablauf notwendig gewesen wäre . Aber
?uen Schwierigkeiten zum Trotz , ist der große
^ urf gelungen, und man wird in Bälde fest-
uellen können , daß kein Quadratmeter
ton - wirtschaftlich nutzbare Fläche
5,^ 0 ch liegen bleiben wird . Was unsere
Zauern und vor allen Dingen unsere Bäu -
^ ' nnen in den zurückliegenden Wochen und
-tnonaten geleistet haben , können nur die er¬
messen und beurteilen , welche Gelegenheit ba-
»en . den Segen dieser Arbeit draußen in Feld
und Flur sich entwickeln zu sehen.

Die Wintersaaten , vor allen Dingen"os Brotgetreide und die Winterövfrüchte zei¬
gen landauf landab einen a ü n st i a e n
Stand . Es gilt nun durch richtig eingesetzte
Pfteqemaßnaümen des Bodens und der Saa¬
ten hier alles daranzusetzen . daß eine gute
Ernte heranwächst . Wo noch nicht geschehen
und die Entwicklung der Saatbestände noch
nicht zu weit vorgeschritten ist. muß mit Saat -
e»ae und Unkrautstriegel für eine nachhaltige
Auflockerung deö Bodens Sorge getragen
Werden. Auch die Sommersaaten bedür-

dringen- der Boden» und Saatenpfteae .
^ nuch hier die so dringend notwendige Bo-
umh wi weitgehendst durchzuführen

Wachstum zu erhalten . Ein ganz
schlank ik- Mpsabschnitt in dieser Erzeuaunas -
k ä mn 1

’’*r alle Gebiete die U n k r a u t b e -
Syarfv» »

" a. Durch rechtzeitiges Eggen und
btr f?; J -Q17n 'hier söhr viel getan werden. Auch

von chemischen Unkrautbekämv-
v- rgÄ !" Eeln muß durchgeführt werden, um zu
S <>aß das Unkraut , das ja einzig
Uu oUe,ltl ans Kosten unserer Nutzpflanzen

Z^ ? rer Kulturen Schaden zufügt. Kaum
^ ese Arbeit mit entsprechendem Nacb -

fr » , i>urchgeführt sein , gilt es . die Sack¬
as, ? e einer dauernden Bödenbe -
-.^ " ung zu unterziehen, um auch hier die

notwendige Bodenauflockeruna zu
-,j ? krk,telligen . Futter - und Zuckerrüben und
„„^ ' ^ uletzt die Kartoffeln verlangen erfah -
»„^ aSgemäß einen in der Oberfläche aut ae-
^,-?brten Boden. Dabei gilt es nicht nur . die
, " viel Mühe erreichte Bodenaare zu erhal-

' °^ Ern vor allem ' auch das Wasser tot
. tür die wachsenden Pflanzen wettae-

^ udst mx erhalten. Wir wissen nicht, ob inden zu . .
foif »

" "Een Wochen qenug;ns pneoernotaaeaen. so daß unser Sinnen und Trachten ae-
di- E auch hier darauf ausaerichtet sein muß .

terseuchtigkeit weitgehendstr die e- ichevung der "

sein
- - . .. Ernte einznsetzcn.

Kaum werden auch diese Arbeiten beendet
tt

n ' « och schon die Zeit für die Heu -
Lin,

* e
i aekommen sein . Hier ailt es in erster

»
n. allen Gebieten frühzeitig mit dem
der Wiesen zu begingen: denn die

ein - Aufgabe der Erzeugunasschlacht ist
Mehrerzeugung eiweiß -

Di - « a ^ uttersjmbäuerlichenHof .
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Iitfif s . t8 uachl Die aeringsten Näkrstoffver-oaben wir erfahrungsgemäß bei der Ein¬

säuerung. Auch dieser Tatsache muß in Be¬
trieben mit Einsäuerunasanlaaen weitgehendst
Rechnung getragen werden. Nach erfolgtem
Schnitt muß sofort , wenn nur iraendmöalich,
eine Stick st offdünauna verabfolgt wer¬
den . Auch die Mäbweide und die Mähwiese
muß dort in Erwägung gezogen werden, wo
die natürlichen BorauSsetzunaen dazu gege¬
ben sind . Durch eine regelmäßige Beweiöung
der Mähwiesen können Mebrerträae biS zu
5 Prozent erzielt werden, denn bei ' einer Be-
weidung wird die Revrodukttonskraft der
Pflanzcngemeinschaft auf solchen Grünland¬
flächen ganz gewaltig angeregt. — Hand in
Hand mit sorgfältigster Heuaewinnuna . wobei
nochmals auf möglichst frühzeitigen Schnitt
hingewiesen werden muß . hat ein wohl -
durchdachter Ieldfutter - und Zwi -
schensruchtbau die Sicherung der Iutter -
basis zu unterstützen. ,^In rollendem Einsatz"
müssen Hafer, Erbsenaemenae. Grün - und Gär¬
futtermais . welsches Weiöearas , Sonnen¬
blume. Markstammkohl im Laufe des Som¬
mers bis tief in den Herbst hinein. Grün¬
futtermassen liefern , um die Heubestände von
Wiesen . Kleegras usw. weitgehendst für die
Winterfütterung sicherzustellen. Wer schon im
Laufe des Sommers von seinem Heustock füt¬
tern muß , ist schlecht daran . Bon größter Be¬
deutung ist . daß jeder bäuerliche Hof Rot -
kleesaatgut aus eigener Ernte ge¬winnt , um für das Irühjahr 1642 mit Klee-
samen versorgt zu sein. Niemand von uns
weiß , wie die Bersorguva mit Iuttervflanzow
saatgut im Irühjahr 1642 aussieht. Darum
nütze jeder die Gelegenheit, sich selbst das not¬
wendige Rotklee - und Lnzernesaatgut zu
sichern . Auch hier führt nur Gerüsttrocknung
zum Erfolg ! Wer Kleesamen durch Boden¬
trocknung gewinnen will , muß teueres Lehr¬
geld bezahlen .

An sich abgängige Rotklee- und Luzerneücker
müssen durch Nachsaat mit welschem Weidelgras ,
Lieschgras , Knaulgras , Wiesenschwingel , Glatt¬
hafer „aufgepulvert" werden. Unter ein jetzt
auszusäendes Gemisch von Hafer und Acker¬
futtererbsen kann ein Grasgemisch von wel¬
schem Weidelgras , Lieschgras , Wiesenschwingel ,etwas Knaulgras , wenn noch vorhanden mit
Rotklee auSgesät werden. Aber auch eine Ein-
saat von reinem welschem Weidelgras ist durch¬
aus möglich . Starke Stickstoffgaben , auch in
Form von Jauche, lassen dann beachtliche Grün -
futtermassen erzielen. • Alles Denken und
Ueberlegen unserer Bauern und Landwirte
muß von jetzt ab mehr denn je auf
die Erzeugung w i r t s ch a ft s e i g e n c r
nähr st offreiche rFuttermassen aus¬
gerichtet sein,' denn die Erzeugungsschlacht
ist und bleibt eine Futterfrage und diese Fragekann nur dann richtig beantwortet werden,
ivenn es uns gelingt, aus eigener Scholle die
notwendigen Futtermengen für unsere Tier¬
haltung sicherzustellen.

Nach Aberntung von Frühkartoffeln , Winter¬
gerste , Winterroggen , in bevorzugten Lagen
sogar von Sommergerste, hat sofort ein starker
Zwischenfruchtbau einzusetzen. Hierfür kom¬
men in Frage Grün - und Gärfuttermais , Ha¬
fer mit Ackerfuttererbsen , Sonnenblume , Hirse ,
welsches Weidelgras , Markstammkohl und
Senf . Die Aussaat von Grünfuttersenf nicht
vor Anfang August vornehmen. Diese Erzeu¬
gungsmöglichketten richtig organisch in den
Betriebsablauf eingebaut, geben uns bis tief
in den Herbst nährstoffreiches Futter . Schon
jetzt an die Aussaat von überwinternden Zwi¬
schenfrüchten denken . Der . Fruchtfolgeplan
muß dann entsprechend durchdacht und festge¬
legt werden. Ab Mitte August Aussaat von
SprengelrapS , Futterraps und Futterrübsen .
Futterroggen und Landsberger Gemenge.
Nach der Aberntung dieser Zwischenfrucht¬
pflanzen im zeitigen Frühjahr 1842 stehen
diese Ackerstücke für anderweitige Nutzung
zur Verfügung.

Alle Kräfte müssen zum konzentrischen An¬
griff für die Sicherung der Ernte 1641 und
für die Lösung der wirtschaftseigenen Futter¬
srage zusammengefaßt werden. Wer hier ver¬
sagt , verkennt die Größe der ihm gestellten
Aufgaben! Wer aber nach obigen Ratschlägen
handelt, hilft nicht nur seinem Hof , sondern
nützt damit sich selbst und dient seinem Volke .

Seit über fünf Jahrzehnten
, gibt es • Boyct* * Arznei mittel .

Das bedeutet mehr als 50jih -
rige Erfahrung und Bewährung .
Diesen Erfolgen verdankt das
» Softe*« . Kreuz das große und
allgemeine Vertrauen.

Nationalausgabe der Werke Schillers
S Zur Zeit wird eine kritische Ausaabe der

Werke Friedrich Schillers einschließlich der
Briefe von ihm und an ihn sowie sonstiaer Le-
benszeuaniffe des Dichters als Nationalaus¬
gabe vorbereitet . Außer den Drucken wird
auch alles handschriftlich Ueberlieferte der Aus¬
gabe zugrunde aeleat. Das Schiller - Na¬
tionalmuseum in Marbach a . N . erläßt
daher an die privaten Sammler wie auch an
Antianare , Verwalter von vrivaten Archiven
und Nachlässen den Aufruf, das aroße wissen- ,
schaftliche und nationale Unternehmen zu för -
fern. Sie werden acbeten. ihren Besitz an
Schillerhandschristen dem Schillernationalmu¬
seum in Marbach bekannt »u neben .

Bewerbungen für die Jngenieur -
Offiziers -Laufbahn verlängert

Bewerbungen für die Inaenieur -Offiziers -
Laufbabn im Heere können noch aus¬
nahmsweise big zum 2 8. Mai 1641
bet den ztrständiaen Wehrbezirkskommandos
einaereicht werden.

^ egierungSdirektor Josef Gtöckinger
gestorben

Am 15. Mai ist in Karlsruhe der Leiter der
Wirtschaftsabteiluna und Leiter des Führunas¬
stabes Wirtschaft beim Badischen Finanz - und
Wirtschaftsministerium, Rcgierungsdirektor Jo¬
sef S t öck i na e r . gestotKen. Mit ihm ist ein Be-
amter heimaegangen. der sich um die Entwick¬
lung der badischen Wirtschaft und um die er¬
folgreiche Umstellung auf die Krieaswirtschaft
ausgezeichnete Verdienste erworben hat.

Nach seinem Uebertritt aus dem Neichsdienst
in den badischen Lanbesdienst am 1. Januar
1926 vertrat er die Belange Badens beim Reich
bei der Badischen Gesandtschaft in Berlin , wo
er im November 1926 zum Oberfinanzrat und
im September 1930 zum stellvertretenden Be¬
vollmächtigten zum Reichsrat ernannt wurde.
Seit seiner Rückkehr nach Karlsruhe im De¬
zember 1938 war der Verstorbene in der Wirt¬
schaftsabteiluna des Badischen Finanz - und
Wirtschastsmintsteriums an wichtigster Stelle
tätig . Im Dezember 1939 wurde ihm die kom¬
missarische Lettuna dieser Abteilung und bei
Errichtung des Bczirkswirtschastsamts für den
Wehvwirtschaftsbezirk Vb auch die kommissa¬
rische Wahrnehmung der Dienstaeschäfte des
Leiters des Führunasstabes Wirtschaft über¬
tragen. Im August 1940 erfolgte seine Ernen¬
nung zum RegierungsSirektor .

Das dienstliche Betätigunqsacbiet des viel¬
seitigen und tüchtigen Beamten , der auf allen
wirtschaftlichen Gebieten eine umfassende Er¬
fahrung und Kenntnis besaß, war außergewöhn¬
lich umfangreich und wtrtschaftsvolitisch von
großer Bedeutung. Er hat insbesondere die sehr
schwierigen Betriebssanierungen durchgeführt,
die volkswirtschaftlich bedeutsamen Fragen der
Rohstoffbeschaffung behandelt, die Geschäfte des
Badischen Heimatwerkes geleitet, die Iugend -
gesetzgebung und später die Arisierung mit
großem wirtschaftlichen Geschick durchaeführt.
Für seine Verdienste um die Kriegswirtschaft
hat der Führer dem Beamten das Kriegsver-
dienstkrenz 2. Klaffe verlieben.

Durch seine aufopfernde Wirksamkeit hat sich
Regierungsdiroktor Stöckinger die hohe Ach¬
tung und das volle Vertrauen der Wirtschaft
erworben. Sein vornehmes, gewinnendes We¬
sen sicherte ihm Beliebtheit und Verehrung all
derer , die mit ihm zu tun hatten.

Gtabschef Lutze
verpflichtet die elsästische 6 >A.

0 Der Stabschef der SA . , Viktor Lutze , wird
am Sonntag , den 25. Mai , in feierlicher Form
die Verpflichtung der in den Reihen der Na¬
tionalsozialistischen Sturmabteilungen des El¬
saß stehenden - Männer auf dem Karl - 3toos-
Platz in Straßburg vornehmen.

Aus dem ganzen Elsaß kommen die Führer
der Einheiten in Sonberzügcn , dazu Abord¬
nungen der badischen Standarten : Der Auf¬
marsch wird ein imposantes Bild von Stärke
und Stand der SA . im Elsaß bieten.

GA . -Zührer dreifacher Lebensretter
<3 Im Namen des Führers sprach der

Stabschef der SA . dem SA .-Stgndartcnfüh -
rer Wilhelm Süß . zurzeit beim Au ">austab
der SA . im Elsaß. Standort Zabern . die öf¬
fentliche Belobigung für die Errettung einer
Frau vom Tode des Ertrinkens aus .

SA . -Standartenführer Süß hat als dama¬
liger Leiter der Gruvvenschule der SA .-
Gruppe Weichsel in Inrata am 18. Juli 1940
am Ostseestrand eine Volksaenossin . die sich zu
weit inS Meer hinaus gewagt hatte, durch
persönlichen Einsatz vom Tode des Ertrinkens
gerettet. Zum dritten Mal hat hierbei Stan¬
dartenführer Süß einen Menschen aus Lebens¬
gefahr befreit.

Ein lüjähriger Lebensretter
Kappel a. Rh. Ein hier zur Erholung wei¬

lendes kleines Mädchen stürzte beim Sviclen
oberhalb des Dorfes in die Elz. Der in der
Nähe befindliche zehnjährige Sch ü l er Jo¬
ses O 'bert . Sohn des Schreinermeisters Be¬
nedikt Obert . sprang beherzt in die Fluten
und rettet das Mädchen vor dem sicheren Tode
des Ertrinkens .

Aus Malsch berichtet
i . Malsch. Am Sonntag führte das Deutsche

Jungvolk und die Iungmädel gemeinsam eine
Liederstunde durch . Nach dem Liedersinaen auf
dem Gemeindesportplatz rückten die IM . und
das DI . in die Festhalle ein. Dort wickelte
sich ein ..Lustiges Allerlei" programmgemäß
ab . Schattenspiele der IM . und lustige Lieder
des DI . wechselten mit Vorführungen der
HI ., bei denen für die» deutschen Jugendher¬
bergen gesammelt wurde. Mit einem ..solda-
ttschen Marsch" durch das Dorf schloß die Ber -
anstaltuna .

Frauenhilfsdienst ersetzt weibliches
Pflichtjahr

O Im NSB .-Kinbergarten ist seit einiger Zeit
ein junges Mädchen aufgetaucht . Ein nettes
blaues Kleidchen, eine weiße Schürze trägt es .
Brosche und Äermelabzeichen verraten , daß es
zum deutschen F r a u e n h i l f s d t e n st für
Wohlfahrts - und Krankenpflege gehört .

Wie es dazu kam ? Eines Tages war ein
Blatt in seine Hand geraten , das von diesem
Dienst berichtete . Jedes deutsche Mädchen , so
hieß es dort , zwischen 18 und 80 Jahren könne
sich melden . Beruf und Stand spiele dabei keine
Rolle. Zwei Jahre lang sind bann alle Hilss-
arbeiten zu tun , von denen die Kindergärtne¬
rinnen , die Schwestern und Volkspflegerinncn
entlastet werden können . Gewiß ist die Arbeit
nicht leicht. Verwendet werden die Frauen -
hilfsdienstm^del in Krankenhäusern, Säuglings¬
heimen, bei der Volkspflegerin zur Entlastung
bei den Büroarbeiten , in Kindergärten der
NSV ., bei Gemeindeschwestern , in den Mütter¬
schulen des Deutschen Frauenwerkcs .

Ein jedes Frauenhilfsdienstmädel hat An¬
spruch auf freie Wohnung, wenn es nicht bei
den Angehröigen lebt , freie Verpflegung, ein
tägliches Taschengeld . Arbeitskleidung, Urlaub
von 15 Tagen im ersten Jahr und von 18 Ta¬
gen im zweiten Jahr , freie ärztliche Behand¬
lung und Krankenpflege. Bei einer Heirat er¬
hält es 500 RM . nicht znrückzahlbares Ehe¬
standsdarlehen. Will das Mädel in einem so¬
zialen oder pflegerischen Beruf , bleiben, so
kann ihm der Frauenhilfsbienst bis zu einem
Jahr auf die Ausbildung angerechnet werden.
Angercchnet auf den Frauenhilfsdienst — je¬
doch nur auf den Dienst in der Wohlfahrts¬
pflege — wird die ordnungsgemäße Ableistung
des Arbeitsdienstes. Der Frauenhilssdienst er¬
setzt übrigens auch das weibliche Pslichtjahr.

Meldungen zum Frauenhilssdienst nimmt
jede Kreisleitung der NS .-Frauenschaft oder
die Gaufrauenschaftsleitung Abtl. Hilfsdienst
entgegen.

Der geletzrjge Emil
Emil wurde von seinem einstigen Schul¬

freund Franz absolut beherrscht. Franz lag ihm
ständig auf der Tasche und redete ihm in alles
hinein . Emil war aus reiner Bequemlichkeit
ein ziemlicher Waschlappen . Gutmütig ließ er
sich alles gefallen . Eines Taaes sah Franz , daß
Emil dem jungen Höger mit einer Hnnbert-
marknote aushalf . Ein anderer wagte also auch .
Emil zu schröpfen?

„Hör mal" , warnte ihn Franz "
, .chu darfst

nicht so nachgiebig sein. Wo kämst du hin. wenn
du immer alles tust , was andere von dir ver¬
langen?"

Emil seufzte. „Nicht jeder bekommt einen
starken Willen mit auf den Lebensweg ."

„Darin eben irrst du "
, erwiderte Franz , der

die vielen Gefälligkeiten Emils mit einem gu¬
ten gtatschlaa lohnen wollte . „Man kann seinen
Willen erziehen , das ist das ganze Geheimnis
des Erfolges . Genau wie du deine Muskeln
beherrschen lernst, kannst du eö mit deinem
Willen tun . Ich rede aus meiner praktischen
Erfahrung . Du sollst nicht dort zittern und dich
vor Höflichkeit krümmen, wo eine kleine Grob¬
heit besser am Platz wäre. Bekämpfe dein
Lampenfieber und du wirst ein anderer Mensch
werden."

„Glaubst du wirklich , daß das aeht , Franz ?"
„Selbstverständlich! Gestern beisoielsweise

Hast du dich von deiner Braut abkanzeln las¬
sen, obwohl du bloß geschäftlich verhindert
warst, zu kommen . Und heute wieder hat dich
dein Kompagnon beflegelt . Du finanzierst doch
euer ganzes Unternehmen und der Kerl gibt
bloß seinen Kopf in das Geschäft. Schlag doch
endlich auf den Tisch! . . . Sogar vom Kellner
läßt du dir ruhig sagen , die Menükarte »st in
der Hand , er wird dein Essen allein zusammen¬
stellen . Du ißt das . was er dir binstellt . Mir
sollte er das einmal machen !"

„Lieber Franz , ich würde mir ja lauter
Feinde züchten, wenn . . ."

„Und neue Freunde finden."
„Und was tue ich . wenn einer meine Grob¬

heit mit gleicher Münze heimzaült ?"
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„DaS wagt keiner, wenn du fest auftrumpfst.
Und wenn schon — du kannst ja boxen !"

„Eigentlich wahr"
, sagte Emil gedankenvoll .

„Ich danke dir . Franz ."
Die beiden langten vor Emils Saus an.

Franz glaubte Emil genügend durch freund¬
schaftliche Ratschläge gedopt zu haben , so daß
der einen ordentlichen Pump nicht abschlaaen
könnte . Also sagte er im gewohnt gelassenen
Ton :

,L8ie wäre es mit einem Hunderter , Emil ?"
Emil sah ihn überrascht an . „Ich habe dir

doch erst vorige Woche fünfzig Mark gegeben" ,
sagte er und nach einer kleinen Pause setzte
er entschlossen fort : „Damit ist nun Schluß.
Von mir siehst du keinen Pfennig mehr!"

Franz fiel beinahe aus den Schuhen vor
Schreck . „Ist da dein Ernst ?"

„Ia "
. sagte Emil fest.

„Und das nennst du Freundschaft?" entrüstete
sich Franz . ,^sch bemühe mich um dich, ich sorge
um dich, die besten Weinlokale hqbe ich dir
verraten ! Und eben jetzt habe ich dir eine
halbe Stunde lang einen Vortrag gehalten,
wie du dich in Zukunft besser behaupten
kannst . . . Also gib mir wenigstens fünfzig
Mark."

„Keinen roten Pfennig !" war die energisch«
Antwort .

„Du bist ein ganz gemeiner Geizhals !" sagt«
Franz empört.

Im nächsten Augenblick holte Emil ..auS und
versetzte Franz ein Ding , daß detn di« ganze
Milchstraße vor den Augen funkelte. Franz
taumelte.

„Was ist los ?" fragte er verblüfft.
„Ich .befolge deinen Rat "

, grinste Emil. „Er
bekommt mir ausgezeichnet .

"
„Du hast dir meine Freundschaft für immer

verscherzt !" tobte Franz , der nicht boxen
konnte .

„Ich werbe neue Freunde finden !" wieder¬
holte Emil die Worte Franz ' und schlug ener¬
gisch die Haustür hinter sich zu.

Immer nur lächeln !
Es gibt vielerlei Künste in der Welt. Zum

Beispiel die Malerei , die Musik , die Literatur ,
die Kunst , zweistimmig durch die . Nase zu pfei¬
fen oder gar den gemeinen Mmschensloh durch
silberne Reifen einen doppelten Salto schlagen
zu lassen.

Die gewaltige Kunst unter den Künstlern
des Lebens jedoch ist die Lebenskunst . So je¬
denfalls stand es im Vorwort des Buches von
Johannes Niemand zu lesen , der sich vermes¬
sen hat. anhand seines Werkes jeden Unglück¬
lichen zu einem Glücklichen, jeden Schwachen
zu einem Starken und einen Weinenden zu
einem Lachenden zu machen. Ich las das Buch
mit begieriger Seele und trieb mir die Grund¬
regel Numero 1 wie ein gußeisernes Funda¬
ment unter die schwanken Mauern meines Le-
benShauses . Die Grundregeln Numero 1 aber
lautete :

„Lächeln Die , waS auch geschehen mag :
Lächeln Sie !"

*
Ich begann als bald zu lächeln . Ich lächelte ,

als mir der Hausmeister einen jener wuch¬
tigen, auf die Zahlung der fälligen Miete be¬
züglichen Sätze nachrtef , wie sie nur von Haus¬
meistern formuliert werden können . Ich
lächelte als die Straßenbahn vor mir hielt.
Ich lächelte , als der Schaffner „Besetzt" rief.
Ich lächelte , als cs anfing zu regnen, ich bin
ein Mann von eiserner Konsequenz , und ich
lächelte weiter , als der Regen rote Streifen
ans der Krawatte und in den grauen Früh¬
jahrsanzug wusch . ?htch als der Absatz meines
rechten Schuhs iiber den Fußweg rollte,
lächelte ich . Lächelnd humpelte ich weiter.
Lächelnd sah ich , wie die Leutß lächelten , und
ich lächelte selbst dann noch , als ein Witzbold
mir nachries : „Kiek mal ! Der hat'n Absatz un¬
term rechten Schuh !"

Voll heiteren Mutes betrat ich die Wohnung
Onkel Leopolds , der noch nie einen Neffen im
Stich gelassen hat . Lächelnd erfuhr ich , daß der
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gute Onkel verreist sei . Lächelnd bückte ich
mich und griff nach einem Portemonnaie , das
ein gütiges Geschick auf den grauen Weg , un¬
mittelbar vor meine Füße , gelegt hatte. Lä¬
chelnd bemerkte ich , wie zwei Lausejungen da»
Portemonnai an einem grauen Zwirnsfaden
fortzogen.

Ich lächelte , als ich den Schalterraum der
Städtischen - Sparkasse betrat . Lächelnd präsen¬
tierte ich einen Scheck. Lächelnd vernahm ich,
daß er ohne Deckung sei . Ein Lied aus den Lip¬
pen , lustwandelte ich zurück durch den Regen»
vorbei an dem Hausmeister, ftins knarrende
Treppen hinauf und hinein in die dunkle
Wohnung. ^

Lächelnd betrat ich die Küche . Mein Anzug
war rot gekleckst und naß wie ein Schwamm .
Ein Absatz fehlte . Der Hut war vom Früh -
Angswind in den Bach geweht , die Taschen¬
uhr stand.

Aber ich lächelte . Ich biß die Zähne zusam¬
men und lächelte. Ich lächelte mit Mund , Nase
und Ohren , und auch mit der Seele lächelte
ich . Tenn so und nicht anders war eS vorge¬
schrieben.

Spitzmaus , meine Frau , warf sich , als sie
mich sah, an mein « Brust und schluchzte : „So
ein Tag , Hans ! Weißt- du , waS alles passiert
ist ?"

Ich schüttelte den Kopf und lächelte , lächelte ,
lächelte.

„Denk dir"
, fuhr Spitzmaus fort, Conrad

hat geschrieben, daß wir sein Landhaus am
Bölzsee beziehen können , der Humar -Verlag
will deinen Roman „Immer nur lächeln" so¬
fort bringen , und in der Lotterie haben wir
sage und schreibe wieviel gewonnen? Drei¬
tausend Mark !" - ^

Ich stand wie vom Blitz getroffen. ^Dann
stieb ich den häßlichsten Fluch meines Leben¬
aus , knirschte vor Wut mit den Zähnen und
sing an, herzerbrechend zu weinen.

öilüer , öle sich Jahrtausende halten "
Neue Wandbildertechni! eines

In Künstlertreifen sindet gegenwürtiq die neue
WandbilDertechN 'it bei BerOlircr Malers Rosc -nbeiq .
die den Bildern grötztc Haltbarkeit verleihen soll ,
lebhaste Beachtung.

Die Frage , wie Wandgemälde über große
Zeiträume hinweg erhalten werden können , hat
die Künstler aller Zeiten beschäftigt. Wie stark
gerade Bilder , die unmittelbar auf den Stein
gemalt werden, dem allmählichen Verfall aus -
geliefert sind , dafür ist wohl das beste Beispiel
Leonardo da Mneis berühmtes „Abendmahl" ,
das heute nur noch in dürftigen Resten erhal¬
ten ist und wahrscheinlich längst völlig ver¬
schwunden wäre , wenn es nicht durch ständige
sorgfälttge Pflege und Ueberwachung noch für
eine Weile geschützt wäre.

Trotzdem gibt es Wandbilder, die bereits
Jahrtausende überdauert haben . Es sind uns
Fresken aus ägypttscher Zeit erhalten , ebenso
pompejanische Wandgemälde, die in der Frische
der Farben bestimmt kaum gelitten haben .
Alle diese Bilder , die so lange erhalten blieben,
befinden sich aber in einem warmen , trockenen
Klima, das wesentlich zu ihrer Erhaltung bei¬
getragen hat. Immerhin kann man gerade an
ihnen die besten Studien machen , um festzustel¬
len, wie die Zerstörung von Fresken überhaupt
vor sich geht . Heute weiß man , daß sich zwar
die Farbschicht erhält , daß die Zerstörung aber
bewirkt wird durch den mangelnden Zusam¬
menhalt zwischen Farbschicht und Wand .

Der Berliner Maler und Bildhauer K . H.
Rosenberg, der sich seit mehreren Jahren mit
derartigen Untersuchungen beschäftigt hat. hat
jetzt eine neue Terrazzo -Technik gefunden , die
eine Dauerhaftigkeit der Wandbilder auf Jahr¬
tausende verspricht . Er ist dabei von der Er¬
wägung ausgegangen, daß sich aus den frühe¬
sten Zeiten am besten die Mosaikbilder erhalten
haben , jene Bilder also , bei denen eine verhält¬
nismäßig dicke Farbschicht unmittelbar in den
Putz gedrückt wttrde , wenn auch in kleinen
Glassteinchen. Dadurch war der Zusammenhalt
zwischen Bild und Wand aufs beste gewährlei¬
stet . Die moderne Hauswand besteht heute in
den meisten Fällen aus Beton , einem Brei , der
allmählich hart wird . In diesen Brei kann man
dttrchauS Farbkörper einlassen , die dann in ihm

erstarren.

Berliner Malers und Bildhauers

Der Künstler, der ursprünglich Maler war.
sich aber dann als Bildhauer viel mit der
Frage der Steine und Kunststeine befaßt hat,
hat seine ersten Versuche der neuen Technik
durch Aetzungen ans Solenhofener Platten , daS
sind Schieferplatten, vorgenvmmen. Er schuf
zuerst ein flacher Nielief, versuchte es später mit
Sgraffitto -Technik , wobei zwei Putzsorten auf¬
einander gesetzt werden — und schließlich ergab
sich daraus die neue Technik. Dabei werden
Erdfarben , deren Haltbarkeit so gut wie unbe¬
grenzt ist , zentimeterdick in Tüpfelchen , ganz
ähnlich wie beim Mosaik , auf eine Glasplatte
aufgetragen , unter der die farbige Zeichnung
liegt, lieber die ferttg ansgetragenen Favb-
schichten wird dann Zement gestrichen, der bas
ganze Bild zusammenhält. Auf diese Weise ent¬
steht ein zentimeterdickes steinernes Bild , da¬
nach der Verschmelzung mit der Wand gewtffer-
maßen einen TeU davon bildet. St.

Fest-Aufführung von „Jud Sütz"
in Madrid

* Madrid . 16. Mai . Anläßlich« der »weiten
Arbeitstagung der Politischen Leiter der Lan-
desarupve Spanien der Auslandsorganisa«
tion sand im Madrider Palast -Kino die Erst-
aufiühruna des Filmes „Jud Süß " statt.
Außer dem Landesgruvvenlcitcr Tbomseu
und dem Botschafter von Stohrer nahmen
zahlreiche spanische Gäste an der Filmvorfüh¬
rung teil , darunter der spanische Innenmini¬
ster Oberst Galarza . der Minister für Han¬
del und Industrie Carceller und andere hone
Vertreter von Regierung und Falanae . fer¬
ner der italienische und der japanische Bot¬
schafter und eine Abordnung des Madrider
Fascio.
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Das jüdische Weltmonopol und das Empire
Die wirtschaftsstrategische Schlüsselstellung der internationalen Plutokratie anf dem
englischen Oelmarkt / Nationalsozialistische Volkswirtschaft gegen großkapitalistische
Ausbeutermethoden/ Generalmajor Füller über die Bedeutung der Oelversorgnng im
Kriege / Englische Selbstzengnisse als Beweis der heutigen Zwangslage Großbritanniens

Wenn der Wehrmachtbericht während
der letzten Wochen die Versenkung einer er¬
heblichen Zahl von britischen Tankern
durch deutsche U -Boote und Kampfflugzeugemelden konnte und wenn die Absperrungder Mossulquellen durch irakisches Militär
den Engländern schwere Sorgen bereitet , soist ohne weiteres klar , daß derartige Schläge
gegen die britische Oelzufuhr für die weitere
Kriegführung und den Bestand des Empirevon entscheidender Bedeutungsind . Denn die Oelversorgung ist nicht nur
lebenswichtig für Industrie und Verkehr .Die motorisierten Einheiten der britischen
Armee sind ebenso von ihr abhängig wie
Kriegsmarine und Royal Air Force .

Bei Betrachtung des englischen Oel-
imports begegnen wir vor allem der auf¬
schlußreichen Tatsache , daß die gesamte
Weltproduktiop von Erdöl , dessen Exportund Import , überwiegend in jüdi¬
schen Händen liegen . Da den Juden in
England schon lange vor dem Krieg ganzoffensichtlich besonders daran gelegen war ,den Handel aller lebenswichtigen Einfuhr¬
güter in die Hand zu bekommen , bauten sie
den britischen Oelimport zu einer unantast¬
baren M & chtposition der jüdischen
Wirtschaftsstrategie aus . Jeder , der
sich einmal mit diesem Gebiet jüdischer
Handelsmonopole beschäftigt hat , weiß , daß
die internationale jüdische Hochfinanz vor
wenigen Jahren noch fast alle Länder der
Welt auf Grund ihrer einzigartigen Macht¬
stellung in der Oelversorgung jederzeit er¬
pressen konnte . Ihre Interessen in diesem
Wirtschaftszweig sind so ausgedehnt , ihre
hierin angelegten Kapitalien so groß , daß sie
in der Lage wäre , fast jeder Nation , die den
Versuch machen wollte , dieses Monopol zu
brechen , die Oelzufuhr entweder überhaupt
zu sperren oder -die Preise willkürlich zu er¬
höhen . . Kein Wunder , wenn Deutschland
den Haß und die ohnmächtige Wut der in¬
ternationalen Plutokratie erregte , als es im
Zuge des Vierjahresplanes mit durchschla¬
gendem Erfolg das jüdische Oelmonopol
durch Errichtung zahlreicher großer Kohle¬
hydrierwerke brach .

gesetzt . Ohne Oel aber wäre unsere Luft¬
waffe an den Boden gefesselt und unsere
Flotte so viel wie ein Haufen Schrott ."

Angesichts dieser verhängnisvollen Lage
Englands und seiner vollkommenen Abhän¬
gigkeit von der ausländischen Oelversorgung
lautet die nächstliegende Frage : Warum
wurde unter solchen Umständen und ange¬
sichts des Krieges , den die britisch -jüdische
Plutokratie mit so viel Eifer schürte und
vorbereitete , nicht eine großzügige Gewin¬
nung von Oel aus Kahle im eigenen
Lande in die Wege geleitet , England besitzt
ausgezeichnete Kohle in reichlicher Menge ,
ebenso Arbeitslose genug , um sie zu fördern .
Wir müssen uns hier wieder einmal des
Grundsatzes der Plutokratie erinnern , wie
ihn der Führer so treffend kennzeichnete :
„ In der Welt der kapitalistischen Demokra¬
tie lautet der wichtigste Wirtschaftsgrund¬
satz ': ,Das Volk ist für die Wirtschaft da ,und die Wirtschaft für das Kapital ’

." Wäh¬
rend die jüdischen Oelbarone schon in Frie¬
denszeiten an der jährlichen Oeleinfuhr
Englands von rund 11 Millionen Tonnen un¬
geheure Kapitalien verdienten , würde der
gegenwärtige „reizende Krieg ", wie ihn ein
englischer Plutokrat nannte , viel von seinem
Reiz verlieren , wenn das Oelgeschäft , im
Krieg dazu noch ein einzigartiges Erpres¬
sungsmittel , durch die Herstellung von Ben¬
zin aus Kohle in England selbst Schaden lei¬
den würde . Der Bau von Hydrieran¬
lagen wurde dt ^ her in der Oeffent -
lichkeit und hinter den Kulissen
mit allen Mitteln bekämpft . Ein
Beweis dafür ist folgende Zuschrift eines
bekannten Engländers , die in der „Times "
veröffentlicht wurde :

„Letzten Monat hatte ich die Ehre , den Grund¬
stein für ein Werk zn legen , das im Tal von Gla -
morgan errichtet wnrde , um aus unserer Walliser
Kohle Benzin , Oel und sonstige Nebenprodukte her¬
zustellen . Ich war unangenehm überrascht darüber ,
seitdem in der Presse viele wütende Angriffe fest¬

zustellen , die sich grundsätzlich gegen die Idee rich¬teten , aus englischer Kohle Oel zu produzieren .Ganz abgesehen von der einfachen Tatsache daßWlr dadurch unser Land weniger abhängig von derausländischen Oel - und Benzinausfuhr machen , sollteman glauben , daß rein menschliches Mitgefühl ie -den vernünftigen Menschen veranlaßt hätte , siche
s
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n ®ue Hoffnung zu freuen , die dieses Werk
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“ Vleler Arbeitslose gebracht hat . InDeutschland ist sich die ganze Nation einig und ent¬schlossen von der ausländischen Oelzufuhr voll -kommen unabhängig zu werden . Ich möchte daherd ’® ILet

,
ze.r n“ d dle Leser ikrer Zeitungsartikel fra -

foTehen ^ ^ ° » ue Grund ist , der sie zn einer

KoMe veranlaßt
“ 1 GeWinnnn *

Diese Fr age beantwortet ihm sein Lands¬mann M . G . Murchin ziemlich deutlich in¬dem er sich zu dieser britischen Zwangs¬lage folgendermaßen äußert : „ Ist es denn
zweckmäßig , daß unsere nationale Sicherheitderart in die Hände einer Minderheit gelegtwird , die unter gewissen Umständen entwe¬der die lebenswichtige Zufuhr überhauptaufhalten oder aus dem nationalen BedarfVorteil ziehen könnte , um rasch reich zuwerden ? Während des Weltkrieges kamenFälle vor , wo sogenannte britische Gesell¬
schaften den Staat 30 Pfund bezahlen ließen
für ein Quantum Oel, das 3 Pfund wert war ;und damals waren wir weit weniger vomOel abhängig als heute Das jüdische Oel¬
monopol und die Tatsache , daß die Oel-
magnaten jede Anregung unterbinden , die
zu einer größeren Ausnutzung unserer eige¬nen nationalen Reserven führen könnte , be¬
deutet für unser Land eine äußerst unerfreu¬
liche Lage ."

Nach solchen eindeutigen englischen
Selbstzeugnissen erübrigt es sich , die Erpres¬
sermethoden der internationalen Plutokra -
tenklique noch näher zu kennzeichnen , die
den Krieg in zynischer und brutaler Weise
zu verbrecherischen Gewinngeschäften gigan¬
tischen Ausmaßes benützt . Während die
deutsche Wirtschaft seit Jahren ausschließ¬
lich nach nationalen Bedürfnissen ausgerich¬
tet wurde und der Vierjahresplan das
deutsche Volk aus den Ketten internationa¬
ler Monopole befreite , >tragen die Ausbeu¬
tungsgeschäfte des englisch -jüdischen Groß¬
kapitals in hohem Maß zum Untergang des
britischen Empire bei .

H . Schwaibold

Erfolgreiche Reichsmesse im Kriege
Das Ausmaß und die Bedeutung dieses

deutschen Erfolges wurden allerdings vor
Kriegsausbruch im Ausland zweifellos erheb¬
lich unterschätzt . Einige Zeit vor Beginn
des Krieges hatte der Verfasser,eine Unter¬
redung mit dem englischen Gene¬
ralmajor Füller über Fragen der Moto-
Mechanisierung der modernen Armeen . Ge¬
neralmajor Füller war bereits im Weltkrieg
der Kommandeur des ersten englischen
Tankkorps und ist seitdem als Verfechter
der weitestgehenden Motorisierung der
Truppe bekannt . Im Verlauf der Unterhal¬
tung bezeichnete er es als wesentlichste und
entscheidende Frage für jedes kriegführend ^Land , die Zufuhr und den Nachschub von
Oel und Benzin für seine motorisierten Ar¬
meen sicherzustellen . Den Ausführungen des
englischen Generalmajors war zu entneh¬
men , daß man in sogenannten gut informier¬
ten Kreisen der Westmächte der — wie sich
bald herausstellen sollte — irrigen Ansicht

• war , Deutschland wäre im . Falle einer Blok -
kade kaum einige Wochen in der Lage ,
seine gewaltige Kriegsmaschine in Gang zu
halten . Der Grund zu diesem verhängnisvol¬
len Irrtum lag wohl vor allem darin , daß
man die deutsche Eigenproduktion von Ben¬
zin aus Kohle ebenso unterschätzte wie man
die Stabilität des von Paris und London aus¬
gehaltenen Carol -Regimes in Rumänien
überschätzte .

Ein bekannter englischer Fleet -
Street - Journaiist befaßte sich —
wohlweislich unter dem Decknamen M . G .
Murchin — in einem 1939 erschienenen
Buche mit den Problemen der englischen
Oelversorgung im Kriegsfälle und schreibt
darin u. a . : „Es ist natürlich wahr , daß im
Falle eines Krieges zwischen England und
Deutschland dieses letztere Land , nachdem
es sich den Haß der Juden in der ganzen
Welt zugezogen .hat , noch größere Schwie¬
rigkeiten hätte als England , die notwendige
Oelversorgung sicherzustellen , wenn es ihm
nicht durch einen erfolgreichen Feldzug
durch Südosteuropa gelingen sollte , Zugang
zu den rumänischen Oelfeldern zu erhalten .
Aber andererseits soll Deutschlands Benzin -
aus -Kohle - Erzeugungsschlacht beträchtlichen
Erfolg gehabt und so das Land weitgehend
von der Zufuhr von außen unabhängig ge¬
macht haben . Dasselbe kann man keines¬
falls von England behaupten .

Tatsächlich ist England vollkom¬
men abhängig von der ausländi¬
schen Oelzufuhr über See . in wel¬
chem Maße es den englisch -jündischen Pe¬
troleummagnaten gelungen ist , Englands Ab¬
hängigkeit von ihren Quellen womöglich
noch zu verstärken , beschreibt der oben¬
erwähnte englische Journalist folgenderma¬
ßen : „Die Profitgier der .Oelbarone ’ hat all¬
mählich einen Zustand h'erbeigeführt , den
man nicht mehr mit Gleichgültigkeit be¬
trachten kann . Der Kampf um das Oel
wurde in der Hauptsache ausgefochten zwi¬
schen den internationalen und vor allem
jüdischen Oelkapitalisten auf der einen Seite
und den im großen Ganzen nichtjüdischen
Kohletinteressen auf der anderen Seite . Seit
dem Weltkrieg wurde die Macht der Oel-
interessen von Jahr zu Jahr stärker . Das
Oel — und wir meinen damit natürlich
gleichzeitig auch das Benzin — wurde nicht
allein für Luftverkehr und Luftwaffe lebens¬
wichtig , sondern die britische Flotte , in be¬
trächtlichem Ausmaß auch die Handelsflotte ,
verwenden jetzt Oelfeuerung statt Kohle . Die
Motorisierung der Armee hat unsere Abhän¬
gigkeit vom Oel nur noch akuter gemacht .
Utd all dieses Oel "

, so fährt der eng¬
lische Journalist jn seiner Abhandlung fort ,
„muß erst hierher geschafft wer¬
den , und im Kriegsfälle müßte der lebens¬
wichtige Oeltanker nicht nur durch eine
Kette feindlicher U-Boote Spießruten laufen ,
sondern wäre auch noch Luftangriffen aus¬

<37 Mill. RM. Umsatz aal der Frühjahrsmesse 19<1 — Das Ergebnis der Umfrage des
Werberats der deutschen Wirtschaft

Der Werberat der deutschen Wirtschaft legte in
diesen Taffen nach Abschluß seiner umfassenden Um¬
frage unter den Ausstellern der Reichsmesse Leip¬
zig im Frühjahr 1941 seinen Bericht über das Ergeb¬
nis dieser dritten Reichsmesse im Kriege vor . Die
Z8 Seiten umfassende Broschüre weist an Hand von
Zeugnissen aus Aussteller - und Einkäuferkreisen
eindringlich die Notwendigkeit der Durchführung
der Reichsmesse Leipzig nach und zeigt , welche
Mission sie gerade gegenwärtig für die Binnen - und
Außenwirtschaft zu erfüllen hat .

Die Reichsmesse ist für die Aussteller während
des Krieges und im Hinblick auf die kommenden
Aufgaben als Werbemittel unentbehrlich . Sie tritt
an die Stelle zahlreicher anderer Werbemaßnahmen ,
die während des Krieges nicht in dem sonst üb¬
lichen Umfang durchgeführt werden können . Auf
den Messen ist Einkäufern und Ausstellern Gele¬
genheit gegeben , miteinander ln Fühlung zu bleiben
und die bisherigen Geschäftsbeziehungen weiterzu¬
pflegen . Außerdem weckt das „ Kraftfeld Reichsmesse
Leipzig "

, wie es im Werberatsbericht heißt , ständig
neue Kräfte . Das zeigt sich besonders eindringlich
in der regelmäßigen Verbesserung und Erweiterung
der Kollektionen der Aussteller aller Branchen . In
diesem Sinne dient die Reichsmesse Leipzig dem tech¬
nischen Fortschritt und fördert zugleich die Ge¬
schmacksentwicklung .

Im Rahmen des Ansteigens der Einkäuferziffern
während des Krieges ist auch eine ständige Aufwärts¬
entwicklung der Zahl der ausländischen Einkäufer
und zugleich eine außerordentliche Konzentration des
Angebotes der europäischen Wirtschaftsnationen in
Leipzig zu beobachten gewesen . Die Grundlage der
Arbeit der Reichsmesse hat sich damit wesentlich er¬
weitert , denn sie stützt sich in erster Linie auf die
Treue der Aussteller und Einkäufer zur Reichsmesse .
Als Aussteller aber finden wir den größten Teil der
deutschen verarbeitenden Industrie und den export¬
orientierten Teil des Handwerks .

Im Sinne einer Festigung der Stellung der Reichs¬
messe als der alleinigen Messe für die umfassende
Förderung des deutschen Außenhandels in allen
Teilen der Welt liegt die im Oktober 1940 erfolgte
Erhebung des Leipziger Messeamts zum „ Reichs¬
messeamt " . Den gleichen Weg verfolgen alle Vor¬
schläge zur Schaffung der finanziellen und tech¬
nischen Voraussetzungen zur Unterbringung der sich
ständig vergrößernden Zahl der Aussteller . Dafür

sollen alle in Betracht kommenden Stellen dpr Reichs
messe Beiträge liefern ; wertvoll ist ferner die stän¬
dige Mitarbeit der gewerblichen Wirtschaft . Die Bin
düng zwischen ihr und dem Reichsmesseamt ist jetzt
dadurch noch verstärkt worden , daß dem Reichs -
messeamt ein Beirat der Wirtschaft beigegeben ist .
dessen Mitglieder auf Vorschlag der Reichswirt¬
schaftskammer nach Anhörung des Präsidenten des
Reichsmesseamtes von dessen Verwaltungsrat ernannt
werden .

Ueber diese grundsätzlichen Fragen zur gesamten
Messearbeit im Kriege und für die Jahre des kom¬
menden Friedens hinaus bringt der Bericht erstmalig
aufschlußreiche endgültige Zahlen Über den Erfolg
der Reichsmesse Leipzig im Frühjahr 1941 . Insgesamt
beteiligten sich 6921 Aussteller , von denen 6285 aus
allen Gauen des Großdeutschen Reiches , 31 aus Böh¬
men und Mähren sowie dem Generalgouvernement
und 605 aus 18 fremden Ländern stammten . Diese
Aussteller hatten eine Fläche von 114 786 Rechnungs¬
metern belegt . Nach den Angaben der deutschen Aus¬
steller lassen sich ihre unmittelbar auf der Messe
von insgesamt 139 486 Einkäufern erhaltenen Aufträge
auf 437 Mill . RM . schätzen . Etwa <3 Mill . RM . davon
entfallen auf das Geschäft mit den 9t77 Einkäufern
aus dem Ausland . Bei einem Gesamtaufwand für
Messeraummiete . Werbebeitrag , Standaufbau , Aufent¬
halt in der Reichsmessestadt und Messewerbung von
rund sechs Millionen Reichsmark konnte also ein ge¬
schäftlicher Nutzen von 437 Millionen Reichsmark er¬
zielt werden . Da außerdem auf Grund der während
der Messe angeknüpften Verhandlungen noch Nach¬
messeaufträge in Höhe von 71 Mill . RM . von inlän¬
dischen und von 27,5 Mill . RM . von ausländischen
Kunden zu erwarten sind , ist das Verhältnis von
Aufwand zu Nutzen noch um rund 100 Millionen RM
günstiger .

Die Reichsmesse Leipzig hat sich also auch wäh¬
rend der dritten Veranstaltung im gegenwärtigen
Kriege als wirkungsvolles Instrument der deutschei
Wirtschaft bewährt . Sie hat trotz der gegenwärtig
bestehenden Schwierigkeiten allen Beteiligten einen
sehr hohen Nutzen gebracht . Sie hat dazu beigetra¬
gen , die Versorgung des Binnenmarktes zu erleich¬
tern und der deutschen Wirtschaft wichtige Export¬
aufträge zu sichern . Den Erfolg dieser Arbeit bestä¬
tigen u . a . die zahlreichen Aeußerungen der auslän¬
dischen Presse , die auszugsweise im Werberatsbericht
wiedergegeben werden .

Einzelhandel und Berufsschule
Unter dem Thema „Einzelhandel und Berufsschule "

hielt die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel in Berlin
eine Tagung ab .

Aus den Referaten und der Diskussion ergab sich
eindringlich die Notwendigkeit einer geordneten Be¬
rufsausbildung , die die Menschen zu den Höchstlei¬
stungen befähigt , wie sie jetzt und nach dem Kriege
in jedem Beruf erwartet werden . Alle der Kriegszeit
entspringenden Maßnahmen , wie verkürzte Lehrzeit
und Einschränkung in den Berufsschulen , müßten
wieder verschwinden . Leistungssteigerung und Kon¬
zentration im Beruf sei nur von einer gründlichen
Berufsausbildung zu erwarten , d . h . man muß , rfle
Professor Arnold hervorhob , den jungen Menschen
langsam heranreifen lassen . In die Praxis der Be¬
rufsausbildung versetzt , bedeutet dies ein grundsätz¬
liches Festhalten an der dreijährigen Lehrzeit auch
im Einzelhandel . Verschiedentlich wurde aus Berufs¬
erfahrung die Forderung unterstrichen , daß die
Volksschule wieder intensiver die Elementarfächer
pflegen müsse , damit die Berufs und Fachschulen
auf diesen Grundkenntnissen aufbauen und das
Hauptgewicht ihrer Arbeit auf die Fachausbildung
legen können .

Die Tätigkeit der bezirklichen Arbeitskreise , die
früher schon zwischen Berufsschullehrern , Einzelhan¬
delskaufleuten und Vertretern der Schulbehörde ge¬
bildet worden sind , soll überall wieder aufgenommen
und verstärkt werden . Denn eine vollkommene Aus¬
bildung des Nachwuchses ist nur zu erreichen , wenn
Theorie und Praxis lm richtigen Verhältnis und in
gegenseitiger Wechselwirkung eingesetzt werden . Die¬
sel Ziel dient auch der kürzlich herausgegebene
Reichsrahmenstoffplan , dessen Uebertragung auf die
Lehrpläne der kaufmännischen Berufschulen einge¬
hend erörtert wurde . Die Tagung führte hier zu
praktischen Richtlinien für die Lehrarbeit in den
Einzelhandelsfachklassen der Berufsschulen , wobei
wiederum die Abstimmung mit der betrieblichen Aus¬
bildung im Vordergrund stand . Besonderes Augen¬
merk ist künftig auf die Ausbildung der Lehrlinge
auf dem Lande zu richten , die meist Heine Berufs¬
schulen besuchen können . Ihnen müssen andere Ein¬
richtungen zur Verfügung gestellt werden , um ge¬
rade auch für diesen Teil des Nachwuchses eine Be¬
rufsausbildung sicherzustellen , die der Bedeutung

der kaufmännischen Leistung und des Handels auf
dem Lande entspricht .
Durchschnittspreise ihr Durchschnittsschuhe

Während yor dem Kriege zumindestens bei den mo¬
dischen Damenschuhen die Neigung offensichtlich
war , möglichst leichte , billige und modische zur Klei¬
dung passende Schuhe zu kaufen , hat mit der Ein¬
führung der Bezugscheinpflicht diese Tendenz eine
Umkehrung erfahren . Auch die modische Dame , noch
mehr aber jeder Mann , will für seinen Bezugschein
das beste erlösen . Die Folge ist ein gewisses Steigen
der Schuhpreise , nicht etwa des einzelnen Paares ,
das verbieten die geltenden Vorschriften der Preis¬
bildung . Aber das Hinüberwechseln zu den höheren
Qualitäten mußte den Durchschnittspreis steigern .

Der Preiskommissar hat daher , wie jetzt bekannt
wird , am 30. April an die Fachgruppe Schuhindustrie
einen Erlaß gerichtet , nach dem der Durchschnitts¬
preis ab 1. Mai 1941 bei jedem Hersteller um höch¬
stens 10 v .H ., aber nicht mehr als 1.— RM . den Preis
von 1938 überschreiten darf . Die kleine Ueberschrei -
tung von 10 v .H . ist offenbar zugelassen worden , weil
die Schuhindustrie in der Kriegszeit andere und oft
teurere Materialien verarbeiten muß , und sich die
Herstellungsverfahren teilweise verteuert haben .

Im Grunde handelt es sich hier wieder um eine
Maßnahme , wie sie vom Preiskommissar in letzter
Zeit auf verschiedenen Gebieten zur Sicherung der
Versorgung mit Standartqualitäten vorgenommen
wurde . Dem Durchschnittspreis entspricht der Durch¬
schnittsschuh , bei der Eigenart der Schuherzeugung
und den Wünschen der Verbraucherschaft wird es die
Schuhindustrie nicht leicht haben , den berechtigten
Wünschen des Preiskommissar zu entsprechen .

Erhebung der Lohnsteuer und der Bürgersteuer von
ausländischen Arbeitnehmern . Der Reichsminister der
Finanzen hat auf Grund der 12 und 13 der Reichs¬
abgabeordnung und des § 50 Absatz 4 Satz 3 des Ein¬
kommensteuergesetzes mit Zustimmung des Reichs¬
ministers des Innern eine Verordnung über die Er¬
hebung der Lohnsteuer und der Bürgersteuer von
ausländischen Arbeitnehmern vom 12. April 1941 er¬
lassen . Diese Verordnung ist im RGBl . I Nr . 50 vom
12. Mai 1941 veröffentlicht . Ihre Vorschriften gelten
erstmalig für den Arbeitslohn , der für einen Lohn¬
zahlungszeitraum gezahlt wird , der nach dem 31. Mai
1941 endet .

üofeltoofj
DER STAATLICHEN
BADVERWALTUNG

IM SCHWARZWALD

1000 - \M>eJk̂ ’W*dlJtKeJlzoxd eine . beiße , tfbuc&t ?
Ein erfolgreicher Weltrekordangriff Harbigs erscheint möglich

Rudolf Harbin , unser Weltrekordläufer über
400 und 800 Meter , wird nunmehr am 18. Mat
in Berlin in Verbinbuna mit dem Fußballspiel
Mischen den Ausrba hl mannschafte n der Luft¬
waffe und öer Kriegsmarine im Mommsen-
Stadion an öer Avus über 1000 Meter an den
Start gehen und hier auf einiae öer besten
deutschen Mittelstreckenläufer treffen. Obwohl
Harbin und sein Betreuer , Reichstrainer
Gerschler, allen Fragen über einen beabfichtig -
ten Angriff anf den 100ß- Meter -Weltrekord
immer mit der zurückhaltenden Erklärung
gegenüber getreten sind , daß eine Bestleistung
als reife Frucht fallen muß, so werden jetzt doch
Ankündigungen vorgenommen , in denen von
einem Weltrekordversuch die Rede ist.

Jn dieser Hinsicht erscheint aber eine gewisse
Vorsicht am Platz. Gewiß ist die Erwartung ,
daß Harbia den 1000-Meter -WeItrekord mit Er¬
folg anzug reisen vermag , nicht unberechtigt —
auch Reichstratner Gerschler vertritt diese An¬
sicht — aber wir stehen zu sehr am Anfang
der Kampfzeit , wie auch Wetter- und
Bahnverhältniffe eine gewichttg« Rolle mit¬
spielen.

» n diesem Winter ist Rudolf Harbia bei sei¬
nem ersten Hallenstart über 1000 Meter anf
eine Zeit von 2 :44 Minuten gekommen. Kurz
darauf konnte Harbig dann bei einem zweiten
Start unter günstigeren Verhältnissen eine Zeit
von 2 :28,4 erzielen . Er kam damit schon ziem¬
lich an den alten deutschen Rekord heran , der
1939 von Jacob (Berlin ) anf der Aschenbahn
mit 2 :25 ausgestellt wurde . Auch der Abstand
gegenüber dem Weltrekord, der seit dem Jahre
1930 von dem früheren französischen Meister¬
läufer Jules Ladonmegne mit 2 :23,0 gehalten
wird , ist nicht groß zu nennen , wenn man sich
vor Augen hält , daß die Zeit von 2 :28,4 nicht
entfernt die Grenze der Leistungsfähigkeit von
Harbig bedeutet. Die 800- Meter -Weltrekord-
zeit von Harbig mit 1 :46,0 ist auch bestimmt
ungleich höher als der 1000- Meter - Weltrekord
von Ladonmegne einzuschätzen . Zudem soll
nach der Meinung von Gerschler die 1000- Me-
ter- Strecke Harbig eigentlich noch bester liegen .

So wird Harbig Henn auch sicherlich mit MS
stcht anf Erfolg die Weltbestleistung über iuw
Meter angreisen können, unr ist es zweiselhan.
ob bas am 18. Mai bereits der Fall sein unro .
Auf jeden Fall wird das Rennen aber em«
Aufklärung bringen , wie schnell Harbia üver
1000 Meter aus der Aschenbahn ist , nachdem er
aus öer Hallenbahn schon sehr schnell ae-
wesen ist.

Spitzenleistungen der amerikanischen
Leichtathletik

In den USA . geht die Leichtathletik -Weti-
kampfzeit jetzt ihrem Höhepunkt entgegen . I "
öer letzten Zeit wurden wieder bemerken ^
werte Spitzenleistungen erzielt . Bei einem
Spottfest der kalifornischen Universitäten litt
Willis die 100 Yards in 9,7 Sekunden , wäh¬
rend über 120 Yards Hürden Batiste und Btte -
wener in 14,4 einkamen . Im Hochsprung kam
in Stewart ein neuer Spttnger auf 2,03 Mir -
im Weitsprung siegte Beckus mit 7,38 Meter -
Die Staffeln der California -Universität erziel¬
ten über 4X440 Yards mit 7 :39,4 eine neue
amerikanische Bestzeit und über 4X449 Yatt >s
(1609 Meter ) eine Leistung von 3 : 16,7 M »u
Bei einer anderen Veranstaltung wurden die
166 Yards von Jurkowics in 9,8 Sekunden ge¬
wonnen , der auch im Weitsprung mit 7,54 M >r-
erfolgreich blieb . Im Stabhochsprung und
Hochsprung gab eS durch Gwinn Smith Lei¬
stungen von 4,85 bzw . 1,96 Meter . Wie j#
anderen Jahren , so tauchen auch diesmal als
Träger der Spitzenleistungen wieder viele
neue Namen auf .

Ein Staatspräsident marschierte
Finnlands Staatspräsident R v t i beteiligt

sich in Begleitung Les Ministerpräsidenten
R a n a e l l , des Handelsministers S a l # • '
und einer Reihe weiterer Pettönlichkeiten sei¬
ner Umgebung an dem zur Zeit zwischen
land und Schweden durchgesühtten Wettbeweis
im Maffenmattchieren . Jn Finnland haben si«
bis letzt gegen 600 600 Pettonen , davon allem
80 000 Helsinkier beteiligt .

jlumähien Hat ö&ußsteMuh 'gAQbg.eji
- Schwierige Spielerauswahl gegen Deutschland

Frühzeitiger als sonst vor internationalen
Svielen bat man in Rumänien die Vorberei¬
tungen für den am 1. Juni in Bukarest statt¬
findenden Fußball -Länöerkampf aeaen Deutsch¬
land ausgenommen . Mit einem Auswahlsviel
Rumänien West — Rumänien Süd . das 2 :2
unentschieden endete, wurde bereits eine Gene¬
ralprobe abgehalten , doch hat das Ergebnis
nicht den Erwartungen entsprochen. Rumänien
Sijd . aus den Svielern der Bukarester Ver¬
eine gebildet , lag in diesem Tressen bereits
mit 0 :2 im Rückstand , und konnte erst aufkom-
men . als die gegnerische Mannschaft, aus Svie¬
lern aus dem Banaler Gebiet bestehend . Er -
müdunaserscheinunaen zeigte.

In den Berichten über daS AuSwablsviel
wurde hinterher auch offen zugegeben, daß das
Problem der Nationalmannschaft
inkeinerHinsichtaelöst werden konnte.
Diese Feststellung darf aber nicht zn dem Febl -
schluß verführen . die rumänische Mannschaft
zu unterschätzen . Rumäniens Fußball befindet
sich zwar aegenwättia in einer Umstellung,
weil ein Abbau des Berufssports in die Wege
geleitet ist . aber die jungen Kräfte sind ehr¬
geizig und kämpfen mit großem Einsatz und

mit einer Schnelligkeit in den Aktionen, die
■leicht Ueberraschungen bringen kann .

Bon der rumänischen Mannschaft, die iw
Juli des Borjabres in Frankfurt ( Main ) nti>
9 :3 aeschlagen wurde , werden wobl nur we¬
nige Spieler am 1. Juni in Bukarest miedet
im Felde stehen . Die Hintermannschaft un»
die Läuferreihe dürften vollkommen neu be¬
setzt werden. Im Angrisf werden wohl
Boadan . Ploestegnu und - vielleicht auch Ba -
ratky als Mittelstürmer wiedettebren , weil
man hier noch keinen Ersatz hat . Jn öer Bu -
karester Preste werden di« verschiedensten Na- ;
men für die Besetzung genannt . aber eine Ent¬
scheidung ist noch nicht gefallen . Die größt
Anieilnabme , die man öer Mannschaftsaufstel¬
lung «ntaegenbrinat . beweist am besten, wie
hoch das Länderspiel gegen Deutschland- all¬
gemein «inaeschätzt wird . Dieses Treffen ist
für Rumänien das größte sportliche Ereignis -

Finnland wirb das erste Fußball - Länder
spiel dieses Jahres am 3. Juli in Helsinki ge
gen Deutschland austragen . Am 17 . Augu
wird dann gegen Schweden in Boras gespielt
während der 31 . August eine Begegnung mi>
Dänemark in Helsinki bringt .

2^ QKofa tippeU ÄSÄÄBiÄo« •&
Am 24. und 25. Mai tritt die deutsche Jugend

wieder geschloffen zu ihrem alljährlichen Reichs-
sportwettkamps an. Der Führer selbst hat die
große und einmalige Leistungsprüfung seiner
Jugend angeordnet , und so werden erneut an
beiden Tagen ans allen Kampfbahnen im gan¬
zen Reich Millionen Jungen und Mädel auf¬
marschieren, Pimpfe und Jungmädel wett¬
eifern am Samstag , der Sonntagvormittag ge -
hött den Wettkämpfen der Hitlerjugend , der
Mädel deS BDM . und der Sport - und Gym¬
nastikscharen des BDM .-WerkeS „Glaube und
Schönheit" .

Für alle Gruppen und AlterSklaflen ist ein
leichtathletischer Mehrkampf ausge¬
schrieben , der sich für das Jungvolk aus 60-
Meter - Laus, Weitsprung und Schlagballweit¬

wurf zusammensetzt. BDM . und BDM .- Werk
haben mit 75 Meter nur eine längere Lauf¬
strecke , während die Hitlerjungen ihre Leistun¬
gen im 100-Meter -Lauf, Weitsprung und Keu-
lenweitwurf abzulegen haben. Die zehn beste»
Einzelkämpfer stellen die siegreiche Kamerao-
schaft einer Gefolgschaft der HI . , eines Fähn¬
leins des DJ . , und beim BDM . die Mödtt-
schaft einer Mädelgruppe und die Jungmädel -
schaft einer Jungmädelgruppe . Die besten Ein '
heiten nehmen nach den wetteren Kämpfen >»
den Bannen und Untergauen an dem Ma »n-
schaftsmehrkampf der Gebiete teil . Die Siege *
der Gebiete und Obergaue treten bei den Sow -
merkampfspielen Breslau zum Reichsew-
scheid um den Wanderpreis des Reichsjugend¬
führers an.

fö&K Jpo\ t mi IVocAeitefuie
In Hannover wird deröeutsche Rugby -

m e i st e r ermittelt außerdem gibt es im
Handball und Hockey eine weitere Meister¬
schaftsrunde. Der zweite Teil der deutschen
Freistil -Ringermeisterschaften wird
in Mainz durchgeführt. Deutschlands beste
Fechter stellen sich in Stockholm den Schweden
zu einem Länberkamps. Im

Fußball
stehen die Gruppenspiele um die deutsche Mei¬
sterschaft vor dem Abschluß . Der VfL. 99 Köln,
der bereits als Vorschiußrunden-Teilnehmer
feststeht , erhält am Sonntag bestimmt Gesell¬
schaft, denn im Kampf zwischen Rapid Wien
und 1860 München wird der Sieger der
Gruppe 4 ermittelt . Jy den Gruppen 1 und 2
bestreiten die Abteilungssieger den Vorkampf.

Jn Baden stehen die Tschammerpokalspiele
der 2. Hauptrunde im Vordergrund der Ereig¬
nisse . Folgende Spiele sind angesetzt : Karls¬
ruher FV . — FV . Daxlanden : Phönix Karls¬
ruhe — SpVgg . Söllingen : VfB . Mühlburg —
VfB . Knielingen : FV . Kuppenheim — 1. FC .
Pforzheim : FV . Lahr — RSC . Straßburg :
Freiburger FC . — SC . Schlettstadt: FC . Rhein -
lelden — ASB . Mülhausen . Im

H a n-d b a l l
stehen die vier Spiele der Zwischenrunde zur
Entscheidung. Badens Meister SV . Waldhof
tritt beim MSB . Hindenburg Minden an. Der

Pferdesport
weist im Rahmen öer Hoppegartener Galopp¬
rennen das klassische Henckel -Rennen (21000
RM . ) als erste Vorprüfung für den Deutsch¬

landpreis auf. Magnat , Orator . Peperl ,
volari und Faustkampf gelten u . a. als Starte *-

Leichtathletik
Der für Sonntag vereinbarte Kampf zwif^^

Südwest , Baden und Württemberg wurde oe*
legt . In Berlin startete das Sportfest de
LSB . Berlin , an dem u . a . auch Weltrekord
mann Harbig teilnehmen wird.

SpoJitßunk
Streit !« (Bayern München) , der bekannt *

Vetteidiger der deutschen Fußball - Nationa »
Mannschaft , spielt jetzt mit großem Erfolg '
der Pariser Soldateumannschaft . Jn dem
ten Treffen dieser Elf gegen' die deutsche
wahlmannschaft Burgstern Noris , das in * tris vor 12 000 Zuschauern stattfand, rv »
Streitle der beste Spieler seiner Mannslh» '

Die . deutsche Hockeyelf zum Länderkaw»
gegen Dänemark am 25. Mai in Kopenha»
steht wie folgt : Hinrichs (Hamburg ) , Dra
— Böttger : Wiegand (alle Berlin )
(Hannover ) — Bläser (Raffelberg ) :
— Baum (beide München) — Ruck (Frantt
a. M .) — Grube (Hannover ) — Meßner (®

Roms Tennisspieler , die an den PsinlE ^ t-
tagen der Reichshauptstaöt einen Besuch »" 'W
ten sollten, haben um eine Verlegung
Städtekampfes gebeten. Die Italiener - 7
acht Tage zuvor in Budapest aoaen-Uuaarn ^g.
und möchten daher erst acht Tage nach
sten nach Berlin kommen. Berlin verftlchl
gegen, die Gäste anf jeden Fall zu PslN »
in der Reichshauptstadt zu sehen .

das bekömmliche , wohlschmeckende HausgetrSnk
Besonders geeignet zur Mischung mit FruchtsSflen , Wein und Most

Gewonnen aus den Wildbader Thermal-Quellen
Mit Kohlensäure versetzt



n- Hausf rauen ?-
mit

reinigen u. polieren
Sie nicht nuTjhren Herd , sondern auch
E ssbestecke , E isen,Alumin ium-u. Ku pfe r-
gesch irre, Nickel und alle anderen Metalle .
Verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann Hochglanz.

£ WgmER,CH6M. PABglK,QBERPI.EI3 » Htftrtt«f : K. Alt. rmann , Oflsnburg (Bai), Hildaatr. SS,

Wir beginnen heute unteren gemelntamen Lebens¬
weg (8521)

Karl Martin Relch .bahnattittent
Hilde Martin geb. Drach

17. Mal 1941
Trauung: Christuskirche , 42 Uhr

Karlsruhe, Katserstr.
'176

Georg Scharrer
SA .-Truppführer, JÜgerstand . 5

z . Zt . Uffz. b . d . Wehrmacht *

Gustl Scharrer geb. Schmidt
Vermählte

Traunstein Bruchsal , Schönbornstr . 34a
17. Mal 1941

r*

Ettlingen, den 16. Mai 1941
Echöllbronnerstr. 43

Die Geburt eines Jungen geben In
dankbarer Freude bekannt (38417)

Rudolf Erhard
z . Zt . bei der Wehrmacht

Frau Luise , geb . Bonltz
z. Zt . PrlvatVIlntk
Prot. Llnzenmeler

- '

Offene Stellen

| Weiblich
Als Ferienhilfe suchen wir geübte

Stenotypiftinnen
gegebenenfalls auch für Halbtagsarbeit . (38557
Persönliche oder schriftl. Angebote an unsere

l / Personalabteilung OberteldstraSe 14

rfAllliKUCH 6. ID. &. H. & CO.

SMÄIM-AMIM
(funnfl. Gottesdienste

Bonntag . den 18. Mat 1911, Rogata
BtadtNeche: 1« Mondon -, 11 -15

( Sammln . 23) RtoMt . Glatt ; 1 ->
„Tag der Wien " : FriohrichsHof.

Kleine Kirche : 8.30 Mondon : 10
Glatt : 11 .15 Kdgdkt . Mondon .

Bchlostktrche : 10 Metzgor : 11 .18

JoyanniSNrche : 8.30 Hank : 9 .45
Streitender « : 11 Kdgdsi . Honst : 8 .30
(Gemeindehaus ) Cdrl . Llrettenderg,.

Chriftuslirchc : 10 Mcerwein ; ll .lo
Kdgdst . _ _ _ „Markuskirche: 3 Cdrl . Benrath :
10 Benrath : ll .lf flSffbft .

Luitzerkirche : 9.30 Renner : 10 .46
Ehrl . Renner ; 11J5 Kdghst .

Mattl |SuSk>r« c :' 10 Hemmer ; 11 .15
^

Karl '
-Friedrich -Ged,-Kirche : 10 Uhr

Rsicdwein : 11 .16 Kdgdst .
Beiertheim : 10 Honst : 11 Kdgdst .
Städt .KronkcnhauS : 10.30 Walther .
Ludwig -Wilhclm -KrankcnhauS:

17 Walther .
Turnhalle Darlanden : 11 Kdstdlt .
Gemeindehaus « lhstedlung : 10 Uhr

Kopv : 11 .15 Kdckr«.
Rintheim : 9 Cdrl . : 10 Fehn : H

^ ^§agSseld : 9 .30 Dteinnionn : 10.30
Ehrl . : 11 .16 Kdadlt, .

Rüppurr : 9 .30 Schulz ; 10.46 Ehrt . ,
11 .15 Kdghsi . mDiakontffenhaus Rüppurr : I9 Weng .

. Dtakontstcnhaus Softenftratze :
D . Ziegler . (38389

Ev . luth . Gemeinde, Kirche am
LncherPlatz: 10 Uhr Senior Schmidt.

Gvang. Gemeinschaft. Bcierlheimer
Alle« 4 : Sonntag : 10 Predigt (Psaff -
ltn ) . — Htnimelfgdrt : 10 Predigt .

Metstobtstengemeinhe. Karlstr . 49l>.
Sonntag : 9.30 U „ Mittwoch 20 Uhr.

(29009 )
Evang . Gottesdienst ln Durra »

am 18 . Mai 1941
Siadtkirchc : 9 .46 Hvtgdlt . :, 10.46

Kdgdst . : 11 .46 Edrlstenl . (Beisel) . —
Luihcrkirche : 9.30 , Hvtgdst. : 10 .45

(®itt) . —
Eh elften!. : 13

(38393

Kdädst .
'
: 11.46 Ehrl . (Dl-' stswcjer : 14.30 Hvtgdst.(ar .» .„. . .....

Aue : 10 Hptgds». :
Kdgdst . (LtvVS) .

11

Wegen plötzlich . Heirat meine » bis¬
herigen Mädchens , gewandtes . kin.
derlieheS (38765)

Zimmermüdlben
(auch MereS) auf 18. Jimi sesncht.

Fra « Stusser , Karlsruhe.
Kaiserstrahe 189/171 .

I-eliFmädc ^ eir
Luten Zaugnlssan und guter Auffassungsgabe

für Damen - und
Herren - Ausstattung

®öf iofort oder später gesucht (38230)

Öildegard Jcus-fiofye
KARLSRUHE, Reiser »tr. 154. Telephon 2403.

~ — —

Ihchtlige (58420)

SHenotypistlnnen
teohnlsche Korrespondenz auf sofort od . später

gesucht .
^^ ••PfÄlz . Flugzeugreparaturwerft , G .m.b.H.
KARLSRUHE, Flughafen , Hlndenburgslr . 19.

* ** Metzgerei wird

Lehrmüvchen
Zeugnissen bei gründlicher

bvrldnng gesucht . Daselbst wird

^ MchNge Aushilfe« amStgg gesucht . (860S)

S^ IAWi,M ^ emEster .
»— rtatuhp am Langemarckplatz.

Suche ans sofort oder aus 1. Jemi

fleitziges

MeMiidchev
Karl SSenk .

„Kaiserbof " . (38588
- Karlsruhe , Adolf -Hiller-PIatz .

Prrsrkl «
Schneiderin

in oder außer dem
Hause t . Umändern
u . Neuanseriigen von
Kinderkleidun, sofort
Gesuch) , Ang. u . 8482
an gühr -Berl . Khe .

Suche für sos. iüchi .

Friseuse
die an selbständiger
Arbeiten gewöhnt ist ,
evtl, mit Kost und
Wohnung . <38490
Herm- nn Wunsch,

H.. u. D -Frisrurg .
Durmersheim t . B.

Haussctineiderln
gesucht .

Angeb . unt . 8424 an
Führer -Verlag Khe.

Sauber«
- Frau

'1 ober 2 mal in der
Woche regelmäßig für
2—8 Stund , gesucht .
Angebote unter 8483
an Führ .-Verl . Khe .

jWttijtf Mädchen
8 « f u rf?! tt- HanSbali aus l . Juni

Bürgerftrabe 11 .

«vir
*
f!,

, or * oder später suchen
• ihe unsere Buchhandlung
be WuB

' Uch,i 9 ®, verantworlungs -

Budjflandlßfin
selbständiges Ar-

Hl42 • Angebote unter
* n den Führer -Verlag Khe.

gesucht . ,211 an den

Tüchtiges

^ Mädchen
^ "ushalt gesucht .

^ ^ . unter stt , 62507 an die"■— Kehl a. Rhein.

KinderliebeRIeinrrnlnerin
Frau »der Fräulein

sofort od . später »ur Ftihruna eines
t auShafts nach autzerhalb gesucht.

ngebote mit Gehaltsansprüchen u.
8536 an den Führer-Verlag KarlSr.

SrlbWadcheNütze
Küche tn Arzthausfür Haus und . . . _ _

urü- chen
j# t Beihilfe . Angebote . Zeugnisse ,
Bild erbeten >8096)

Ettlingen, voftlagerud 8696.

Zuverlässiges , tüchtiges

Müdchen
für HmtSbalt «. MitMt « im Laden
auf sofort ober später ge s u ch t.

Bäckerei Zimvser . » arlSrulx .
Wilhelmstrahe 75. (38415)

Sausgetzillin
«ach Alteua/Weftsale « gesucht .

Meldungen an (8255)
Frau W, Rentrop,

». Zt . Baden-Baden.
Heiel Bellevue .

Suche für sofort oder 1. Juni guver-
lässiaeS Mädchen

«lr

_ Tüchtiges

AlSdchen
gesucht . (61808)

« r. med. W . Ott .Gerusbach .

für de« Haushalt. , , (88758)
285Aug«̂ ^ ecker.

^
» arl »r «he.

'

J
NACH EINER ALTEN TABAKPACKUNC AUS |
OEM TABAKMUSEUM HAUS NEUERBURC

deim deutschen Raucher MW i

v. tv/te/st

jtndebi

XUr/ < Haus NeuerburK

-^ 2^ p-

SCLDEIBING mit tt Mundstück 4 Pf. OVEBSTOLZ 4% Pf ohne Mundstück . Beide wiederin der fugendiditetl Frischhalte-Packungt

Wir suchan für unsere Baustellen im General¬
gouvernement mehrere (38707)

TC&cAe
in Dauerstellung . Angebote mit Lichtbild, Zeug¬
nisabschriften , Gehaltsforderung und frühestem
Eintrittstermin erbeten an

SfraBenhaugeseiischatt öemier
Stuttgart -N , Relenbergstr. 62

^anfmann
fahr gewandt , perfekt in allen kauf,
männischen Arbeiten, ». Zt. in nn-
gekitnd. Stellung als Bushhalter
tätig, gelernter

Fidhnerfchein Kl. HI , sucht neue»
ve rantwortuwasoollen

Wirkungskreis
«n nur gutem Unternehmen.
Angebote unter Rr . 8426 wn den
Fithrer-Verlag Karlsruhe.

zürn Inbaoss In
Ka )*lsruhe

sofort gosuchtl
Interessenten , die In der Lage sind , unter fach¬
männischer Anleitung den Bestand zu verwalten
und auszubauen , wollen sich bewerben . (38478

Kölnische Lebensversicherung a . G. Köln
Baz.-Direktion MANNHEIM , Augusta -Anlago 25 .

Wer tarnt
nachmittags LVijähr.

Mädchen betreuen?
Angebote u . g 88889
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .

Für dringliche G rotzbaustelle wer¬
den einige tüchttg« (38408 )

Plattenleger
e« «I . in Daiterstelluna gesucht .
Angebote und Referenzen an

I . Sanier .
Plattenivezialaeschäft ,’ Koustauz -Peiersbausen .

bet große Erfolg !

Such «
Vertrauensposten

(Hausmeister ) .
mit allen Repavaburen vertraut he.
live Führers« , aller Klassen. Auh».
Reporatur . werden auch aniSgeltthrt.
Kautvon kann gestellt werden , ES
kommt nur Dwuerstellnug in Frage.
Angebote unter 8547 an den Fuh-
rer-Berla« Karlsruhe.

Suche Stelle
als kchmsseur
Kan» los . einireien .
Stadl - u . Fernkundig .
Führerschein 3 B .
Arthur Mayer , Khe .,
Bachftr. 8S. (8494 )

Buchhalter
z. Nachträgen v . Bü¬
chern , z. B . b . Hand¬
werkern^ sucht Stun -
denbeschostigAna . An¬
gebote unt . 8856 an
Führer -Derlag Khe .

Weiblich

perfekt auch in Ste¬
nographie u . Maschi.
nenschreiben sucht

für abends . Angebote
erbet, unt . 8461 an
Führer -Derlag Khe .
Suche Stellung als

KindeckMlein
nd . Sprechstd.-

Win
Angeb. 'nrtt . 8478 an
Führer -Berlag Khe
Junge Fra » sucht s.
Sonntags Stelle zumServieren
Angebote an (8513

Fra » voth ,
Khe . Riiterstr . 8 , NI .

Selimrbeil
gleich welcher Art ,
lucht junge Fran .
Angeb. unt . 8484 atj
Führer -Berlag Khe .

Junge Frau sucht

Selmkliell
Angeb. unt . 8474 an
Führer -Verlag Khe .
Fräulein suchtSelmarbett

im Nähen.
Angeb. unt . 8467 an
Führer -Verlag Khe .

Geb . Frau
gewandt «n Stenogr .,
Schreibmasch. usw . .

sucht Salb-
tagsstelle

Angeb. unt . 8197 an
Führer -Verlag Khe .

Kraftfahrzeuge
Lastwagen

kaust gegen Kaste (8486)
Bauaeschäst I , D v e ck.

Kde . -Darlande « , Telefon S828.
Römerftratze 22.

Kleinauto
Adler oder DKW.

lucht »u kaufen (87886 )
pektlnsabrlk Neuenbürg Würit.

Motorrad
844 ccm Juiveria

(sieuerfret ) , in Mtzem Äustand zu
oerkaufen . Angebote unter 68544 an
den Fübrer-Lerlag Karlsruhe.

Achswellen
lor alle r * Fanrzeuoiypen

■^ ulluŝ Cierthbauer
StuttgartUl

Verkauf nur durch Fachgeschäfte

Augustenstr . I
Ruf 634 70

m Eilel
Cabr .,Limousine.

Adler Xrumirt
Junior

llabr .-Llmoustue
i . Auftr . zu verkauf

Wilhelm Llnt,
Großgarage ,

Rastatter Str . 4l—45,- * eleföif 7506 .
Khe . (38592

Gebrauchter

Personenwllg.
auch ältere - Modell,
zu kaufen gesucht .
Angebote u . H 38611
an Führ .-Berl . Khe.

Opel -Olympia
1,6 , sehr gut erhalt ^
zu derkaujeu.
Angebote unter 8545
an Jühr .-8crl . Khe.

Hsirctt
Tech» . Inspektor,

41 Fahre , 1.67 grob , evgl . , sucht
einfache trene .LkdensgesShrtin
nicht über 82 Jahre .
Gesl. Bildzuschriftcn unter Nr. 8852

i» den Fübrer-BerlaVerlag Karlsruhe.

Jüngere
Bürokraft

gesucht , möglichst mit
Maschinenschreibenu.
Stenographiekonntn .
Angeb, unt . 8458 an
Führer -Verlag Khe .

Taolich Cell
für leichte Werbe¬
tätigkeit für Damen
und Herren . (8491 )
Melden nachmittags
15 bi » 17 Uhr.
Lutterbeck , Karlsruhe ,

Hühschftrahe 18, If .

Ich suche f . sos. od .
später «ine branche.

kundige Ladenhtlse
s. Feinkost, n . Leb .-
mittelgeschäst. Angeb.
m . Lichtb . n . Geh .-
Anspr . an ffl. Fischer,

Lebensmittel ,
Stuttgart, « ., « antz
str . 25, Fernr . 62118

Männlich
Tüchtiger
Friseur

womöglich mit Mei¬
sterprüfung , a . sofort
gesucht . Angebote
unter B 38324 an d .
Führer -Verlag Khe .

sowie
SlluSburllke

KMenmSdKk«
für sofort gesucht , (88250 )

Dchremvv-Gaststätten .
Colostrum , Karlsruhe.

Kraftfahrer
mit FüHrarschettt II , unbedtngi

:rlästi (
‘ ’

_ 7 n (Wo
den ) gesucht . Angebote an
zuverlässiger . Fahrer , mit besten
Zeugnisten (Wolmtmg vorban-

Pektinfabrik Neuenbürg Württ. ,
_ (38708 ) ^

Statt Karten .
Es war Gottes Wille , meinen innigstgellebten , herzensguten
und treubesorgten Mann , Bruder, Schwager und Onkel

Regierungsdirektor

Josef Stöckinger
Inhabor dos E.K. I und andoror hohor Ausiolchnungon aus
dem Weltkrieg 1914/11 und des Krfegsvordlenstkreuiasvon 1940
im 51 . Lebensjahr« heute unerwartet zu sich In die Ewigkeit
abzurufen .
Karlsruhe (Baden ) , den 15 . Mal 1941.
Hans -Thoma -StraBe 13.

Namens der tieftrauemden Hinterbliebenen :
KMthe Stöckinger, geb . Kaufmann
Marie Ganter , geb . Stöckinger
nebst Anverwandten .

Die Beisetzung findet am Montag, den 19. Mal , 14V, Uhr, von
der Friedhofkapelle au* st^ tt .

Stellengesuche

Männlich

TlesbitzlechMer
(Elf. ).

mit M , Kennt » , n. 6 Sabre
Praxis in Erdarbeiters, Beton
u. Ltrahenbair. sucht Stellung

1. 7. als Bauführer a. miftl.
LotHr. od .

. . . . _ Herrman»,Rndolfstrabe 9.
(8599 )

Ju frauenlosem Haushalt
findet tüchtig«

HnnslieWn
Dauerstellung für gleich oder bald .
Angebote tritt« Rr . 8681 an Jen
Sührer-Berlaa Karlsruhe.

Todes -Anzeige
Uns*r lleb»r Valor , Schwiegervater , GroB-
vater und Urgroßvater (8525)

Emil Stanelle
Ist am 13. Mal Im Alter von 86 Jahren von
uns gegangen .
Die Einäscherung fand In aller Stille statt .

A . Stanelle
Karlsruhe, den 16. Mal 1941.
Eisenlohrstr. 37.

I

Nachruf .
Mitten aus hingebender Arbeit ist (58811)

Regierungsdirektor

Josef Stöckinger
dem Kreis der Mitarbeiter des Badischen Finanz - und Wirt¬
schaftsministeriums durch einen Herzschlag entrissen worden
Mit unermüdlicher Hingabe , rastlosem Fleiß und reichem Er¬
folg war der Heimgegangene um das Gedeihen der ba¬
dischen Wirtschaft bemüht . Als Leiter der Wirtsohaftsabtei-
lung und Leiter dos Führungsstabes Wirtschaft beim Finanz -
und Wirtschaftsministerium hat er im Kampf um die Entwick¬
lung der badischen Wirtschaft mit an vorderster Stelle- ge¬
standen . Das Badische Finanz - und Wirtschaftsministerium und
die Badische Wirtschaft danken dem Heimgegangenen seine
langjährige treue und erfolgreiche Arbeit und werden ihm ein
bleibendes Gedenken bewahren .
Karlsruhe, den 16. Mal 1941 ..

Der Badische Finanz- und Wirtschaft»minister
Walter Köhler .

Danksagung
Für dis vlslen Bswsits herzlicher, aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgang unterer lieben Enitahlafenen (8596)

Magdalene Wedler
geb . Kumm

sagen wir allen urrseren herzlichsten Dank .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Wedlar
und Stfhna Reinhold und Klaus.

GrBtxingan , den 16. Mal 1941 .

Für Führer , Volk und Vaterland hat mein innigst-
geliebter und herzensguter Mann , unser lieber ,
einziger Sohn , Schwiegersohn und Schwager
Fliegerobergefreiter In einer Feldflugstaflel

Wilhelm Huber
Trlger des Kriegsverdienstkreuzesmit Schwertern

sein Junges Leben geopfert . (8619)
Bruchsal , den 16. Mal 1941 .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Ida Huber , geb . Steierl ,
Familie Adolf Huber; Teigwarenfabrik
Wilhelm Huber, Leutnant
Familie Eugen Stelert
Karl Zwilling , Dipl .-Ing ., u. Frau Lulsa, geb . Huber.

Statt besonderer Anzeige
Untere herzensgute , treusorgende Mutter und GroBmutter

Luise Keller
geb . Siê rlst

Ist heute allzufrüh, nicht ganz sechzigjährig , von urrs ge¬
gangen . (8620)
Karlsruhe, den 16. Mal 1941.
Friedrichsplatz 4.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Keller
Hesel Keller
Familie Majer-Keller
Familie W. Keller -Rekhling
Familie Utz-Kelter
und 6 Enkelkinder .

Beerdigung findet am Sonntag , den 18. Mai 1941, um 14 Uhr
in Weingarten (Baden) von der Kirchstraße aus statt .

Statt besonderer Anzeige
ln den Tagen der Sorgen und des Schmerzes habe
ich viel Liebe treuer Menschen erfahren dürfen.
Für die Zeichen der Teilnahme, die vielen Blumen¬
spenden und die Beweise der Verehrung für den
lieben Heimgegangenen danke ich herzlichst .

Baden -Baden , Mai 1941
Moltkestr . 5a

Frau Hermine Walther.



Ab heute die neueste Wochenschau «. Piom«r-
brücken Ober dl « Donau — Die Belgrader Juden müssen arbeiten
KOnlg Boris von Bulgarien In Kavalla .
Kampf und Sieg in Griechenland : saubemng desLandes
von versprengten Feindtruppen - Angriffe unserer Stukas auf englische Transporter
Deutsche Soldaten besichtigen die Akropolis • Siegesparade in Athen - Besetzung
der griechischen Inseln im Aegfiisdien Meer .
Im Hauptquartier des Relchsmarschalls - Luftangriff auf Liverpool :
Vorbereitungen zum Start - Es geht * gegen Englandl - Im feindlichen Abwehrfeuer
lieber Liverpool - Unter uns die brennenden Hafenanlagen .

PALI • GLORIA • RESI

tu

Das neue , entzückende Film - Lustspiel
mit dem beliebten Künstlerpaar

HEINZ RUHMANN
HERTHA FEILER

Ido Wüst , Hans Laibalt , Jane Tilden
Fritz Odemar , Max Gülstorff
Spielleitung : Theo Lingen .

Heute Samstag 3.15, 5.30, 7.45 Uhr , letzte Vorstellung
numeriert

Sonntag : 1.30, 3.30, 5.45 , 8.00 Uhr , beide letzte
Vorstellungen numeriert

Dazu die neueste Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassenl

PALIsGLORIA

| Sonntag vorm . 10 .30 Uhr : f

| BALI 2TEL. I
i ein spannender Expeditionsfilm von |
| VICTOR BARON VON PLESSEN I
1 mit der neuesten - Wochenschau §
I Normale Eintrittspreise . =

Lachstürme in

VLtachi « »
LS

y o / an xW ®

Ein Meisterwerk deutscher Filmkunst ne oh dem
berühmten Bauemlustsplel von August Hlnrichs

mit

Marianne Hoppe , Marieluise Claudius

Olaf Bach , Carsta Lock , Fita Benkhoff
u. a . m ,

Beginn : 3 .00 , 5 .15, 7 .45 Uhr
Jeweils mit dem Hauptfilm .

Dia wocinngcliau mim nach dem Hauptlllm gezeigt
’

Telefon 5111 Waldstr . 30

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Leitung : Generalintendant DIL THUR HIMMIGHOFFEN

•Mai - Testspiele 4Q&1
Sonntag , den 18. Mal, 19 Uhr
3. Vorstellung der Festspiel -Miete

Außerhalb der Stamm -Miete . Wahlmietkarten ungOftlg

Kammersänger Karl Kronenberg
Staatsoper München

gastiert In der Titelpartle der Verdi -Oper

no
Musikalische Leitung : Weiter Hindelang

Szenische Leitung : Erik Wlldhagea

Preise : 1.05—4.55 ÜM. Benutzen Sie bitte den VorverkaufI

■Wir zeigen heute . .

„Der liebe
“

I Ja
'

des Berges
“

3.45, 5.45, 7.45 Uhr Dazu dl « neueste Wochenschau 3.45, 5.45, 7.45 Uhr

Staatstbeater

eroBss Haus
eamttog , 17. Rai . IS—« «5 Uhr

Geschloff . Borst . ReichSb .-Kam .-
Werk

Der fliegende tzollünder
von Richard Wagner

Sonntag . 18. Rat , 11.13—IS .» Uhr
Im Foyer des Staatstheatezs

Wild . v . Scholz-Morgenfeier
Der Dichter Nest ans eigenen
Werken : Nodellen nnd Gedichte .
Zn « Muttertag 14.30—17 Uhr
Im Beisein des Dichters

Llondio Lolonnn
Schauspiel von Schal ,
außer Miete bei kleineu Preisen

Maisestspiel , 1941 19—21.15 Uhr
3. Borst , Feftspiel -Miete
Gasp . » sgr, Karl Sroneuberg -
München

Rigoietto
Oper von Berdi
außerhalb der Ftamm -Miete .
Wahlmietkarte » ungültig .

Rheinhanal
Mittwoeh , Samstag and Sonntag

ünteritaliunosxonzen

Samstag , 17 . Mai , nachm . 19 Uhr
K . P .V .- Platz

7 * Üaxlanden
Vorspiel

KONZERT - KAFFEE

KOMPONIST

Jo {fCnumann
mit seinem Orchester

lond I e p e n
einwandfrei bei EMIL KLAR

KARLSRUHE
fcaiserstr .186 , T« l« fon 3272

H 6 <h s1 • Auszeichnung
Durchgehend geöffnet
von 8 bis iS Uhr
44528

Aus

Alt
mird

Ne « !
bei

Juwelier BfiFtSCH
Karlsruhe , Kaiserstraße 165

Ständiger Ankauf von:
Schmuckstücken, Brillanten , Perlen , Edelsteinen,

Gold - Platin - Silber
52548 Qen . Besch . C. 41/8084 .

Verloren

Braune Ledertasche
mit 5 fiUtterfarfen n . 1 lkenu -
fazte verloren gegangen .
(Wahrscheinlich Hauptpost Tele¬
fonraum, ) Kegen gute Belohna .
ab,narben . Vorbolzftr . 3«. Sbe .

Vertauscht
wurde am 15. Mai
1911 nachm , geg . */s7
Uhr in Müller ' « Ba¬
zar , Kaiserftr . 211 ein

Da menschirm
gegen solchen mit
ähnlichem Griff . Die
junge Dame wird ge.
beten , den Schirm in
Müller ' S Bazar all ,
bald zurück, » tauschen .
Kh «. (8563 )

Durlach
FERNSPR - 675

Dl« Anfangszeit « « sind :
B • g i n n : Wo . 5.30, 8.00 Uhr

So . 2 JO , 5.00^ 7.30 Uhr

Dienstag , 20. Mai ,
12.50 Uhr pünktlich

Saal der Karlsr .
Lebensvert ., Eing .

Südi . Hllda -Prom .

vichterftunöe
GOETHES

Faust II, I . Akt .
Sprechar : Frladrich Prüfer .

Ende : gegen 11 Uhr .
Eintritt RM. 1.—, Stud . Schü¬
ler , Kleinrentner RM. — .20,
Volksbild .-Werk RM. — .40,
Scheffel -Bund frei . (58513)

Kaufgesuche

Lederjacke
gebt ., Größe 60 , zu
kaufen gesucht . <8153
Bnßmauu , Durlach ,
Anerftraß « 8.

Gut erhalt . Damen .
Mantel , Gr . 16—18
zu kaufen gesucht .
Angeb . nnj . 8121 an
Führer -Berlag Khe .

2x3 ob . 2>/,X3 >/, in .
neu ob . gut erhalt .,
zu kf. gef . « ng . m .
Preilang . unt . 8504
an Führer -Berl . Kh «.
Suche gut erhaltenen
moderne » Kinder .

Sportwagen
zu kaufen . Angebote
unt . 8518 an Führer -
Verlag Khe .

LoKalhahn
geg . dem Arbeitsamt

Samstag - Sonntag

iKonzert

ln vornehm . Steppart , pracht¬
volle Mutter , sowie Umarbei¬
tung gebr . Decken liefert
wieder der Hersteiler :

Fernruf
B.-Baden 327, Karlsruhe 5643

iaRABOLT j *
8 -BADBN • WILHltMSTR . ♦ J

Kapitalien

Sie erhalten von und Insbesondere auch fOr
zlnssparende Umschuldungen billiget (54597

Hypotheken - Kapital
ln beliebigen Betragen auf Jeden Termin lang¬
fristig zu zeitgem . Bedingungen . Anfr . erb . an

Württ . Finanz -A.-G ., Stuttgart W
• peztelbenk für Hypotbekeaverkeht

Alter Pestplatz 1 — Fernruf 411 04 — Gags . 1914

Auf mehrfach geäußerten Wunsch
bleibt die Ausstellung der

auch Sonntag , den 18. Mal , von
affe11— 18 Uhr offen . (38840 )

KEUTEL , Lahr kn Baden .
Industrlehof 1,

Wir haben selbst und aus

betrBge von
, ap

<377842 )

auch mehr oder weniger nur
gegen I. und II . Hypotheken ,
evtl , bis zu 70 % des neuesten
Schätzungswerts

auszuleihen .
Anfragen von ernstl . Interess .
mögl . mit Schatzungsurkunde ,
Grundbuchauszug und Rück¬
porto erbetan an
Bankgeschäft für Hypetheken
Richard Bauer, Komm. -Ges .

Ituttgart -N., Prleddchstrafie 4.

K.-Mwllichl
gesncht .

Angeb . unt . 8414 an
Führer -Verlag Khe .
Kinder - (8481

6MMMN
und Klappstuhl

zu kaufen gesucht .
Telefon 1324 Khe .
Suche 2er Paddel -

’bet Faltboot
zu kaufen . Angebote
mit Preis unt . 8472
an Führer -Berl . Khe .

Trompete
gesucht . Ang . u . 8481
an Führ .-Verl . Khe .

Feldstecher
zu kaufen gesucht .
Angeb . unL 8482 an
Führer -Berlag Khe .

(Tragfähigkeit ca . 20
Zentner ) zu kaufen
gesucht . (8500
Telefon 4050. « he.

Tausche
braune - Kleid , Gr .
40 . gegen Stoff oder
Sommermantel . An -
zuseben von 5 Uhr an
b . Fr . Uhl . Karlstr .
94 . IN . Khe . (8441

Schwarze Damen .
Spangenschuh «

Gr . 87—88 , abzugeb .
ob . gegen Gr . 39 zu
tauschen gesucht . Khe .
Deinbrennerstr . 68 .
I .. lkr . (8120

Zu verkaufen

Schreib¬
maschine

Continental , lebt gut
erhalten , preiswert
, n verk , Piepenbrink ,
Schützenstr , 36 , Khe ,

(8171 )
Gebr . ~ - ‘

u . Radio (Körting )
>» derff . flb 18 Uhr ,
Weinbrennerftr , 33 ,
HL . « he. <8442

Sommer - Kleide *
und

Somme *- Stoffe
in großer Auswahl

Damenkle/der
Haus - und Gartenkleider . . . .
Dirndlkleider .
Bedruckte Kunstseidenkleider
Bedruckte Mattcrßpe -Kleider .
Bemberg -„ Lavanda “ - Kleider .
Charmeuse - Kleider . .
BlUSen in einfarbig und gemustert

JLM

8 .55 11 .90 14 .50 17 .50
5.90 8 .25 16 .50 21 .50

16 .50 26 .00 34 .00 42 .00
19 .50 28 .50 38 .oo 45 00
21 .50 29 .75 37.50 48 .50
4 . 75 9 .45 13 .65 16 .10
4.50 7 .80 12 .00 19 .50

JUl

1 .33 1 .48
Leichte Sommerstoffe
Dirndlstoffe . i . ; ; ; Pr. mtr. 1 .»
Vostra -Musseline i i „ I .25 1 .45 Los 1 .83
Seidenleinen . 444 „ 1 15 I .40 1,80 2 .83
KrSusei -Krepp . . ; i 4 „ I 06 1 22 I .30 1 .os
Kunst -Seid .-Taffet , ,j M 1 «z l .gs 2 .35 2 .os
Kunst -Seid . - Maroc . . . 2 .35 2 .63 2 .85 8 .25
Bemberg „ Lavanda “ -Druck „ 3 .50 4 .eo 8 .75 7 .65
Organdy für Blusen und Kleider . pr . mtr. 1 95

dazu die neuesten Ultra-Schnitte

MODEHAUS

ScASpf

Alleinsteh . Ehepaar
sucht aus 1. Aull

23 .
tn ruh . Jag «, Nähe
« Hs. « ng . u . 8125
an Führ .-Berl . Khe .

23.-WchlttMg
bon jung . Ehepaar
sofort ob . später ges.
Angeb . n . 8122 an
Führer -Berlag Khe .

Jung . Ehepaar sucht

2-3 Mllltt'
mit Bad in guter
Wohnlage . Angebote
unter »492 an den
Führer -Berlag Khe.

2-3 Zimmer
sofort oder spater
gesucht , auch Part .
(Oststadt ). Angebote
unter F 38991 an d.
Führer -Berlag Kh «.

2 . Wodiel

.reiteUürDeutschlaitd
EIN UFA - FILM

WILLY BIRGEL
Eysoidt - weher - BOhme
Hanszesen -Baiiot - Rose

Splelleltuisgi

. anher man« Rabenau
EIN FILM, DER PUBLIKUM
UND PRESSE BEGEISTERT

Nur noch bis Montag !

flb heute die neue lOodienfchau
Tflgl . 3 .00 , 5 .10 , 7 .30 . Jugandl .
In der 1. Verstattung halbe Preise

MMnter ^und Llwitst
Suche

3-4 ZIMMk.

oder Einfamilienhaus
in Khe . od. Umgebg .
Angeb . unt . 8997 an
Führer -Berlag Khe .

IMmM - diI . kl.
'

(«» tt. 2 « Sbl. Zimmer)
NSH« Karlsruhe. erhöhde Sa« , rn
miel, »d . »u kauf , gesucht. Angeb. n.
F 3841S cm Führer-Bei lag Karlsr .

Wa Zimmer-WahniinD
mtt Küche von Beamttenfra «
mit Kmb in Karlsruhe ober
Durlach in gnt . Hanfe balbtgsi

gesucht .
Angebot « unter 9 2848h an
den Ftihfrer-verlag Karlsruhe.

Karlsruner Ruder-uereln u. 1871
SaurStag . den 17 . Mai 194t 20 U*

4.
„ DarmftSbier Hof "

, 2 . Stock ,

Verrchietten «

kleine /^ rkreigen
5köptigeFamiii <
3 RM . mtl . u . b . 1345 RM. Krankenhatff
geld .Org . -BQro Nopper »IChe.,KloseslK

Freoidelihklm eticringd
Ruf 88 . Neugeitt « . bestens eins
Haus , in nächster Nähe des Wald
Bad , Tonivendad . Liegewiesen
GavieN . Bek . gute Verpfleg
PenstanSvretS RM . 4.— . Prof »

Beamter sucht in SarlSrich«

4- Z zimmerwvhng .
evtl . Tausch mit schSner fo -nrriaer -
4 Zimmer - Wob « » » « in Mannheim .
Angebote unter Rr . 8484 an den
Sührer -Verliag Karlsrirhc .

Auiwfirtige und
LandWohnungen

Auf t Okt . 1941 sucht im Ruhe¬
stand lebend« Veamtenfamtllt«
(Mietpreis etwa 80—70 3tnt) , nrdgl .

3- 4 Slm . ’SJehming

Rotzhaar , wtz. 2 türig. Schrank,
Chaiselongue, chaiselonguecke «ken,

Rlnbseflel
sowie andere Segel su verkanfen .
Anzuseben ab 5 Uhr <8M )
Vöacle . Karlsruhe , Kronenstrabe 8.

3 « verkMfM !
2SchloszimMr

Nußbaum ,
1 öveisezimm.

Eiche .

1 Nähmaschine
Eiche ,

1 komb. Herd ,
weist Emaille ,

3 Eirschrünk «,
Ltür, , einer ist 116
cm br, , der zweite
120 em br . u . 105
cm breit ,

1 « »»herb mit Tisch,
1 Mahagoni -Salon ,
Schränke , Tische ,
Nachttisch ». Stühle ,
Armlehnsestel , Kom¬
mod «, ältere Sofa »,

älter « Küchen ,
Schränk «, Betten ,
Schreibtisch « m , Auf¬
satz, Bertik », Sekre¬
tär , Radio . Tische
bei Fnlind Rausch ,

Karlsruhe ,
Fasanenftr . 51. <8806

„ Smich Premier "
Nr , 4, gut «rh „ zu
verkf . Khe, , Robert .
Wagner -Allee 22 , IV ,
link », (8168

1 Paar - (8185

EKallstlefel
Gröste 13 , verkauft
Müller , Khe, , Ettlin .
ger Straste 17 ,

1 mitzn Serd
bill . zu verkf . Khe
Lesstngstr , 21 , pari .

Zn verkaufen : (8516
3-armige Lampe ,

1 Schlasßimmerbilb ,
modern , fast ne » .
Kh «., Beiertheimer
Alle« 12, M , recht».

1 breitl . Rosthaarmo -
«ratze , 1X2 .10, fast
neu , 2 Ratratzenscho -
ner 1x2 .10, 1 « lei -
terwefte s, lOjäbrigeS
Mädch ., 2 ält , Frau -
«nmänttl (Winter ), 1
ält . Rätzchenmantel
für 18jähr . Mädchen
zu verkf , Khe, , So -
fienstr , 19, II . (8151

1 KInberw, , Stuben ,
wag . , Laufftall , Kin -
derfahrrabseffel , Sitz¬
badewanne , Grammo¬
phon mit Schallplatt ,
bei Rothsuß , Nokk.
str . 16 Khe . Anzus . z.
19- 2» Uhr . <8175

1 Kl. KisschrK.
1 Blumenständer ,
1 Zinkhütte , 1 Paar
Rohrftiefel , reparaf, .
bedürft, , Gr , 11—12,

2 Ofenschirme ,
zu vkf. DonglaSstr , 1,
lll . , ab 10 Uhr .
Khe , <8525

BUerralmen
Altgold , Bl, -Gr , 90
X1S3 , hol,geschnitten ,
zu verkaufen . (8196
Stefanienstr , 60 , Khe ,
Frählich .

Wohnung *-

Tausch

lUotinunpstausch
Schän « 5 Z -. Wohng .
mit Bad geg . sonn .
2 Z .-Woh « n» g, Süd¬
stadt o. Südstadtnähe
zu lauschen gesncht .
Anfr . Tel . 1553. » h«.

(8159 )

Sveisezimmer
dkl. eiche, besteh , aus

Büfett , Anrichte ,
AuSzugt ., 6 Stühle ,
beste Schreinerarbeit ,in tadell . Zustand , zu
verkf . Anzufeh . von
11—14 u . 16—20 U .
Nowackanlage 11, III
Khe . (8199

Gut »erhalt . (8480

KiOemagkn
(elfenbf .) zu verkauf .
Schäfer . Karlstr . 180
Part . Karlsruhe .
Gut erhaltener

tintenom
zu verkaufen . (8501
An,ns . Ludwig -Mi .
Helm-Str . 15, V, lkr .
Khe .

Gebrauchter <8188
Kinderwagen

zu verkf . Zu erfrag ,
Schützenstr , 30 , H. II ,
linkr , Khe .

BerlltoSchöne »

nußbanm poliert , zu
verks , Khe ., Garten -
Pr . 6L U . (8313

Kinderwagen
elfenbein , fast neu ,
preiswert zu verkauf .
Angeb . NN». 8522 an
Führer -Berlag Khe .

KindemSM
u . « leidung f . 2—5
Jahre zu verkaufen .
Angeb . unt . 8466 an
Führer -Berlag Khe .

Ulolinong8tau8cli
Schöne , gr . . sonnige

4 Zim . .Wohnung
oh . Gegenüb ., Preis
7QM, gegen

3 Zim .-Wohimvg
zu tauschen gesucht .
Preis nicht üb . fßM .
Angeb . unt . 8518 an
Führer -Berlag Khe

Stabiler (8449

Kindenoagen
elfenbein , zu verks .
Lohfeldstr . 28 , Khe .

Gut erhaltener (8127

KindermUN
für 20.* zu verkauf .
Günth .-Quandt -Str .

Rr . 16, Khe . Werner .

Mod . 6tms
mit Uebergardine ,

neuwertig , zu verkf .
Anaeb . unt . 8119 an
Führer -Berlag Khe .

Kleiner elektr .

Spritzapparat
für 120 Bolt zu verk .
Schwägler .Stefanien ,
str . 12. Khe . (8185

Gut erhaltene « <8517
Herrearad

elektr . Kleinmotor
120 Bolt , 70 Amp .,
zu verkf . Ab 10 Uhr
bei Jaag , Amalien ,
str . 75,

-

Khe.
£ , Querban .

Gut möblierte »
« ahn . und Schlaf .'

Zimmer
an ält . beruflt . Be¬
amten sofort zu ver¬
mieten . Khe . , Ama -
lienstr . 21 , III . (8211

2 Mmil.-Ziin .
zu vermieten .
Erfragen : <8490
Augartenstr . 19» , I .,
Khe ., bei Raub .

Mietge5ucbe

Zimmer
möbl . , m . Kochgelgh . ,
auf 1. 6. 11 v. jung .
Dame gesucht . Ange .
bote unt . 8l50 an d.
Führer -Berlag Khe .

Berkanf « >m Auftrag
wegen Platzmangel

Deutscher
SWsechund

Rüde , Aulgeb . hieb -
u . schnstfeft. (38701
Jos . Graf , » arl »r -,

Schesselstraste 58 ,
Telefon 1536 .

Sunge Basen
zu verkaufen . (8578 )
Robert Wagner -Alle «
51, Part .. Karlsruhe .

8

I!. Wldder-Häsln
zu verkaufen .
Lohfeldstr . 28 ,

(8118
Kh «.

Schän « (38112

Zu vermieten

MlUiner
, n vermieten . Khe . ,
Kaiserallee 19, III . '

(8177)

MW.Miner
sofort beziehbar , zu
vermieten . Näherei :
Werderstr . 100, im
Laden . Telefon 2562
Khe . (8117

Gut möbl . (8116

Zimmer
zu verm . Anr Stadt -
garten 7 . IN . Khe .

Berufstätiges Fräul .
sucht freundl . möbl .

Zimmer
Nähe Hauptpost . An¬
gebote unt . 8512 an
Führer -Berlag Khe .

Suche

Nähe Hochschule für
Lehrerbildung .
Angeb . unt . F 38578
an Führer -Berl . Kh«.

Gut möblierte - (8428

Zimmer
zu vermieten . Khe .,
Goetheftr . 37 , ll .

Ing . sucht möbliert .

Zimmer
möglichst separat .
Angeb . unt . 8449 an
Führer -Berlag Khe .

Schöne

tZ.-Mst.
mit Bad gesucht .
1. od . 2. Stock be¬
vorzugt . Angebote
unter 8592 an den
Führer -Berlag Khe .

Ferkel- und
Lkulerschw .

stehen , » m Perlaus
Karl Fräakl «,

Schweinehandlung ,
Dnrlach , Bienlein »-
torstr . 11, Teles . 511,

1 Hahn ,
Gold -Brackel za vkf,
Dorotheastr , 1, bei
Augartenstr . Khe .

(8659 ,

GeprBgUi
Auto mimmernfchildflf
fertigt an (320&

A . Hunn
Autoblechnarel und KUhlarbaU, .KARLSRUHE , ZBhrlngerstr . 42, und

Hardtstr. 48 Telephon 41# ,

Amtliche Anzeigen

Karlsruhe

Erstimpfung 1941 in ftorfer#
Die imentgelWtche SßfenMche

iMptuwg 1941 aller noch nicht
ochn« Erfolg oetmbften JHittwr
mrpflLn « «) aus KarlSmche cdwscĥ h>
lich Vororten wird an den
genannten Tagen porgenommen :

A . Bararte etnschltestlich SutM * ’
,

1. Tag : Montag , den IS . Mai Ml
Darlanden : 10 Uhr : * Scdulpa »- -

Turnhalle ,
irflnm Intel

11 Uhr , Wilhelm -Gnstloft -

D . Schäferhunde
Rüde u . Hündin , gt ,
Wach , u , Begleith, ,
pr . Stammbaum zu
verk . Alois Eifea ,

Würmersheim
bei Dnrmertheim .

(8556)

v . Schäferhund
1 Wurst 7 Woch . alt ,
2 Rüden , 2 H . mit
Stammt , zu verkauf .
Kleinbuh z. gr .Baum
Elcheiheim . (8552)

Zunge FaMühe
ttüAige ftalbfimen
u. Elnivnnnrinder

stehen ab bente z« m Berkanf (38419
Emil Elfätzer .

Ettling «« .

Ei « Transport bochkrächtiger

AObrfübe
sowie gut eingefähren «

Halbinntn
strvd « inaetroffen bei (38618 )

Albert Fra « , .
Biehhanblirng ,

Linkenbelm . Rbeinstratz « 56 ,
Telefon Linkenheim 89 .

5 - 8 Zim . - Wohnung
mit Rah tmf 1. Jm »t oder später gesncht .
Plngeböt « mtt« L »8541 an Heu FüSrev-Verla« Jtfte.

Frischmelkend «

I« »erkaufen . (8S14
Weingarten ,

Drnchsaler Str . te >

Turrryolle . *4?
Grünwinkel u . RheinftrandstedlastL

11 Uhr , Wilhelm -Gnstloft - S « ^
Durlach (ahne Aue ) : 11 .30 Uhr ,

Friodrichschule .
Dnrlach -An « : 16 U . « tt .
Nachschau : Montag . 26 . SOW* 1

jeweils am gleichen Ort mE
gleichen Zeit . _ . . all

2 . Tag : Dienstag , den 20 . Ma > 1
« nielingen : ll Uhr . SchaUhau - -
Rintheim : 11 Uhr . Schulhau » :
Hagsfeld : 11 .30 Uhr . Schulhau » ) ^ l.
Nachschau : DicnSta » , 27 . jV*

jeweils am gleichen Ort W® *
gleichen Zeist . , - tt

3 . Tag : BÜttwoch den 21 . W ™
Bulach : 9 .30 Uhr . SchirlvanS .^Beiertheim : 10 Uhr , Schulhaus ,

Turnhalle . . » » p -
Rüppurr : 11 Uhr , SchtühanS . * *

halle . _ _ «glt
Nachschau : Mittwoch . 28 . Mal '

pik
jeweils am gietchen Ort t*""
gleichen Zeit .

B . Stadtbegirk « ar . sruhe -
^

1. Tag : Dienstag , den 27 . M ^ ,Il«-
Gutenbergschule : lü Uhr . TnrNTgzl ,
Nachschau : Dienstag . 3. Ju « »

»uz gleichen Zeit . - \ 9&
2 . Tag : Mittwoch , den 28 . Mast ^ w
Sritz -KrSder -Schule . lü Uhr . »

balle . ^ m "
Nachschau : Mittwoch . 4 . JH»“ *

jiur gietchen Zeit . J9j *
3 . Tag : Donnerstag . 89 . W ®1
Fritz -Krüder ^ chule . 15 Uhr .

Öottc - ,Hi 1- 4̂
Nachschau : Donnerstag , S. N " " .

zur gleichen Zeit . ^ i **1
4. Tag : Freitag , den 30 . g«
Uhlandfchule : IS Übst T « " !,Nachschau : Freitag , Ä. S unl

^
5. Äg « L

"
den L « ÖX

Gchillerfchule , 15 Uhr TN «
A

<̂ g4i.
Nachschau : Montag . 16 . S “ " 1

, 8 » gleichen Zeit . ^ « i <9-
6 . Tag : DicnStaa . ben
Herbert NorkuS Schule . 10 ^ ..

ir. Z
im übrigen noch einzeln «
zu , aus denen im bdonheren ^ AB .
nan « Zeit der .n<mvknncieo
ist . sollte semanb keine
(dies gilt vor allem stir ÄMg ,
bekommen , so bat er tropar
impfpslichtigeS Kinld ®!£ r
lokal zu bringen . «S -
nima am nüchsttn
getretenem S

sucht werben . '
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